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Ludwig Reiß entwirtft 1ın seiner Dissertation über den etzten Reichsprä-
laten des Benediktinerreichsstifts Neresheim 1n Württemberg!), den als
seinen Ahnen bezeichnet?), eın ohl allzu düsteres Bild VO  } Doblers Vor-
ganger, Reichsprälat Benedikt Maria Angehrn, dem Vetter des Fürstabtes
Beda Angehrn VOomn Gt. Gallen®®)

Reiß hebt Zzuerst hervor, dafß nicht wundernehmen dürfte%, „daß die
Religiosen VO  > Neresheim (im Jahr 1755) les daransetzten, einen Abt
erhalten, der besser als selin Vorgänger® Tugend un Sitte Kloster VOT
allem adurch aufrecht erhielt, da{flß celbst durch das Beispiel der Tugend

1) Reifß, Der Reichsprälat Michael Dobler, des ehemaligen Reichsstifts Neres-
heim un: etzter Abt, Kempten 1915 Die ahl 45 berücksichtigt die
gewöhnliche Haustradition, die ber der Wirklichkeit kaum entsprechen
dürfte

2) Ebenda VII
3) Über diesen Henggeler, Profeßbuch der fürstlichen Benediktinerabtei

der hl Gallus und Otmar St Gallen, Einsiedeln 10209, IL, 534 230723
un 100—1673,

4) eiß
5) Abt Aurelius Braisch aus Ehingen/Donau (Abt 1in Neresheim 1739—1755),

der die Pläne ZUrTr Abteikirche 1n Neresheim durch Balthasar Neu-
INann VO'  -} Würzburg entwerfen ieß un! den großangelegten Kirchenbau
auch begann. Er War uch zeitweilig Visitator der Augsburgischen Benedik-
tinerkongregation VO Hl (jeist Während seiner Regierungszeit wurden
uch die Decken dreier größerer Käume 1 Kloster Neresheim mıit präch-
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andere ZUT Nachahmung aneiferte“. Dann betont Reiß die hervorragenden
Seiten Abt Angehrn mit Worten hoher Anerkennung, wenn schreibt:
„Abt Benedikt WAäaTr ohl einer der bedeutendsten bte VO'  - Neresheim
Er WAarTr eın geschäftsgewandter Mann, ausgestattet mit eiserner Willens-
kraft Dabei besaß Welt- und Menschenkenntnis Wissenschaftlich

nicht untüchtig, scheint aber spater infolge seiner vielen Geschäfte
keine eit mehr ZUIN wissenschaftlichen Studium übrig gehabt haben
och sorgte Kloster für wissenschaftliche Bildung der JjJungen
Mönche.“6)

ach diesen Worten ehrlichen Lobes auf die Persönlichkeit Angehrns,
das durch die wirklichen Tatsachen selner Lebensgeschichte vollauf bestätigt
wird, beginnt Reiß 1ne Art Schwarz-Weiß-Malerei. Er will offensichtlich
dem allzu vielen Licht das Dunkel S- fehlen lassen. Er tut dies aber nicht
auf Grund objektiver Berichterstattung mittels persönlicher Einsicht Uun:!
gerechter Beurteilung der vorhandenen Quellen. Er beruft un stutzt sich
bei seinen kritischen Ausführungen L1LUTr allzu sehr auf sensationslüsterne
Aufsätze VOoIL Buftf 1mM Leipziger „Grenzboten“ wI1e Augsburger
„Sammler“?), die wiederum auf Tagebuchberichten unzufriedener, VO:
Geist der Aufklärung angekränkelter Mönche aus der Abtei Neresheim
fußen

Auf Grund dieser vielfach ungerechten wIıe verständnislosen Aufzeich-
Nungen nennt Reiß Abt Benedikt Maria Angehrn ıne „Soldatennatur”,
iınen „Despot VO' Scheitel bis ZUT Zehe“, den „schwäbischen Soliman“®8).

iger, eigenartiger Stuckzier VO  - unbekannten Meistern versehen, das
10324 Aureliuszimmer 1n der SUS. Prälatur (mit gemaltem Abtswappen, ohl
aus dem Jahre 1740, vgl Weißenberger, D Baugeschichte der Abtei Neres-
heim, Stuttgart 10934, Uun! Anm. 208; eister der Deckenmalerei ist
sicher Johann Michael ink VO  - Neresheim), das einstige Winterrefektorium
1m Ostflügel (heute Brüderzimmer, mit Wappen des Ahbtes Braisch 1n Stuck)
Uun:! wohl uch die ehemalige Apotheke 1 Südflügel (heute 508. Dekanats-
zımmer, mit Bildern VO  3 Zink) In Abt Braischs eit geht sehr wahr-
scheinlich auch die VO:  } rauschendstem Rocaille gebildete Supraporte über
der Innenseite der einstigen Klausurtüre des Kreuzgangs nächst den Küchen-
raumen zurück.
eiß Dafs 1n Neresheim 177 Jahr 1755 ein Angehöriger der Schwei-
zerischen Eidgenossenschaft Zu Abt erwählt wurde, berührt sicher merk-
würdig. Es dürften wohl wenige Parallelen hierzu 1n der Geschichte der
schwäbischen Abteien nachzuweisen se1in, we1lll nicht e1n einzig da-
stehender Fall ist

7) eiß Anm. und Anm. (hier mufß S  “ „187'  -
heißen)
Letztere Bezeichnung findet sich schon VOT eiß uch bei Wille, August
raf VO':  z} Limburg-Stirum, 1n Neujahrsblätter der Badischen Hist Kom-
1ssion 16, Karlsruhe 1015, und Anm. 7:
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Er MU: aber auch sogleich wieder zugeben, da{fi( dieser „Klostersoliman“
csehr mäßig lehte und sich „dem weiblichen Geschlecht gegenüber gleichgül-
hg" verhielt. Er strafte [0)24-8 die Mönche sehr streng, welche sich nach S@1-
er Ansicht mıit weiblichen ersonen lebhaft unterhielten®?).

Was Reiß Schattenseiten des Abtes Angehrn anführt: VOT allem Härte
1MmM adel, Strenge bei Bestrafung Von Fehltritten, Verschlossenheit hinsicht-
ich seiner Wirtschaftsführung, können diese nicht abgeleugnet werden.
och sind 661e gewiß Uun! VOT lem den vielen Mühen und Sorgen anzula-
sten, mıit denen Abt Angehrn eit seines Lebens beladen WAärl. Hiezu trıtt
sein unstreitig stark cholerisches Temperament wI1e sein ausgepragtes Ver-
antwortungsgefühl. hne Zweifel spielt dabei auch seine harte Jugend

wurde sehr f£rüh oppelwaise un nicht minder eın Gespür 1ne
Rolle, Umbruch einer Zeitenwende stehen, wobei VO  > der guten
alten Tradition des benediktinischen Mönchtums retten mussen glaubte,
wWas och retten warl10%). Nachdrücklich mu hiebei betont werden, daß
die oft recht kleinlichen Ausfälle Abt Angehrn Uun:! seine Anordnun-
gen 1n den Berichten der Aufklärungsmönche, wI1e s1e VOT allem 1n den
Visitationsakten des Jahres 1778 erhalten sind, die Kläger selbst 1n wenig
gunstigem Licht erscheinen assen, während c1€e Abt Angehrn als treuen
Hüter der klösterlichen Ordnung un als Mannn echt-kirchlichen (jeistes
erwelsen.

Es ist sicher richtig gesehen, wWenn Sägmüller1!) Abt Angehrn einen tüch-
tigen Klostervorstand nennt, der seine Abtei VOT den Gefahren der seichten
Aufklärung mit allen Kräften behüten wollte. Deshalb konnte auch der
fürstbischöfliche Visitator, Weihbischof und Generalvikar Johann Nepomuk
VO  e Ungelter in Augsburg, der auf Grund einer Eingabe der unzufriedenen
Aufklärungsmönche Mai 1770 ZUrTr außerordentlichen Visitation ach
Neresheim kam, nichts vorfinden, Was die Regierung des Abtes Benedikt
irgendwie ernstlich belastet oder 61e Sar unmöglich gemacht hätte Die
außerordentliche Visitation wurde vielmehr 1 besten Sinn ZUT wahren
Ehrenrettung seiner Persönlichkeit wı1e seiner Amtsführung sowohl VOT dem
Bischof und seinen Mönchen wIı1e gegenüber seinen Untertanen.

Welches ist LUN das Bild des Abtes Benedikt Angehrn, wI1e uns eın
eingehendes Studium der Akten seiner eit enthüllt? Was sagt die g-
schichtliche Forschung über se1in Leben, sSe1in Werk un seine Persönlichkeit?

9) eiß
10) ijeweit seine spezifisch schweizerische Herkunft seine Persönlichkeit un

seine Amtsführung als Abt präagte, MU: vorläufig ffen bleiben. Jedenfalls
die Temperamente der beiden Vettern, des Reichsprälaten Benedikt

Maria (1755—1787) und des Fürstabtes Beda VOomn St. Gallen (1767—1796),
recht verschieden voneinander, wWas sich uch 1n ihrer äußeren Gestalt deut-
lich ausdrückte, vgl Weißenberger, Baugeschichte Abb 48 un die Abbil-
dungen bei Holenstein (unten Anm. 86) Uun:

14 Sägmüller, Die kirchliche Aufklärung Hof Herzog arl Eugens VO  -

Württemberg, Freiburg 1906,
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Angehrns Leben his seiner Abtswahl (1720—1755)

. Die Familie der Angehrn
Das Geschlecht der Angehrn

Die Angehrn sind e1n urschweizerisches Geschlecht12) Seine Angehörigen
sind ursprünglich Gotteshausleute und Beamtenfamilien des Benediktiner-
stifts Gt. Gallen oder Müller und Ammänner der Landgerichte Muolen und
Hagenwil!®), Der urkundlich rüheste Nachweis des Geschlechts der An-
gehrn geht 1n das Jahr 1451 zurück. Damals trıtt mıit „Hans Gern  “
der als Landwirt der hub“ uolen sıtzt, 1Ns Licht der Geschichte.
Hier Muolen, unweit Romanshorn bei Amriswil Bodensee gelegen,
ist also der Stammsitz aller spateren Schweizer Familien Namnens Angehrn

suchen. Der Nachfahre des „Hans Gern  44 1n gerader Linie ist Hans
Geren, genannt Rümeli; ist spatestens Jahr 1494 auch 1n Hagenwil

als begütert nachzuweisen.

Der Name Angehrn
Der Familienname Angehrn Anger) leitet sich nach Zwicky VO:  5 Gauen

wohl VO  - einem Orts- oder Flurnamen ab Das Wort „& er" ist althoch-
deutschen Ursprungs und bedeutet den Wurfspeer der Germanen1%). Davon
abgeleitet besagt e ern auch eın Grundstück, das lanzen- oder speerförmig
ausläuft, oder vielleicht auch, das die Länge eines Lanzenwurts umfafßt
Hans Geren (gera) besagt also einen Anwohner eines solchen Grund-
stücks oder den Besitzer desselben. Ein entsprechendes Flurwort ommt In
Hagenwil schon Beginn des 16 Jahrhunderts VOT.

Die Familien Angehrn iın Hagenwil
Im 16 Jahrhundert besitzen die Angehrn 1n Hagenwil ine und

sind daselbst auch Kirchenpfleger oder Gerichtsammänner. Sie bewirtschaf-
eten gleichzeitig auch noch den Hof 1n Muolen.

Vom Ende des 16 Jahrhunderts teilt sich dann die Familie Angehrn

12) Zu folgendem siehe Schweizerisches Familienbuch, hsg. Von Zwicky
VO:  } Gauen, IL, Zürich 1947, 233-—095); Angehrn. Siehe uch Hist.
Biogr. Lexikon der Schweiz, (XO2T);, 273—2375

13) Näheres über die beiden Orte bei Kreienbühler, Die Geschichte der
Gemeinde Muolen, Amriswil 19034 ber Hagenwil insbesondere ebenda

2673 Über das Wasserschloß Hagenwil siehe Die Kunstdenkmäler der
Schweiz, Kt. Thurgau, bearb A  } Knöpfli, Basel 19062, 459—472

14) Ger-manen opeerträger. Namen mit der Vorsilbe gCI- kommen häufig VOTI,
A Gerberga, Gerbert, Gerhard, Gerhoh, Gerlinde, Germar (darnach die

Ortsnamen Germaringen, Germersheim), Gernot, Gerstetten, Gertrud
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1n verschiedene Linien. Geit dieser eit gibt die Angehrn 1n Hagenwil,
Haspel, 1n der Au, 1n Wil, Häggenschwil, Niederhelfenschwil d.

Der gemeınsame Urgroßvater sowohl des Abtes und Reichsprälaten Be-
nedikt Maria Angehrn 1n Neresheim/Württemberg wıe se1ines Vetters, des
Fürstabtes Beda Angehrn VO  3 St allen, War Konrad Anger, gestorben
1677 als Schloßmüller und Gerichtsammann 1n Hagenwil. Er besaß S-
Kinder, darunter wel Söhne, Johann Konrad und Hans

Die amilie des Fürstabtes Beda (Tohann Konrad) Angehrn 0“O  > St Gallen

Johann Konrad Angehr wurde 1655 geboren. Er verheiratete sich
Juni 1680 mit Magdalena Ruckstuhl VO:  5 Tobel Er Waäar VO  - 1689 bis

1699 Kirchenpfleger, VO:  »3 106909—1707 Gerichtsammann 1n Hagenwil. Er
starb als Schloßmüller daselbst Juni 17/725:; Seine Frau folgte ihm

April 1/ 27 1mM Tode ach.
Unter den NnNeun Kindern, die dieser Ehe entsproßten, gab fünf Söhne,

deren zwel, Johann Uun:! Josef, die Hagenwiler Mühle mıit dem Schloßhof
übernahmen. Fin Bruder der beiden, Johann Konrad, geboren 1007, starb

Maärz 1747 als Chirurg Uun! Gerichtsammann 1n Hagenwil. Aus Ge1-
nerTr Ehe, die EL mıiıt Maria Katharina Willi, einer Verwandten des Ha-
genwiler Pfarrers Franz Josef Wiilli (aus Rapperswil) eing1ng, entsproßften
sechs Kinder, darunter als viertes Johann Konrad, getauft Dezember
1725

Dieser Johann Konrad Angehrn trat ach den humanistischen tudien
Jesuitengymnasium 1n Konstanz Jahr L/45 1NsSs Benediktinerstift Gt

Gallen eın und legte hier Jahr 1744 die hl Gelübde ab, wobei den
Ordensnamen Beda erhielt. 1749 wurde ZU Priester geweiht. Beda
Angehrn WAarTr 1n der Folge 1753—176%3 Professor der Philosophie, Theologie
und des kirchlichen Rechts, dazu VO:  3 1701—1L707 Prior und Gtatthalter
Gt Johann Thurtal. 1767 wurde VAbE Fürstabt VO'  - Gt Gallen g-
wählt Er Z1ng 1ın die Geschichte des Gtiftes Gt Gallen eın als „Abt Beda
der Csute“. Wegen seliner großzügigen Hil£fsbereitschaft 1n Notzeiten erhielt

den savoyischen Annuntiatenorden un! starb als wahrer Vater seiner
Mönche und Untertanen, wenn auch weniger glücklich 1n wirtschaftlicher
Hinsicht, als vorletzter Fürstabt VO:  3 Gt. Gallen Mai 1796

Die Familie des Reichsprälaten Benedikt Marıa (Franz Josef) Angehrn
(919}  E Neresheim

Ein Onkel des Fürstabtes Beda und Bruder se1ines Vaters Johann Konrad
Angehrn War auch Hans Jakob Angehrn. Dieser wurde 1689 geboren, WAarTr
Landwirt und Kirchenvogt SOWI1E in seinen beiden etzten Lebensjahren
Gerichtsammann 1n Hagenwil. Er ertrank April L754 auf der Heim-
fahrt VO  } Meersburg 1mM Bodensee 1m er VO:  - Jahren. Er War zweimal
verheiratet. Aus beiden Ehen wurden ihm Kinder geschenkt. Aus erster
Ehe, geschlossen Januar 1716 mıit Maria Euphrosina Barbara Wib-
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INeTr (alias Wydemann) adus Altnau, entsproßten bis zZu Jahr 1/45, 1n dem
die Mutter starb (Todestag und Ort unbekannt), fünf Kinder, nämlich drei
Mädchen und wel Buben Die beiden letztgenannten sind 1mM Taufbuch
VO:  3 Hagenwil als drittes und viertes Kind der vorgenannten Eheleute An-
gehrn-Wibmer eingetragen, und War beide Male mıit dem Namen Franz
Josef Mit dem gegenwartigen Pfarrherrn VO: Hagenwil darf ANSCHOMAMLEN
werden, daß der 1ine ohl mıit dem Namen Franz, der andere mit dem
Namen ose. gerufen worden 1st. Der äaltere der beiden Buben wurde

Juni 172015), der andere Dezember 17271 geboren!%,

I)as Geburtsdatum des Ahtes Benedikt Martia (Franz Josef) Angehrn
Das eben erwähnte Vorkommen einer zweimaligen, und War unmittel-

bar nacheinander erfolgten Geburt Je e1ines Franz Josef Angehrn 1n Hagen-
wil aus der gleichen Ehe AB Juni 1720 und Z.UI111 Dezember 174T,
und War ohne Todesangabe des ersteren, ist ‚WäarTr sicher etwas auffallen-
des, aber nicht gerade merkwürdiges, da der £frühe Tod VO  - Kindern oder
ihre Namen gewiß nicht immer 1n die Pfarrbücher eingetragen wurden.
Jedenfalls ist das Vorkommen beider Geburten bzw Taufen durch den Ori-
ginaleintrag 1m Hagenwiler Taufbuch VO:  } Seite des damaligen Pfarrherrn
gesichert.

Merkwürdiger berührt indes, daß bei dem Dezember LTZL gebo-
nen bzw getauften Knaben Franz OSse: Angehrn ine spatere, ohl och
dem 18 Jahrhundert angehörende and ine Bemerkung eingefügt hat des
Inhalts „factus abbas 1n Neresheim ord Benedicti 1757° Wann dieser
nachträgliche Eintrag gemacht wurde und VO  . WEeNnN.], ist vorläufig nicht g-
na  on feststellbar. Sicherlich aber STamm: VO  } keinem Kenner der wirk-
lichen Geschichte der Familie Angehrn. Warum nicht?
E Benedikt Maria Angehrn wurde nicht erst EL3 wI1ıe obiger Nachtrag

Taufbuch VO:  } Hagenwil (ohne Nennung des Klosternamens) meldet,
sondern bereits 5755 yYASr Abt VO  . Neresheim erwählt und geweiht. Auf
diesen Itrtum des Nachtrags wurde bisher noch ni:e hingewiesen!%2),

15) Ihn hat Zwicky 1n seinen Aufstellungen ©) 77) übersehen der wenigstens
nicht aufgeführt, vielleicht 1n der Auffassung, se1 als Kind gestorben.

16) Das zweimalige Vorkommen des gleichen Taufnamens bei unmittelbar auf-
einanderfolgenden Geburten legt 1mM allgemeinen die Annahme nahe,
das erste der beiden gleichnamigen Kinder bald nach der Geburt gestorben
sel. Ein Eintrag über einen etwaigen Tod findet sich 1n den Sterbebüchern
von Hagenwil nicht

16 a) Nach persönlicher Einsicht 1n die Pfarrbücher VO  3 Hagenwil un Vergleich
der darin vorkommenden Handschriften scheint der Nachtrag racCtS 7
1757  08 auf den Pfarrer Johann Severin Fux (aus Langenargen) zurückzu-
gehen, der die Pfarrei Hagenwil 1n den Jahren 1766—1774 innehatte. Als
Taufpaten kommen für beide Buben mit dem Namen Franz Josef die glei-
chen Namen VOT Franz arl Beittler un! Magdalena Angehren. Taufpriester
War jeweils Josef Ludwig Wiilli aus Rapperswil.
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Der Nachtrag des Hagen  er Taufbuchs ist ohne Zweiftel beim Uunr!  ch-
tigen Franz OoSse: Angehrn gemacht worden, wWäas einer sroßen Ver-
wWirrung führte; denn Zwicky richtet sich ach diesem spateren Nachtrag
und nımmMt eshalb den Dezember AL als Geburtsdatum des Ahtes
Benedikt Maria anl 7) Demgegenüber spricht
die Neresheimer Tradition klar davon, daß Abt Benedikt Maria
Angehrn Juni 1720 geboren bzw getauft wurde:
a) Der och Lebzeiten des Abtes Benedikt Maria 1m Jahr 1786 1n

Nördlingen gedruckte Catalogus cCOoON ventus Neresheimensis weist die-
6S Datum auf Abt Angehrn mu{f doch wohl selbst besten g-
wuß+ haben, daß Jahre 1720 geboren wurde!
uch die ach seinem Tod 1 Jahr 1787 gedruckte Totenrotel, ferner
die Inschrift auf den inzwischen wiedergefundenen Resten Se1INeEes
Grabsteins wI1e auch die Trauerrede auf seinen Heimgang, die

August 1707 gehalten wurde, sprechen alle einstimmig VO:

Juni 1720 als Geburtstag des großen Abtes Der gegenwartige
Pfarrherr VO.  a Hagenwil 1957 arl Suter) schrieb ZU: Geburtsein-
trag des Grabsteins18) ; „Nach dem Grabmal ware Abt Benedikt

Juni 1720 geboren. Wenn die Tradition lautet 1n Neresheim,
dann muß I11d:  > annehmen, da{f(ß dem Pfarrer 1er eın Lapsus unter-
laufen ist, daß die Angaben beim falschen Franz Josef gemacht
hat Er wird beim Zurückblättern des Taufbuchs dem ersten besten
Franz ose. die Eintragung gemacht haben Ich nehme d. daß der
hochwürdigste Herr Prälat sicher besten gewuldßst hat; Wannl g-
boren worden ist und die Angabe auf der Grabplatte sicher eher —
zunehmen ist;  44

C) Abt Benedikt Maria Angehrn hatte keinen Grund, sSe1in Geburtsdatum
eineinhalb Jahre vorzudatieren oder die eit se1ines wahren (5e-

17) Zwicky 11 un Schon VOT ihm hat olk 1n einem Autfsatz
über Beziehungen zwischen St. Gallen Uun! Neresheim (Bened. Monatschrift
11/1920/S. Anm. z) auf Grund obigen Nachtrags 1 Hagenwiler auf-
buch S VO.:  - einem „irrtümlichen Datum des Grabsteins“ des Abtes Bene-
dikt Maria Angehrn gesprochen. Er tutzte sich bei diesem inweis auf

Nack) Reichsstift Neresheim, Neresheim 114, Uun! Lang,
Neresheim, Nördlingen 187%9, Anm. olk kannte die wirkliche Inschrift
des Trst 1n den etzten Jahren, leider LLUT als Bruchstück wiedergefundenen
Grabsteins des Abtes Angehrn nicht (es fehlt bisher der obere eil
der Grabplatte mit dem Namen, während der untere eil mıiıt den wichtigen
Daten erhalten ist) Diese Daten des Grabsteins zeigen, die Angaben
bei Nack un Lang 1n verschiedener Hinsicht falsch sind, vgl Weißen-
berger, Das Grabmal des Reichsprälaten Angehrn, 1n Zwischen Härtsfeld
un Virngrund, Heimatbeilage ZUT Schwäbischen Post/Aalen 1054 ‚a 5 226
VO September.

18) Brief mich VO März 10957 uch Leonhard Haydt 1ä(+ in seinem
Chronicon der Abtei Neresheim (im Fürstlich Thurn-und-Taxisschen Zen-
tralarchiv Regensburg) Abt Angehrn Juni 1720 geboren Se1n.
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burtsdatums 1m unklaren lassen, Was auf die Dauer Sar icht
möglich SCWESECN ware.

Diese Ausführungen dürften klar erweisen, daß der Nachtrag 1mM Tauf-
buch VO  - Hagenwil Zu Dezember Z £alsch ist un auf einem Irr-
TU  =] beruht, dafß hingegen eINZ1Ig das Geburtsdatum, wı1ı1e die gesamte
Tradition der el kennt, richtig eın annn und muß Abt Benedikt Maria
Angehrn wurde Juni LO geboren!®,

S Jugendzeit des Franz 0OSse Angehrn
(1720—1739)

Franz Josef Angehrn verlor aum zweijährig seine leibliche Mutter2®)
und och nicht vierzehnjährig seinen Vater durch dessen furchtbaren Tod
des Ertrinkens 1mM Bodensee. So mußte schon früh den ZCN rnst des
Lebens sich erfahren?21).

In der Klosterschule St Gallen
Der Tradition ach kam der jJunge Doppelwaise Franz Josef Angehrn

Y n Studium die Klosterschule VO:  3 Gt Gallen. Leider existiert offenbar
kein Schülerverzeichnis dieser Schule für das 18 Jahrhundert. och gelang

der intensıiven Sucharbeit des Gtiftsarchivars VO  D St. Gallen, Dr. Payuıl
Staerkle, festzustellen, daß die Kostgelder der Schüler VO  } Gt Gallen 1n den
Rechnungsbüchern der GSGtatthalterei Gt. Gallen unter deren Einnahmen figu-
rieren. Schließlich konnte Dr. Gtaerkle auch einen Eintrag ausfindig machen,
der ohl auf unNnseTel späateren Abt Benedikt Maria Angehrn gedeutet WelIi-

den mu{ Zum Oktober 17738 heißt nämlich Handbuch der Gtatt-
halterei G+ Gallen?2) : „Den Oct empfing e1in kostgelt für Frantz Joseph
Angehren, etzten Michaele verfallen fl// Dr Staerkle schrieb als
Kommentar dieser kurzen Aufzeichnung: „40 Gulden machen also die
Pensionskosten PIO Jahr AaUsS., Da Gt Michaelstag (29 September) 17738

19) Was ©5 mit dem Dezember L72ZL geborenen Tanz Josef Angehrn
für ine Bewandtnis hat, ob twa mit seiner Mutter 1m Jahr 1723
einem uns unbekannten Ort starb, bleibt vorläufig 1M Dunkel. Abt Bene-
dikt Maria Angehrn hat uns darüber keine Aufzeichnungen hinterlassen,
wI1e WITr überhaupt über seine Familienverhältnisse, die Beziehungen
seiner Familie und über seine Jugend recht weni1g erfahren.

20) Seine Stiefmutter wurde Anna Katharina, geb. Keller, aus Egelshofen, Vel-

heiratet mıit Hans Jakob Angehrn seit November LLL 5,. Zwicky I1
Il.

21) Diese schmerzlichen Erlebnisse seiner Jugendzeit haben sicher den INs
seiner gesamten späteren Lebensauffassung mitbestimmt;, seinen Charakter
gepräagt un ihn ZU Einsatz aller seiner geistigen Kräfte aufgerufen un!
angespornt.

22) 125 des Stiftsarchivs G+t. Gallen Jacobi (25 ulı 1738 Jacobi 1739,
52 (mir gutigst mitgeteilt November 1956)
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die Schuld verfiel, mu{f( Franz Josef Angehrn September EL3
(einen Tag vielleicht früher) 1n die Klosterschule (zu Gt Gallen) eingetreten
eın .  L

Franz Josef Angehrn stand 18 Lebensjahr, als 1737/38 die Klo-
sterschule Gt. Gallen besuchte. Aus den vorhergehenden Jahren ist uns
eın Eintrag ber ih: erhalten, „obwohl das Rechnungsbuch des Gtatthal-
ters Plazidus Lieber Nau geführt ist“23), ebensowenig aus den Jahren
nachher, WOTaus Dr Gtaerkle schließt: „Franz Oose. Angehrn mufl

Oktober 17738 oder Urz nachher St Gallen verlassen haben Von c@1-
1nemn Weggang findet sich keine Spur“24),

An der Jesuitenuniversität Dillingen
Die Jugend- un Studienzeit VO  3 Franz Josef Angehrn bleibt vorläufig

grofßenteils 1n Dunkel gehüllt Wir wI1ssen och nichts ber seiInNe Ausbil-
dung bis ZU Studienjahr VO  - 1737/38 1n St. Gallen och kennen WIT die
enschen, die für ih sorgten, ih: ZU) Studium uüuhrten oder seline beruf-
liche Entscheidung beeinflußten.

Ebensowenig kennen WIT die Wege, die den 18jährigen Franz Josef An-
gehrn die ferne Jesuitenuniversität Dillingen/Donau und VO  . dort 1n die
unweiıit Dillingen gelegene Benediktinerabtei Neresheim ührten. och
dürfte mehr als wahrscheinlich sein, daß Franz Josef Angehrn als begabte
Doppelwaise 1ne besondere Förderung VO  - GSeite des Pfarrherrn sSe1INes
Geburtsortes empfiing. Es WAar das 1n den Jahren 23—1739 Dr theol

Anton Egger (gest. 17309) VO:  3 Gt Fiden 1n Gt. Gallen?5). Unser Wissen
ber Egger S sehr gering. Wenn sich der Universität Dillingen
den Doktorhut geholt oder Sar mit Jacolet I; einem geborenen
Schweizer und cse1it 1759 Rektor der Universität Dillingen, Beziehungen g-
habt hätte, läge der Weg, wI1e Franz Josef Angehrn die Jesuitenuniver-
citat Dillingen kam, einigermafßen klar VOT uns?®) , dann dürfte ohl

23) S50 Dr Staerkle.
24) Dr. Staerkle zahlt in seinem ben genannten Brief ehn Mitschüler Angehrns

(10 wWar ohl die Zahl der betreffenden Schulklassenbesucher) Aaus der eit
seines Aufenthaltes der Gt. Galler Klosterschule aäuf,; darunter die
spateren Gt. Galler Mönche Burkhard Effinger, Koman Rauch; Co-
Ilumban Brändle un: Iso Walser. Vgl über diese Mönche Henggeler,
Profefßbuch VO':  3 St. Gallen 525 Effinger, 528 Walser, 520 Brendle
un 530 Rauch. UÜber den Schulbetrieb VO:  - Gt. Gallen ın der ersten Hälfte
des Jahrhunderts ist nach Staerkle nichts Näheres bekannt. Er wird
äahnlich geWwesSCHN sein WI1e 1 Jahrhundert, St. Gallen w1e in
anderen süddeutschen Klosterschulen eigene Schülerkleidung, Theaterauf-
führungen, Preisverteilungen, besondere Ferientage 1ın Gebrauch

25) Den inweis auf Egger verdanke ich tiftsarchivar Dr. Staerkle. ber
Egger vgl uch Thurgovia IL Frauenfeld 1576,

26) Specht, Die Matrikel der Universität Dillingen Archiv Geschichte
des Hochstifts Augsburg IIL, An Dillingen 1015) führt LLUT bis zZu Jahre
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noch 1 Herbst 1738 auf Empfehlung Uun:! mit Unterstützung SeiINEes Pfarr-
herrn Egger die Universität der Jesuiten 1n Dillingen bezogen haben

Die Jesuitenuniversität 1n Dillingen WarTr für einen Schweizer und Unter-
tanen des Gt+ifts Gt Gallen nichts Unbekanntes. Specht führt 1n seiner Aus-
gabe der Matrikel dieser Universität für die Jahre 1551—1695?27) nicht
weniger als 42 Mönche VO  . St. Gallen dl die 1n jenen Jahrzehnten 1n Dil-
lingen studierten, dazu noch Studenten, die allein Adus dem (Ort Wil
STam. Ortschaften der Schweiz, aus denen Studenten ach Dillingen
10124  J sind nicht weniger als 206, die uns Specht für die obige eit-
SPaNNE VO:  3 rund 144 Jahren nennt, darunter die Abteien Beinwil, Ein-
siedeln, Engelberg, Fischingen, Muri, Mustair, Pfäfers, Rheinau, S+t Gallen
und Wettingen: alles Beweis SCeNUS, wI1e beliebt Dillingen als katholische
Universität damals war28) Der Name Angehrn 1st allerdings bis Ende des

Jahrhunderts 1n der Dillinger Matrikel nicht vertreten; für das 15 Jahr-
hundert kann gcn Fehlens der Matrikelfortsetzung nicht mehr fest-
gestellt werden.

Die eit eines Universitätsstudiums 1n Dillingen VOT seinem Klosterein-
trıtt kann für Franz ose: Angehrn nicht Izu lange gedauert haben Es
steht LLUT die eit VO Herbst L/ZÖ bis Juni 1740 ZUT Verfügung. Wie oben
gezeigt, mu{( anfangs Oktober 1738 aus der Klosterschule Gt Gallen
geschieden selin. Ende Juni 1740 aber meldete sich 1n der Abtei Neres-
heim, die mit Dillingen 1n SCn Beziehungen stand, YASBM Aufnahme 1n den
Benediktinerorden, die ihm Isbald gewährt wurde, wı1e uns als bisher ein-
zige Quelle sSein Totenrotel berichtet?®?).

1695 Die übrigen Teile der Matrikel scheinen verloren se1in. Specht führt
bis ZU Jahr 1695 keinen Egger als Besucher der Universität Dillingen
auf. acolet ist weder bei Chr. Jöcher, Allgem. Gelehrtenlexikon,
Leipzig noch bei Koch, Jesuitenlexikon, Paderborn 10534, genannt
Wohl ber kommt Specht 1n seiner „Geschichte der ehem. Universität
Dillingen un der mıt ihr verbundenen Lehr- un: Erziehungsanstalten”,
Freiburg 1902, auf ihn wiederholt sprechen (Register 696 unter „Jaco-
let Fr. . n)

27) Register 413
28) Es dürfte sich bei diesem Zug nach Dillingen wohl uch der Einfluß des

Jesuitengymnasiums 1n Konstanz geltend gemacht haben ber dieses
Gröber, Geschichte des Jesuitenkollegs und -gymnasıums 1n Konstanz,

Freiburg 1904
20) 5ie ist ohl noch mancherorts erhalten, U, a. 1m Archiv der Abtei Neres-

heim, 1n der Registratur des kath. Pfarramts Unterelchingen bei Ulm, vgl
Krausen, Totenrotelsammlungen bayrischer Klöster un Stifter, In : Archi-

valische Zeitschrift/München 60/1964/5. 11—736 uch Haydt seinem
Chronicon Neresheimense weiß VO  5 dem Eintritt 1n Neresheim Ende
Juni 1740 berichten, un WAar gemeinsam miıt den späteren Neresheimer
Chormönchen Corbinian old aus Oberkochen und Kupert Brüder]|
aus Kemnath 1n der bayrischen Oberpfalz. Diese drei Studenten wurden 1n
der Folge gemeinsam 1s Noviziat aufgenommen, legten gemeinsam Profeß
ab, wurden gemeinsam geweiht und feierten gleichen Tag ihre Primiz.
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Die ersten Klosterjahre (1739—1755)

Klostereintritt und Noviz1iat

Wie 1n der Totenrotel3®) des spateren Abtes Benedikt Maria Angehrn
heißt, lernte Franz Josef Von seinem Studium 1n Dillingen aus die ahe
Benediktinerabtei Neresheim auf dem Härtsfeld kennen. Wie dazu am
erfahren WIT ebensowenig WI1e die Gründe, die ih: bewogen, ler fern G@e1-
1er Heimat STa 1n Gt Gallen oder 1n einem anderen schweizerischen Kio=-
ster dem Orden des hl Benedikt sich anzuschließen. Es mMag gewiß auch da-
mals schon ine Geltenheit BeWESCH sein, und mulßlfste ohl seine besonderen
TUN! haben, da e1n Ausländer, WEeNl auch aus der benachbarten deut-
schen Schweiz, 1n 1ine Abtei nördlich der Donau auf der Schwäbischen Alb
eintrat

Angehrns Eintritt 1n Neresheim geschah unter Abt Aurelius Braisch, der
aus der vorderösterreichischen Gtadt Ehingen/Donau stammte, 1n den J
TE  >3 1730/32 dem VOII schwäbisch-bayrischen Benediktinern geleiteten
fürstbischöflich Lyceum 1n Freising Logik und Physik doziert hatte und sich
für Neresheim un die gesamte Kunstgeschichte einen unsterblichen Namen
gemacht hat, indem als Abt Se1INes Klosters VO März 59—2 Juni
755 sich entschlofds, seline Abhtei mit einem mächtigen barocken Kirchen-
bau versehen un dafür den berühmtesten deutschen Kirchenbauarchi-
tekten des Barock, Balthasar Neumann Adu5s Eger/Würzburg, beauftragen
und 1n Dienst nehmen.

Als Novizenmeister, der den Jungen Franz Josef Angehrn 1n das benedik-
tinische Leben un 1Ns monastische Verständis einführte, ommt KRoman
Baumeister aus Gabelbach bei Zusmarshausen 1n Bayrisch/Schwaben (geb
1705, gest. 1786) 1n Frage31), Er WAäaT eın csehr fleißiger und begabter Mensch

Nach ihnen wurden bis ZU Jahr 1749 keine weiteren Chornovizen ın die
Abtei Neresheim aufgenommen. Die ahl der Aufnahmen WarTr demnach
uch hier w1e 1n anderen Klöstern recht beschränkt.

30) In einem Bericht über das Leben des Abtes Edmund Heyser vVon Neresheim
(gest 1739) wird die Totenrotel als „bulla canonizationis” bezeichnet, weil
S1e gewöhnlich LLUT die Seiten un den frommen Lebenswandel eines
Verstorbenen hervorhob.

31) Da die Theologiestudenten eines Barockklosters bis ZU Priesterweihe ihrem
jeweiligen Novizenmeister untergeben blieben un! diese Stellung 1n den
einzelnen Klöstern, nicht blofß 1n Neresheim, verhältnismäßig oft ihren In-
haber wechselte, dürften den jungen Benedikt Maria Angehrn während sSe1l-
Nner Studienjahre noch ein1ge andere Mönche VO  5 Neresheim irgendwie
näher beeinflußt haben, die noch VOT der unter der Regierung VO.  5 Abt
Aurelius Braisch das Amt des Novizenmeisters innehatten. Es das,
soweiıt WITr WIissen: Ernst Obermiller Aaus Eichstätt (1711—1771), der für
1749 als Novizenmeister bezeugt ist, ber uch schon ‚UV! geWESECN sein
kann; Cölestin Ruprecht AauUs Kemnath (1692—1741); Plazidus Mayr
aus Dinkelsbühl (16092—1742), sicher 1m Jahr 17730 als Novizenmeister tatıg;
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und ebenso ein anzer Mönch, der eit sSe1INes Lebens alle wichtigen Klo-
steramter bekleidete; WAar icht LLUT Lehrer Klostergymnasium oder
der Theologie für die jJungen Mönche des Hauses, nicht LIUT Chordirigent
oder Bibliothekar und Novizenmeister; versah auch die Stelle des ersten
Klosterpfarrers (1762) wI1e des Präses der Neresheimer Rosenkranzbruder-
schaft; wWar (Czjast= wIıe  \A Kellermeister, Klerikerpräfekt wIıe Brüderbeicht-
vater, Okonom, Subprior un Prior, aber auch Professor der Philosophie

fürstbischöflichen Lyceum 1n Freising (1752/53) wı1e Sekretär der Augs-
buger Benediktinerkongregation VO HI Geist durch sechs Jahre hindurch.

Diese allseitige Tüchtigkeit und Tätigkeit seines unmittelbaren Vorgesetz-
ten 1n den ersten Ordensjahren hat sicher auf den Jungen aufgeschlossenen
Angehrn die besten Eindrücke ausgeübt un seinen eigenen Tätigkeitsdrang
bei großer Ireue ZU monastischen Ideal VO  - Anfang segensreich be-
einflußt.

Franz Josef Angehrn kam 25 Juni 1740, soeben ZWanzıg Jahre alt
geworden, nach Neresheim. Juli, dem Schutzfest des hl Benedikt,
wurde 1N: kanonische Noviziat aufgenommen. Cienau e1n Jahr spater,

gleichen Festtag, Dienstag, den Juli Z7AL; konnte ih: selin Novizen-
meister Roman ZUr feierlichen Gelübdeablegung führen. Diese fand
während eines festlichen Pontifikalamtes VOT Abt Aurelius Braisch 1n der
alten, noch 1n die Anfänge Neresheims zurückreichenden romanischen Ab-
teikirche sta die erst Jahre spater ach fast völliger Vollendung der
uen Barockkirche abgerissen und beseitigt wurde. em Brauch gemäß
erhielt Franz Josef Angehrn anläßlich der Gelübdeablegung auch seinen
künftigen Ordensnamen. Als solcher erscheint VO  } Anfang immer der
Doppelname Benedikt Marıa, dem ıne gewlsse symbolische Bedeutung 1n
Hinsicht auf die Zukunft des jungen Benediktinermönchs nicht abgespro-
chen werden ann. Sollte ih: doch nicht LLUT I reue und Liebe ZU hl Or-
densvater Benediktus, sondern ebenso auch 1ne ausnehmende Verehrung
der Gottesmutter Maria auszeichnen. Ob sich den Namen Maria mi1t
Erlaubnis seines Abtes selbst beilegte oder auf eigenen Wunsch, vielleicht
1n Erinnerung eiıne £rüh heimgegangene Multter erhielt, Wäar nicht näher

ergründen. Jedenfalls ommt, sOweit ich sehe, bei keinem aller mir be-
kannt gewordenen Neresheimer Mönche eın Doppelname VOT.

Studienjahre eihen Primiz

Benedikt Maria Angehrn kehrte ach seiner Profeß gemäß der 1n seiner
Totenrotel niedergelegten Neresheimer Tradition ZU weiteren tudium
die Jesuitenuniversität Dillingen zurück, die folgenden vier Jahre

Gregor Kieninger aus Unterkochen-Hochmühl (1695—1755) Über die
Erziehung der Ovizen und Kleriker 1n der Abtei Neresheim 1m Jahr-
hundert vgl Weißenberger, Noviziats- und Klerikatserziehung 1n der
Abtei Neresheim . x 1n : Bened Monatschrift 32/1956 186—197 un

282—296.
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Vorlesungen ber Philosophie, Theologie un Kirchenrecht hörte. Als Rek-
toren wirkten dieser eit 1n Dillingen??):
1730/42 Franz Xaver Jacolet, e1n geborener Schweizer; VOINl 1742 bis

seinem Tod Jahr 17406 eitete als Rektor das fürstbischöf-
iche Konvikt 1n Dillingen;

1742/43 dam Dichel aus Regensburg, spater Provinzial der oberdeut-
schen Jesuitenprovinz J

1743/46 Georg Hermann aus Schwandorf, Oberpfalz, eın tüchtiger Päd-
und entschiedener Anhänger der aristotelischen Philoso-

phie, spater Novizenmeister Landsberg und zweimal Provin-
zial der oberdeutschen Jesuitenprovinz.

Als Lehrer konnte der Jjunge Frater Benedikt Maria Angehrn folgende
Lektoren hören:
1n scholastischer Theologie die Patres Peter Froidevaux 1738/44, Johann
Nepomuk Refßs 1743/45, Romedius Thun 1737/43;
1n der Moraltheologie die Patres Josef Leyx 1744/48 und Ferdinand Rudol-
phie 1735/44;
1n der Kontroverstheologie Friedrich Maralt 1741/59;
1n der Hl Schrift oder Exegese ebenfalls Friedrich Maralt 1739/59;
1mMm. Kanonischen, Natur- und Völkerrecht Jgnaz Thierbeck 1741/49;

Zivilrecht Leonhard Depra 1738/45.
Wie weıt Angehrn die Vorlesungen vorgenannter Professoren hörte33),

erfahren WIT leider nicht, ebensowenig, ob un! welche akademischen Grade
1n Dillingen erwarb. Da bald ach seiner Rückkehr VOIN Dillingen den

jungen Neresheimer Fratres die theologischen Fächer dozierte3%), möchte
I11d:  »3 annehmen, daß wenigstens das Lizenziat 1n der Philosophie oder
Theologie erworben hat Große Wahrscheinlichkeit hat indes diese Ver-
mutung nicht für sich, da Angehrn während se1ines anzen Lebens und
Wirkens nle, auch icht 1n seiner eLIwas prunkenden Totenrotel, mit einem
akademischen Grad bedacht wird.

Während se1ines Studienaufenthalts 1n Dillingen wohnte Angehrn, wI1e die
übrigen ordensangehörigen Studenten, 508 Alumnenbau des Konvikts.
Die Haus- uUun: Studienordnung, die speziell für die studierenden Ordens-

32) Specht, Geschichte 275
33) Keiner der genannten Rektoren der Dozenten scheint in seinem Fach iıne

überragende Größe BSCWESECN sSe1in. Nicht einer VO  3 ihnen ist bei Jöcher
der och (s Anm. 26) aufgeführt, noch ist auch irgend ine Veröffent-
lichung VO  a irgend einem der genannten Jesuiten in der gerade für diese
eit reichhaltigen alten Bibliothek der Abtei Neresheim finden.

34) Es wWwWar 1n keiner süddeutschen Abtei UÜbung, ihre saämtlichen JjJungen Kle-
rikerstudenten der Universität Dillingen der der Benediktiner-Uni-
versitat Salzburg studieren lassen. Dies wäre ohl für die einzelnen
Klöster teuer stehen gekommen. Es wurde vielmehr immer LLUT ine
estimmte Auswahl getroffen, die sich ohl nach der Begabung der einzel-
en Studenten, vielleicht ber noch her LUr nach den Bedürfnissen des da-
mals überall verbreiteten theologischen Hausstudiums richtete.
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kleriker galt, hat Specht®) ziemlich eingehend behandelt; berücksichtigt
dabei £reilich mehr die Verhältnisse 1mM 16./17. Jahrhundert. och weıist
auf eın Schriftstück hin, das die Angehörigen der Benediktinerklöster
etrifft und erst 1mM Jahr 177356 abgefaßt wurde. In Punkten wird darin
die Ordnung „wiıe scheint“ durch Abt Plazidus VO  - Scheyern festgelegt,
ach der sich die Benediktinerkleriker der Universität Dillingen 1n ihrem
häuslichen Zusammenleben wı1e 1n ihren Studien verhalten hatten. el
der hat Specht dieses bedeutsame Schriftstück nicht veröffentlicht; bis ZUT
Stunde War nicht wieder auffindbar. Das ist bedauerlicher, als
gerade 1n die eit fFällt und für die Jahre galt, 1n denen Angehrn der
Universität Dillingen weilte.

Anfangs des Jahres 1745 War Angehrn mıt selinen theologischen Studien
SOweIit vorangekommen, daß die hi Weihen empfangen konnte. Wann
ihm Abt Aurelius Braisch die niederen Weihen spendete und wWann 1n
Augsburg die Weihe des Subdiakonats empfing, ist vorläufig unbekannt®9).
Die Diakonatsweihe empfing Samstag Sitientes, Damstag
VOT dem Passionssonntag, den April 1745, 1mM Westchor des Domes
Augsburg. och 1Im gleichen Tahr; Quatembersamstag Advent, den
18 Dezember, wurde Angehrn, IN mit drei Mitbrüdern3”),
gleichen Ort Z Priester geweiht. Beide Weihen erteilte der damalige
Weihbischof VOIl Augsburg, Johann Jakob VOIl Mayr®®),

Seine Primiz eierte Benedikt Maria Angehrn 1n der alten Abteikirche
Neresheim Uun! ‚War altem Brauch entsprechend erst rund vier Wochen

nach der Priesterweihe, Sonntag, den Januar 174639), 1ine 50S.
Nachprimiz 1n der Heimat War ZUT eit des Barockmönchtums, dem viel
Weltgeist nachgesagt wird, nicht 1n Übung, Dafis Angehörige Angehrns

35) Geschichte 414—425 Zur Ordnung für die Benediktinerstudenten VO'
Jahre 17735 ebenda 425 Dafß Abt Plazidus Forster VO  } Scheyern der
Verfasser des Schriftstücks ist, scheint kaum möglich, vgl über die merk-
würdige Gestalt dieses Abtes Hanser, Scheyern unter Abt Pl Forster
24-——21757,; 1n: 44/1926/5S5. 108—127.

36) In Neresheim wurde das Schreiben VO  3 Hauschroniken der Sar VO  -} Tage-
büchern nicht sehr gepflegt. uch Archivalien der Sar Hausrechnungen
hat sich gerade für die eit VO  3 1729 über eın halbes Jahrhundert hin
fast nichts erhalten.

37) Zu den ben genannten fr Corbinian old un: fr. Rupert Brüder]l kam
nach Haydt noch fr. Willibald Laber Aaus Wemding, der schon VOT den De-
nannten drei Klerikern die Gelübde abgelegt hatte Wenn Benedikt

Angehrn TST R B geboren ware, hätte ZUur Priesterweihe, weil Trst
24jährig, einer Dispens bedurft, VO  i der keine ede ist.

z8) Gütige Mitteilung VO:  } Pfarrer Stegmeyer-Horgau VO Juni 1955
ber Weihbischof e Mayr Archiv Geschichte des Hochstifts Augs-

burg V, Dillingen 1019, 481—4884.
30) In den Wochen zwischen Weihetag un Primiztag sollte der Neomyst VOor

allem die Meßßrubriken studieren Uun! sich aneıgnen, vgl Weißenberger,
Noviziatserziehung 296.
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dessen Priesterweihe oder Primiz teilgenommen hätten, ist aum 11ZU-
nehmen.

Lehrer der Klosterschule
ach Abschluß seiner theologischen Studien und Empfang der hl Wei-

hen begann für Benedikt Maria Angehrn 1Im Jahr 1740 die praktische
Tätigkeit 1n seiner Klosterheimat Neresheim. Er wurde VANE Lehrer der
Inferiora Klostergymnasium daselbst bestellt

Die Lateinschule oder das Klostergymnasium Neresheim, dessen GCje=
schichte och nicht erforscht ist40), geht ohl sicher noch 1NsSs ahrhun-
dert, WEe’ icht weıter, zurück. Es stand Mitte des 15 Jahrhunderts in
schöner Blüte. Die Gesamtschülerzahl der Anstalt dürfte wI1e 1n vielen
deren damaligen Klosterschulen die Zahl 20—40 nicht überstiegen haben
Meist kamen die chüler nicht VO  o der nächsten Umgebung, sondern VO:  }
weiterher. 50 wurden A 1m Jahr 1765 1n der Stadtpfarrkirche Neres-
e1ım - Studenten des Klostergymnasiums gefirmt; s1e tammten dusSs den
Orten Dunstelkingen, Ellerbach, Gundelfingen, Höchstätt, ofen, Ludwigs-
burg und Öttingen. Gleichzeitig traten bei dieser Firmung drei Studenten
als Firmpaten ( auf Es dies e1n Baron Ernst Werneck vVon Lud-
wigsburg, e1in Adaus Utzmemmingen gebürtiger Student SOWI1eEe eın Benedikt
Angehrn d us Hagenwil, eın naher Verwandter des Abtes VO  3 Neresheim4'!),
der ausdrücklich als „studiosus 1n monasterı10 nostro“” bezeichnet wird.

Dieser erste, aus der Schweiz nach Neresheim ZUmmm Studium gekommene
Verwandte des Abtes Benedikt Maria scheint 1n der Sippe Angehrn £ür die
Klosterschule der fernen Härtsfeldabtei gute Propaganda gemacht ha-
ben Denn 1n der Folge finden WIT icht weniger als vier Jungen aQus der

40) Einige Hinweise für die Barockzeit finden sich bei Weißenberger, Die
Kirchenbücher der Klosterpfarrei Neresheim als heimatgeschichtliche Quelle,
1in Schwäbische Heimat, Stuttgart 19673, 105 ff Für die klösterliche
Schulgeschichte 1mM allgemeinen Geschichte des humanistischen Schul-
wWwWesens ın Württemberg IL, (Stuttgart 1920) 822—847

41) Er dürfte ohl 17 Alter VO  } 12—16 Jahren gestanden haben. Zwicky, Schwei-
€.:; Familienbuch führt unter den vielen VO: ihm verzeichneten Angehrn
keinen Benedikt dieses Alters auf. Vielleicht kam ben genannter
Benedikt aus der Angehrnsippe, die Mitte des Jahrhunderts auf der
Bruggmühle 1n der Pfarrei Goldach ansässıg ist, eın Benedikt (viel-
leicht der Vater uNnseres Studenten?) schon 1753 (23 Oktober) als Taufpate
vorkommt (frdl Mitteilung VO  - Kaplan Kobler 1n Wilen-Wartegg/
Rorschacherberg VO 16 November 1967) Ein anderer Benedikt
wurde Mai 1748 1n der Pfarrei Hagenwil als Sohn der Eltern Johann

un Tau Anna Maria geb Fisch geboren. ber ih: War 1ın den Hagen-
wiler Pfarrbüchern nichts Weiteres finden. (Gütige Mitteilung VO
Pfarrer arl Suter-Hagenwil VO: Dezember 1967 Er hätte 1mM Jahre
1765 rund Jahre gezählt, Was für einen Neresheimer Studenten noch Be-
rade angangig, für einen Firmpaten ben noch hinreichend gewesen seın
mochte.
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nächsten Verwandtschaft des Abtes, die nach Neresheim ZUrTr Ausbildung
gesandt wurden#2). Um das Jahr 1770 studierten wWel Söhne VO  3 Josef
Ludwig Angehrn, dem Bruder des Fürstabtes Beda VO:  } Gt. Gallen, 1n Neres-
e1ım. Es dies die Neffen des Abtes Benedikt Maria, Nnammens ose:
Anton und Johann Baptist Angehrn. ach Abschluß ihrer Studien in Neres-
heim ‚OgeN die beiden die Universitäten Besancon und Straßburg bzw
Freiburg 1 Br Der erstere VO'  3 beiden wurde spater Distriktsarzt 1n Wil,
der letztere Obervogt 1n oßau, dann Statthalter un Mitglied des Thur-
gauischen Kleinen Rates Dezember 1770 bedankte sich ihr Onkel,
Fürstabt Beda Angehrn VOoO  } St Gallen, 1n einem Brief Reichsprälat
Benedikt Maria Angehrn, seinen Vetter 1n Neresheim, für all das Gute,
wWas seline beiden Neffen während ihrer Schulzeit 1n Neresheim empfingen,
mıiıt den Worten: Schließlich verdanke ich Sanz verbindlich viele und
große Gunst- und Wohlgewogenheiten, Euer Hochwürden meılınen Ne-
poten erweisen haben) wollen und wünsche nichts Sehnlicheres als viele
Gelegenheiten, deroselbenwegen angenehme Dienstfertigkeiten erweisen
können“43)

Ein weıterer „Neffe“ des Abtes Benedikt Maria, amens Johann Blasius
Angehrn aus Bischofszell, weilte 1784 1n Neresheim. Er konnte mit dem
Bibliothekar VO  - Gt Gallen, Johann Nepomuk Hauntinger, der damals
1n Neresheim Besuch geweilt hatte, die Heimfahrt antreten44). Er starb
1m Jahr 1800 als Pfarrer VO:  m} Lichtensteig/Schweiz.

42) Es darf dies wohl nicht bloß als Zeichen für die üte der Klosterschule 1n
Neresheim ere werden, sondern uch dafür, daß 1n der Familie ein

Zusammenhalt bestand und daß Abt Benedikt Maria Angehrn sich
hohen Ansehens 1ın seiner Verwandtschaft erfreute. Vielleicht hat diesen
(und anderen) Studenten aus eigener Kasse den Studienaufenthalt 1n Ne-
resheim möglich gemacht un! die Wohltaten belohnt, die vielleicht 1n
seiner schweren Jugendzeit VO  3 Seiten seiner Verwandschaft erfahren
durfte.

43) Näheres über die beiden Neftfen des Fürstabtes Beda Hist. Biogr. Lexikon
der Schweiz 579 Über Johann Bapt. Angehrn uch dessen Lebens-
skizze VO:  5 Oberholzer 1n der Zeitung „Fürstenländer“ (Goßau/St. Gal-
len) 1958 IL, 125 VO: Mai

44) Vgl Joh. Nep. Hauntinger, Keise durch Schwaben un Bayern 1 Jahr 17854,
L1eUu hsg VO  - Spahr, Weißenhorn, 1965 129 Anm. 62 (Daten un: Na-
Inen sind hier E anders als bei Zwicky, der übrigens Joh Blasius An-
gehrn nicht aufführt). Nach dem Schematismus der 1i1özese Konstanz
„Catalogus PeTrSs ccl Constant.“ VO Jahr 1794 War Angehrn 1767
1n Bischofszell geboren. Nach seiner Priesterweihe 1mM Jahr 1791 wurde
zuerst Benefiziat „BM ad portam“ 1 Kloster St Gallen, 901—1794 Pfar-
Ter 1in Gähwil, 4—15 Pfarrer 1ın Lichtensteig, 1509—15816 Pfarrer 1n
Lütisburg (Toggenburg), «7  BB  15735 Pfarrer 1n Bruggen, hier bischöflicher
Kommissär, seit 1831 ammerer des Kapitels, gestorben 1in Bruggen 1835,

Mai War eın Anhänger Wessenbergischer Gedanken (SsO nach gut Mit-
teilung des Stadtarchivs Konstanz VO Oktober 1967 und des
Stiftsarchivars Dr. Staerkle/St. Gallen VO Dezember 1967)
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Schließlich ommt ZU) Jahr 1757 unter den Neresheimer Klosterstuden-
ten och eın Johann Nepomuk Landtmann Adus$s Thiengen bei Zurzach VOTL.

uch scheint schweizerisches oder } Blut Aadus der Familie Angehrn 1n
sich gehabt haben45)

Das Klostergymnasium Neresheim hatte den gleichen Aufbau wWI1e die
übrigen süddeutschen Gymnasien jener Zeit, 61€e VO:  » Kirchen, K15-
stern oder Gtädten Sie besaßen ine eın humanistische Ausrich-
tung Man pflegte 1mM allgemeinen drei Fächer 1ın 4—06 Klassen und ‚WäarTr

s € die Rudimenta, auch Infima, Inferiora oder Principia geheißen, AA die
Grammatik, auch Poetik oder Humaniora genannt, die Rhetorik. Gegen
Ende des 18 Jahrhunderts brach sich 1n den meilisten Klosterschulen, auch 1n
Neresheim noch unter Abt Benedikt Maria Angehrn, 1ne mehr realistisch-
naturwissenschaftliche Einstellung Bahn, wWas VOT allem 1ne Pflege VO:  5

Physik, Mathematik und Chemie mit sich brachte45a).
Wenn Angehrn zuerst, wıe viele seliner Mitbrüder, Lehrer der Inferiora

WäAaälrt, hat emnach mit der untersten Stufe eines Lateinlehrers begon-
Mell. ber schon bald stieg höher Denn spatestens 1ın den Jahren i TE a
147:553 WarTr Lehrer der Theologie. Diesem Unterricht gng meıist iıne Ver-
wendung als Lehrer der Philosophie VOTaUS, Was WIT ohl auch bei An-
gehrn annehmen mussen.
Zu viel Schüler hat Benedikt Maria Angehrn während seiner kurzen

philosophisch-theologischen Lehrzeit 1n Neresheim icht gehabt. Soweit
festzustellen WAär, kommen als seine Schüler 1Ur 1n Frage:
S Michael Dobler: Protfeß Juli 730 Priesterweihe September

1/535; zeitweilig Professor der Inferiora Klostergymnasium, Kleriker-
präfekt, Kustos, Kastenmeister, Holzmeister, Infirmar, Provisor der
Ulrichswallfahrt 1n Dehlingen bei Neresheim un VO:  } Mariabuch, ceit
1787 Nachfolger VO:  ; Abt Benedikt Maria Angehrn als etzter Abt und
zweiıter Reichsprälat VO:  - Neresheim, gestorben 1815 1n Dillingen‘,

Aurelius Hindelang: Profeß Juli 1750, Priesterweihe September
755 Professor Gymnasium Neresheim un Lyceum 1n Frei-

45) Joh Nep VO  3 Landtmann, geb Thiengen 1769, April, War der Sohn eines
hohen Schwarzenbergischen Regierungsbeamten 1n Thiengen. Im Schematis-
ILLUS der iÖzese Konstanz VO: Jahr 17094 wird untier die „alumni princ1-
palis semıinarı1 ad Carolum Borr.  M 1n Meersburg aufgeführt. (Gütige Mit-
teilung Stadtarchivs Konstanz VO: Oktober 1967.)

45a) Im fürstbischöflichen Lyceum Freising, dem uch Patres Aaus Neres-
heim atıg un das miıt einem Gymnasium verbunden WAar, wurden
Mitte des Jahrhunderts folgende Fächer bzw. Klassen unterschieden:
O Rudimenta, Grammatik, Syntax, Poesie, Rhetorik. Logik,
Physik. Zum Schulbetrieb Klostergymnasium 1n Neresheim Weißen-
berger, Kirchenbücher der Klosterpfarrei Neresheim (s Anm. 40) Abschnitt
I ı S Vom Schulwesen des Barockklosters.

46) ber ihn Anm un Weißenberger, Vom Leben un Sterben des
Reichsprälaten Michael Dobler VO:  5 Neresheim, 1n : Jahrbuch Hist. Verein
Dillingen 6719 137—148.
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SINg, darnach Studium des Kirchenrechts durch drei Jahre der ene-
diktineruniversität Salzburg, Professor für Kirchenrecht 1n Neresheim,
Okonom, Kastenmeister, Kustos, Klerikerpräfekt, Archivar, Novizen-
meister, Präses der Rosenkranzbruderschaft, Subprior und wiederholt
Prior, gestorben 180047).

Simpert Lederer: Profeß Juli 1750, Priesterweihe April 1756;
spater als Lehrer des Klostergymnasiums, der Philosophie, Theologie
und Moral, atıch als Professor der Philosophie 1n Freising, überdies als
Klerikerpräfekt (moderator clericorum), Bibliothekar, Prediger, Katechet,
Pfarrer, Küchenmeister un Subprior tatıg, gestorben 1795

Narzissus Mayr Profeß November 1/750, Priesterweihe Sep-
tember 1755, Prediger, Bibliothekar und VOT allem als Chorregent tatıg,
gestorben 1806
Wie weiıit sich Benedikt Maria Angehrn neben seinem philosophisch-

theologischen Unterricht auch wissenschaftlich betätigen konnte, War bisher
icht feststellbar. Dafß aber gelst1g sehr S Wäl, wird allein schon
dadurch bezeugt, den drei Gelehrten der Abhtei Neresheim 1n der
Barockzeit zählte, die ordentliche Mitglieder der Deutschen Wissenschaft-
lichen Benediktinerakademie des 18 Jahrhunderts hre Namen sind:
der Theologe Benedikt Maria Angehrn, der Kirchen- un! Gt+aatsrechtler

Ulrich Huhndorf und der Naturwissenschaftler und Physiker Magnus
Gter47a)

Wiedersehen mi1t der schweizerischen Heimat

Benedikt Maria Angehrn hat als Mönch n1e  S die Beziehungen seiner
alten, schönen Heimat Sanz gelöst. Allerdings erfahren WIT LLUT VO:  } einem
einzigen Besuch daselbst 1n der eit zwischen seinem Klostereintritt 1m
Jahr 1740 und seliner Wahl ZU Abt VO:  D Neresheim Jahr L5 Es WarTr

das 1m Jahr 1752 Welches der eigentliche Anlafß ZUT Fahrt 1n die Schweiz
War und wIı1e lange 1n seiner Heimat bleiben durfte, erfahren WIT N1ir-
gends. Merkwürdig i1st immerhin der Anlaß, auf Grund dessen VO'  ; der
Reise 1n die Schweiz Urz berichtet wird.

Im Kloster Neresheim gab nämlich auf Grund des begonnenen r1es1-
gen Kirchenneubaus Uun! anderer teurer baulicher Belange, aber auch gen
verschiedener innerklösterlicher Vorkommnisse manche Schwierigkeiten
zwischen Abt Aurelius Braisch un seinem Konvent, der damals
Mönche zählte. Es kam einer außerordentlichen Visitation der hbtei Sie
nahm der Präses der Augsburger Benediktinerkongregation, Abt Anselm
Erb VO  z} Ottobeuren VOT, der dabei VO  - seinem Prior, Franz Rauch, als
Sekretär der Kongregation und Aktuar bei der Vernehmung der einzelnen

47) Gedenkstein aus der einstigen Totengruft der alten Basilika VO  5 Neresheim
sowohl für ihn wıe für 5Simpert Lederer hat sich noch heute 1mM Museum
der Abtei Neresheim erhalten, Weißenberger, Baugeschichte 154 25

473) Erster Jahresbericht der Bayrischen Benediktinerakademie 1021/22; Schey-
ern 1023, z
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Mönche unterstutzt wurde. Diese außerordentliche Visitation dauerte volle
acht Tage, VOIN September bis Oktober 1752; ein Zeichen, da{fß G1€
wirklich ernst e  IIN wurde. Als Ergebnis +ellte der Abtvisitator fest,
dafß VOI1L ogrößeren und besseren Teil (a parte malor1 et saniori) des Kon-
vents dem Abt Aurelius hinsichtlich des klösterlichen Lebens und der Ze1t-
lichen Verwaltung des Klosters (quoad conservationem disciplinae regularis
et temporalium administrationem) nichts Besonderes ZUT Last gelegt wurde.
Der Zustand des Klosters wurde also 1n monastischer wWI1e materieller Hin-
sicht als gut bezeichnet. och ollten die Klagen manche Absonder-
lichkeiten 1n der persönlichen Lebensführung des Abtes Braisch auch wel-
terhin nicht ZU. Schweigen kommen.

Wer diese außerordentliche Visitation anregte Uun! 1Ns Rollen brachte, ist
nicht recht ersichtlich. Merkwürdig aber ist doch, dafß gerade 1n diesen wich-
tigen Tagen der Visitation Benedikt Maria Angehrn durch Abwesenheit
glänzte. Es heißt VO:  3 ihm 1mM Visitationsbericht ganzZ AT NUrT, da{s Ilpro_
fectus 1n patriam”, 1n die Schweiz gereist WAäar FEin Grund hiefür wird
1M Visitationsbescheid nicht angeführt‘%8).

Die Rolle Angehrns 1ın den Auseinandersetzungen zwischen Abht Braisch
und seinem Konvent

Die äbtliche Visitation VO: Herbst LTG verlief 1m Sande und zeitigte
offenbar weni1g Frucht. Nur ist verstehen, dafß schon Maärz
1753 mehrere Konventualen VO:  a Neresheim iıne bischöfliche Visitation
forderten, indem 661e durch Vermittlung des zuständigen Landdechanten des
Dekanats Neresheim, Pfarrer Elias Martin Widenmann Dunstelkingen,
ine Klageschrift ihren Abt dem Generalvikar 1n Augsburg über-
reichen ließen. Die Klageschrift tragt auch die Unterschrift VO:  ; Benedikt
Maria Angehrn.

Das Ordinariat 1n Augsburg suchte vermitteln und Abt Aurelius
Braisch schützen. och scheinen die Gemüter der Mönche VO.  - Neres-
eım auch VO:  . außen her aufgestachelt worden sSe1IN. eitere Klagen
gelangten nach Augsburg; immer gehörte auch Angehrn ZUT klagenden
Partei. Schließlich kam 1n den Tagen VO: p Mai einer ue€el

Visitation. Sie wurde jedoch entgegen den Wünschen der Neresheimer
„Aufrührer“ nicht VO.: Augsburger Weihbischof und Generalvikar VOTIT-

g  3098001  ° Sie fand vielmehr 1MmM Rahmen der alle drei Jahre innerhalb der
schwäbischen Benediktinerkongregation VOINL HI Geist fälligen, also NOT-

malen Visitation STa Vorgenommen wurde c1e wieder durch den Präses

48) uch aus den Pfarrbüchern VO:  - Hagenwil ergibt sich kein Anlaß für ıine
Keise VO  5 Benedikt Maria Angehrn 1n die Schweiz. Da{fs der Bescheid
des Visitationsberichts „profectus 1n patriam“ L1LUTX 1ine Tarnung für ine
etwaige Mitverantwortung der ar Auslösung der außerordentlichen Visi-
tatıon 1n Neresheim geWwesen sein könnte, ist ohl kaum anzunehmen, ber
gewiß uch möglich.
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der Kongregation, Abt Anselm VO  3 Ottobeuren. Als Konvisitator erschien
dazu Abt Michael Dobler VO:  } Mönchsdeggingen#8a), während die anschlie-
Rende Visitation 1n Ottobeuren durch die bte VO.  > Mönchsdeggingen un!
Aurelius Braisch VO  } Neresheim durchgeführt wurde. Der Neresheimer
Visitationsbericht kommt hier LLUT 1insoweit In Frage, als Angehrn darin
1ine Rolle spielt.

Als jungster der Patres wurde Angehrn als erster ZUrT AÄußerung VOTL die
Visitatoren gerufen. Zuerst berief sich auf 1ine rühere, auch VO  3 ihm
mitunterschriebene Klageschrift Abht Braisch VO 18 April d./'55 Des
näheren befragt, wandte sich Angehrn scharf die „Eigensinnigkeit“
des Abtes Aurelius, einen großen Kirchenbau#“®) „wider die Abmahnung“
Neumanns ohne leitenden Baumeister weiterzuführen. Dann spricht VO  -

Schäden, die dem Kloster „mut dem schlechten, unnutzbaren Comoedien-
caal“ und dem „Schulgebäu“ erwachsen seien®®). Weiter bemängelte An-
gehrn ein1ge, selner Ansicht ach verfehlte oder doch unrentable ökono-
mische Maßnahmen: die Grundzinse selen ZUIN Teil nicht eingezogen WOI -

den; der Konventtischwein ce1 schlecht; Kleidern würde schlech-
testes Tuch gekauft; fehle eın bequemes Krankenzimmer mıit Wärter;
ZUT Nachtzeit befinde sich eın Diener 1m Konvent; der Sakristan wohne
VO:  5 der Kirche weiıt entfernt51). Schließlich verlangte Angehrn mit —
deren seiner Mitbrüder, der Visitationsrezels, sSOweit den Ahbt peTI-
sönlich betreffe, weni1gstens drei Religiosen des Klosters mitgeteilt werde,
damit S1e die Einhaltung desselben überwachen könnten (

Benedikt Maria Angehrn wWar 1n diesen seinen Klagen 1mM Vergleich
seinen Mitbrüdern ziemlich ausführlichsten und temperamentvoll-
sten. Er offenbarte dabei nicht LLUTL einen sehr realistischen Sinn bau-
lichen und ökonomischen, sondern auch innerklösterlichen Fragen.

483) ber diesen Weißenberger, Abt Michael Dobler VO'  -} Mönchsdeggin-
sech (1705—1777), 1n : 75/1965/5. z360—469 Er WarTr eın Onkel des
gleichnamigen etzten Abtes Uun!« zweiten Reichsprälaten VO  - Neresheim
(über diesen ben Anm. und Anm. 46)

49) „Wozu eın prächtiger Kirchenbau auf einem abgelegenen Ort, da weder
ine Wallfahrt noch eın sonderlich großer CONCUTTSUS populi, die Kirche
selbst ber nicht einmal mit dem Jure parochiae versehen I9 hieß schon
ın der Klageschrift VO' März A Die VO  5 Angehrn zıtierte Klage-
schrift VO April 17539 hatte 1mM wesentlichen den gleichen Inhalt.

50) Gegen äahnliche Klagen verteidigte sich Abt Aurelius Braisch 1n einer 1S1-
tatıon VO Februar 1755 mit der Feststellung, dafß das „Komödiehaus”
mıit dem alten Schulhaus des Klosters abgebrochen worden sel. Beide (38
bäude dürften wohl 1n der Nähe der heutigen Kirchenfassade gelegen ha-
ben Ihr Abbruch War durch den Kirchenneubau bedingt.

51) Die Abtei Neresheim besaß damals keinen einzigen Laienbruder, der solche
Dienste hätte versehen können. Seiner Abtei Neresheim sowohl die
Pfarr-Rechte für die Abteikirche (s Anm. 49) wıe auch Laienbrüder für 1N-
nerklösterliche Dienste beschaffen, WarTr ein sehr ernstes Anliegen des
späteren Abtes Benedikt Maria Angehrn.
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Als U: nach dieser zweıten Visitation innerhalb eines halben Jahres
alles beim alten blieb, wanderten abermals Klagen und Jammerbriefe ber
Härte, Unnachgiebigkeit, Verschlossenheit uU. d. des Abtes Aurelius ach
Augsburg. Als auch das nichts fruchtete, begaben sich schließlich die beiden
Neresheimer Mönche, Tassilo Lukas®2) und Benedikt Angehrn un
War ohne Erlaubnis ihres auf Schloß Baldern/Ries®3) weilenden Abtes un
ohne ihren Zellenschlüssel, wI1e Brauch WAar, ihrem Prior auszuhändigen
als Abgesandte eiInes größeren Teiles des Neresheimer Konvents Ja-
1LUar 1755 Fufß ach Augsburg. Sie wollten dort persönlich bei Bischof JOo-
cef f Landgraf Voe:  3 Hessen-Darmstadt, vorsprechen, ihrem früheren
schriftlichen Rekurs Abt Aurelius mehr Nachdruck verleihen.
den der bischöflichen Kurie Augsburg nicht unbekannten Tassilo
Lukas der jJungste Pater der Abtei Neresheim, Angehrn, begleitete, darf
sicher 1n dem Sinn gedeutet werden, da{f( einer der Hauptdrahtzieher

Abt Aurelius War und als dessen schärfster Gegner angesehen WEeT-
den MU:

Die beiden Mönche hatten für ihr eigenmächtiges Vorgehen VO:  } Ceite
ihres Abtes iıne empfindliche Gtrafe gewaärtigen, da s1e ihr Kloster ohne
Erlaubnis ihres Prälaten oder Priors verlassen hatten. Bischof Josef hatte
aber ihre Klagen angehört und als berechtigt empfunden. Deshalb verbot

1n einem Schreiben VOIN 18 Januar 1755 dem Abt Aurelius, die
beiden Mönche mit irgendeiner Gtrafe vorzugehen. Gleichzeitig stellte die
Ankunft einer bischöflichen Visitationskommigssion 1ın Neresheim schon für
die nächsten Tage 1n Aussicht. Mag ber das Vorgehen der beiden
Mönche denken wI1e INa  z} will, jedenfalls ommt darin Mut und kraftvolle
Entschlossenheit Z.UI11 Ausdruck, die Angehrn auch 1n seinem spateren
Leben immer wieder offenbart54).

och 18 Januar L erging der Auftrag des Bischofs Josef VO  -

Augsburg, da sein Generalvikar und Weihbischof erkrankt war®5), S@1-

52) Geb Schwäbisch Gmünd 17212; gest Neresheim 1776 eın Bruder, Josef
Magnus Lukas, wWar 1mM Jahr 1762 Chorvikar Dom Augsburg, vgl
Moderna ecclesia Augustensis, Aug. Vindelicorum 1762, Sectio

53) Grupp, G., Baldern. Ein Beitrag N  ur Oettingischen Geschichte, Nördlingen
1900, In Baldern regierte damals raf Josef Anton VO:  . Oettingen-Baldern.
Möglicherweise weilte Abt Aurelius VO  - Neresheim Z Namenstest des
Grafen (Antonius der Einsiedler, Festfteier Januar) auf dem nicht
allzu weiıt VO:  } Neresheim gelegenen Schloß Baldern.

54) Da der Zusammenschluß der sieben Benediktinerabteien der iÖzese Augs-
burg ZUrT niederschwäbischen Benediktinerkongregation VO Hl Geist 1Ur
mit dem Vorbehalt einer gewIlssen Oberhoheit des Bischofs genehmigt WOTI-
den WAarT, kann INa  } das Vorgehen der Neresheimer Mönche VO

juristischen Standpunkt aQus nichts einwenden, vgl Molitor, Aus der
Rechtsgeschichte benediktin. Verbände IE üUunster 1032, 562 bis 590

55) Weihbischof War damals (1750—17709) Franz Xaver Freiherr Adelmann VO  }

Adelmannsfelden, vgl über Archiv die Geschichte Hochstifts Augs-
burg V, Dillingen 1919, 484—480
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nen Offizial, Baron VO  - Hornstein5®, die Visitation 1n Neresheim OTZU-

nehmen. Schon Januar meldete Hornstein sein Kommen bei Abt
Aurelius für Ende Januar Außerdem verständigte Januar den
Dekan des Landkapitels Neresheim, Pfarrer 1as Martin Widenmann
Dunstelkingen, und ersuchte ihn, der kommenden Visitation als bischöf-
licher Aktuar teilzunehmen.

Am Januar 755 traf die bischöfliche Visitationskommission 1n Neres-
heim ein. Die Leitung lag beim bischöflichen Offizial, Baron Bernhard VO:
Hornstein. Cein Gehilf£e un erster Berater WarTr der bischöfliche Fiskal Jo-
annn Herz, Aktuar Uun: zweiıter Berater Pfarrer un Dechant Widenmann
in Dunstelkingen. Es kam einer gründlichen Untersuchung der Ball-
Ze1.1 inneren w1e außeren Lage der Abtei, daß sich die Visitation mit VeTl-

schiedenen kurzen Unterbrechungen den I1 Monat Februar hinzog.
uch iesmal Trat Angehrn als JjJüngster Vertreter des Konvents mit gan-

ZCeT Energie und heißem Temperament auf Ceite der klagenden Partei SCcCHECN
Abt Aurelius auf Angehrn scheint recht die treibende raft 1in dem
Komplott Abt Braisch geweseCN Se1IN. Wieder Z1INng ihm persöon-
lich VOT em bauliche Belange, die beanstandete: das Winter-
refektorium®>”) s£e1 csehr kalt; die Unterkirche®®) 61 „abscheulich“, der Kon-
ventgarten und der Schulbau selen „übel geraten”. e1m uen Kirchen-
bau beanstandete CT, der Abt sich selbst die Baudirektio vorbehal-
ten habe:; der Pallier (Dominikus Wiedemann)5® verstehe nichts; 61
eın „ordentlicher Baumeister da für einen solch wichtigen Baur  L Weiter
klagt Angehrn ber verschiedene wirtschaftliche un! häusliche Maßnahmen
des Abtes Aurelius: der Stoff für den Winterhabit, der drei Jahre halten
musse, ce1  S4 sehr billig und schlecht, die \Kleider des Abtes jedoch VO:  >; bestem

56) Über Bernhard Bruno Maria VO  5 Hornstein Moderna ccl August. 1762,
Sectio 48 (1762 Generalvikar der Diözese). ber die Familienge-
schichte der Hornstein Archiv Hochstifts Augsburg E Dil-
lingen 10915, 506

57) Es besaf einen Boden VO  } „Rauchsteinen“”, Ziegelsteinen. Der Ofen für
den großen Raum stand „unter dem Boden ın der Tiefe“”; der Kaum War
Iso noch nach römischer Weise durch Wärmeöffnungen 1M steinernen Fufß-
boden erwarmt. Der schöne Kaum 17 Ostflügel des Barockklosters, damals
noch VO Sommerretfektorium 1 Südflügel des Klosters her zugänglich,
wird heute als Oratorium un Erholungsraum für die Laienbrüder (Brüder-
mönche) der Abtei benüttzt.

58) Damit ist die Krypta der ruft mıiıt den Schiebegräbern der alten Mönche
unter dem Mittelschiff der damals noch stehenden romanischen Abteikirche
gemeint. Sie wurde 1 Jahr 172 aufgelassen. Näheres über S1e wissen WITr
bisher nicht Es wird wohl eın ahnlicher Raum SCWESEN sein wiıe nahen
Mönchsdeggingen unterhalb der Sakristei vgl hiezu Weißenberger, Zur
Bau- und Kunstgeschichte der Benediktinerabtei Mönchsdeggingen 1m Ries,
in  .. ahrbuch Rieser Heimatvereins 21/19309/5. Z Anm. Uun! ders.,

Otto Rittler VOomn Mönchsdeggingen, eın Mönchsschicksal der Barockzeit,
1n : 72/1961/5. 226 un! Anm. 112

59) UÜber ih: Weißenberger, Baugeschichte 259 (Register).
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holländischem Tuch; Krankenwärter 61 e1in Stallknecht; das Direktorium
für Brevier und Mef$teier, das celbst bei den TINEeIN Kapuzinern gedruckt
sel, werde 1n Neresheim LLUT handschriftlich vervielfältigt. Auch habe sich
Abt Aurelius eın Pektorale angeschafft, das nach seiner eigenen Aussage

[0]0]0, Reichstaler gekostet habe In seiner abteilichen Wohnung®®
habe etliche hundert Gulden verbaut, daß 61e Jetz mehr einem Für-
sten- als einem Prälatenzimmer gleiche. Schließlich spricht Angehrn auch
och VO:  . strengen Hausstatuten, die Abt Aurelius 1mM Jahr 1744 für se1in
Kloster erlassen habe; leider sind diese bis heute nicht wieder aufgefunden
worden, Stellung ihnen nehmen und die Berechtigung der Klagen
Angehrns beurteilen können.

PEN diesen und einigen anderen weniger bedeutsamen Vorwürfen kom-
116e  5 och wel Anschuldigungen, die 1n den verschiedenen Klageschriften
des Konvents, die auch Angehrn unterschrieben hat, erwähnt werden. Die
ıne betrifft „die höchst präjudicierliche amicabilis compositio” mıit dem
Grafen VO  3 Öttingen-Wallerstein, die VO.  - Abt Aurelius „allen Ernstes be-
trieben”“ werde®l). Die andere wartf dem Abt VOT, daflß größere Summen
für Bauwerke ausgegeben habe, ohne jeweils die Zustimmung sSe1INes Kon-
ventes eingeholt haben; atıch ehme Gelder auf oder verleihe solche
wieder und War ohne Wissen sSe1Nes Konventes oder dessen Vertreter.
Hiezu komme schließlich sSe1n schroffes, unnahbares und verschlossenes
Wesen.

60) Gemeint ist damit das SO Aureliuszimmer in der S1014 Prälatur mit wel
Erkern, prächtigen Stukkaturen un:! Deckengemälden aus dem Jahre 1740
vgl ben Anm. 5)

61) Angehrn meıinte damit nichts anderes als die Beilegung der schon Jahrhun-
derte hindurch bestehenden Streitigkeiten zwischen dem Kloster Neresheim
Uun! der zuständigen vogteilichen Herrschaft der Grafen VO  } QOettingen-
Wallerstein bzw. die Ablösung dieser vogteilichen Oberhoheit durch einen
staatsrechtlich gültigen Vertrag, der dem Kloster Neresheim die Unabhän-
gigkeit VO  3 der bisherigen Vogtei un! damit die Reichsunmittelbarkeit e1n-
bringen sollte, wıe das zuletzt die Abtei Zwiefalten 1m Jahr L7 gegenüber
dem herzoglichen Haus Württemberg (vgl Hausherr, Geschichte der
ehemaligen Abtei Zwiefalten, Stuttgart 1887, 151 f und nach Neresheim
noch 1m Jahr 1751 die Abtei Isny 1 Allgäu vgl Weißenberger, Zur
Geschichte des Benediktinerklosters Isny 1: der Wende des 18./19
Jahrhunderts, in Schwäbische Blätter 18/1967/5. 61) erreichte. uch diese
Intention seines organgers übernahm der spätere Abt Benedikt Maria
Angehrn, betrieb s1e miıt allem Eifer un! aller Klugheit, freilich unter g1rü-
ßen finanziellen Opfern, für sein Kloster un! brachte sS1e 1m Jahr 1764
einem glücklichen Abschluß, womit selbst der erste Reichsprälat VO:  -

Neresheim wurde. Zur ganzen Problemlage des Prozesses die kurze
Übersicht bei Engelhardt, Die Rechtsverhältnisse der Pfarreien des S
sSters Neresheim, Kallmünz 19062, Die Vollendung des großen
Kirchenbaues in Neresheim wWwIıie der Abschluß des langen Prozesses mit
QOettingen-Wallerstein wurden Abt Benedikt Maria aufgenötigt. Er selbst
hätte ohl beide nicht begonnen.
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Nach dem eingehenden Verhör aller einzelnen Mönche konnte Abt Aure-
lius Braisch VOT dem Vertreter des Bischofs und seinen Beratern len
vorgebrachten Punkten Stellung nehmen und sich verteidigen. Schließlich
kam VOT dem Abgesandten des Bischofs 1n der eit zwischen dem
I  — ebruar E755 auch och einer persönlichen Aussprache zwischen
Abt Aurelius Uun:! vlier Vertretern der klagenden Partei Se1INes Konvents.
Zu diesen vier gewählten Konventsvertretern gehörte seiner Jugend
auch Benedikt Maria gehrn

Die Folge dieser langwierigen Uun! eingehenden, VO: Bischof VO:  - Augs-
burg celbst angeordneten Untersuchung WAarT, daß Abt Aurelius Braisch

Februar 1755 „freiwillig pacıs et charitatis” auf die Leitung S@e1-
nerTr Abhtei verzichtete. Die Publikation der Resignation wurde jedoch auf
Geheiß des Bischofs, ohl mit Rücksicht auf den Abt selbst wıe auf die
vogteiliche Herrschaft, his ZU KD Juni verschoben.

Bei der großen (0)  e, die Benedikt Maria Angehrn 1 Kampf
Abt Aurelius Braisch gespielt hat und bei der Art der Klagen, die
diesen vorbrachte, ist merkwürdiger, daß Jahre spater, 1 Jahr
DL fast die gleichen Klagen 1n baulicher oder wirtschaftlicher Hinsicht,
ebenso Was die Härte und Verschlossenheit des Charakters betrifft, dem
nunmehrigen Abt und Reichsprälat Benedikt Maria Angehrn selber 1: C6
sicht geschleudert wurden! So mu{(te die bitteren Stunden, die 1n
seiner monastischen Jugend durch sSe1in schroffes Vorgehen seinem damali-
gen Abt bereitet hatte, 1n seinem Alter eigenen Leib verspuren. Tücke
des Schicksals oder Rache der Geschichte möchte INa  } SII wenn
nicht Gottes Vorsehung selbst hinter dem oft eigenartigen Gang der
Geschichte stünde. uch zeigt uns gerade das Werk des Abtes Angehrn,
daß auch Abt Braisch vielfach nicht anders handeln konnte und für viele
seiner Handlungen entschuldbar, wenn auch nicht 1n allem verständlich ist62).

I+ Die Wahl Angehrns ZU Abt vDO  —- Neresheim (1 6

w E Resignation des Abtes Aurelius Braisch
Am Juni 5755 abends 1/58 Uhr traf Generalvikar Nikolaus Seiz Von

Augsburg, begleitet VO: bischöflichen Siegler und Notar, Josef Ignaz Claus,
1n der Abtei Neresheim mıit dem Postwagen eın Im Konvent herrschte ber
das unerwartete Eintreffen der beiden Herren des bischöflichen Ordinariats
große Verwunderung, zumal Abt Aurelius Braisch nicht Hause weilte.
Er War einer kirchlichen Feier mit Pontifikalamt und sakramentaler Pro-
Zession 1n der Nachbarabtei Fultenbach bei Wertingen eingeladen. Die bei-

62) eın Leben sollte hier 1Ur insoweit berücksichtigt werden, als für die
Persönlichkeit un die Geschichte seines Nachfolgers VO  } Bedeutung wurde,
zumal vielfach 1in 1Ur recht wen1g erhaltenen Archivalien der gegner1-
schen Seite 1: Licht gestellt wird.
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den hochw. Herren Adus Augsburg wurden 1n Neresheim 508 Türkensaal
bewirtet und gingen dann schlafen. Da 661e ber Fultenbach gekommen
d  , wulßlsten 61€e VO  3 der dortigen Tätigkeit des Abtes Braisch®2a).

2R Juni frühmorgens traf dieser 1n Begleitung des Abtes VOoI Fulten-
bach 1ın Neresheim e1n, worauf 61e 1n der alten Abteikirche die hl Messe
feierten. Der gesamte Konvent wurde VOIN Generalvikar Ceiz für 1/5171 Uhr
In das S08 Aureliuszimmer, die Wohnung des Abtes Aurelius Braisch,
eingeladen. Es mu{( ıne große opannung ber dem anzen Konvent g-
legen haben, dem offenbar noch eın definitives Datum der Kesignation
seines Abtes bekannt WAär.

Nachdem der gesamte Konvent versammelt Wäaäl, hielt Generalvikar GCeiz
iıne Ansprache, 1n der die Konventualen ermahnte, 19108  > endlich alle Par-
teiungen aufzugeben und wieder 1ine geschlossene Einheit bilden. Hier-
auf sprach Abt Aurelius 1n aller Offentlichkeit aus freiem Willen und „AUuS
Liebe ZU Frieden und Interesse der Liebe“ (amore pacıls et caritatis)
die Resignation auf seıin Amt als Abt VO  z Neresheim aus; ZU Zeichen
hiefür überreichte dem Generalvikar die Schlüssel ZUrT Abtswohnung.

Abt Aurelius Braisch zählte damals 63 Jahre; 16 Jahre hatte die Abtei
Neresheim geleitet. Das bedeutendste Ereignis seiner äabtlichen Tätigkeit 1in
Neresheim WAarTr unstreitig SeIN Entschluß, Gtelle der romanischen, bis 1n
die Gründungszeit selines Klosters zurückreichenden Abteikirche 1n der Fin-
samkeit der rauhen Schwäbischen Alb, die den bezeichnenden Namen
„Hertveld“ (Härtsfeld, hartes e tragt, eın Barockmünster VO!  . gewalti-
SCn Ausmaßen errichten und dafür den bedeutendsten Architekten GE1-
L1ier Zeit, den fürstbischöflichen Baumeister Balthasar Neumann 1n Würz-
burg, gewinnen, dann der Planung Uun:! beginnenden Bauausführung
fast zehn Jahre se1ines Lebens widmen können. Sein Name bleibt auf
diese Weise unsterblich verknüpft mıiıt einem der größten Bauvorhaben
barocker kirchlicher Kunstgeschichte des 15 Jahrhunderts, mochte auch

62a) Da 1M Jahr 1755 das Fronleichnamsfest auf den Mai fiel, ist anzuneh-
INnen, daß Abt Aurelius Braisch ZUT Feier dieses ages der ZUr Abhaltung
der Sakramentsprozession, die darauffolgenden Sonntag, Y Juni, 1ın der
Pfarrgemeinde VO:  - Fultenbach abgehalten wurde, eingeladen worden WAar.
50 konnte besten der bevorstehende Tag der Resignation auch VOT
dem Konvent ın Neresheim geheimgehalten werden. Über die bei-
den Abgesandten des bischöflichen Ordinariats Augsburg vgl Moderna
ecclesia Aug 1762 Sectio un Sectio 11 Ein merkwürdiges
Zusammentreffen se1l hier vermerkt: Fultenbach hatte die äabtliche aus-
waärtige pastorale Tätigkeit VO  3 Abt Aurelius Braisch (erwählt arz  Sa
1739 September 1759 mıit einer Festpredigt anläßlich der Tausend-
jahrfeier dieses osters begonnen (s Lindner, Monasticon c Augustani
ant., Bregenz 1013, Anm. 3)3 Fultenbach fand S1e auch ihren Ab-
schluß. Beides geschah unter dem 1n dieser Abtei VO  - 723—1705 regieren-
den, Aaus Eichstätt stammenden Abt Michael Schiele, der mit Abt Heinrich
Werner VO  5 Mönchsdeggingen uch Skrutator bei Aurelius Braischs Wahl
ZU. Abt gewesecn war!
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die Schwierigkeiten der Weiterführung, Beendigung und Erhaltung des
großartigen Baues nıe auch geahnt haben!

Generalvikar Geiz nahm die Resignation, die schon Wochen UVO: £ür
diesen Tag festgesetzt WAäIT, amnens des Bischofs und des Konventes d}
gab aber die Abteischlüssel sofort wieder Abt Aurelius zurück mıit dem Be-
deuten, daß ihm die zeitliche un geistliche Verwaltung der Abtei verbleibe
bis ZUT Wahl und Bestätigung eines uen Prälaten; diese Wahl wurde für
den folgenden Tag festgesetzt.

Die Nachricht VO  - der erfolgten Resignation des Abtes Aurelius Braisch
wurde anschließend sofort mıit dem Aufruf ZUT Wahl eines Abtes
die Haupttüre der Abteikirche angeschlagen. Gleichzeitig wurde Subprior

Bernhard Schneid Auftrag des Konvents als Berichterstatter nach
Wallerstein gesandt, die dortige gräfliche Herrschaft als Inhaberin der
Klostervogtei ber den Vorgang der Kesignation oriıentieren und VOoIn
der bevorstehenden Abtswahl 1n Kenntnis setzen. Das gräfliche Haus
WAarTr über das schnelle Vorgehen des Generalvikars Ceiz sehr überrascht
und indigniert. Ein Zeichen dafür Wäl, daß Subprior Schneid bei seiner
Rückkehr Abend dieses bedeutungsvollen DÜ Juni eiın formelles Protest-
schreiben des Grafen Philipp Karl VO:  > Oettingen-Wallerstein mitbrachte.
och ieß sich Generalvikar Geiz dadurch nicht behindern, 1n seiner ihm
übertragenen Aufgabe fortzufahren und 61e einem glücklichen Abschluß

bringen.

E Wahl und Weihe Angehrns ZU hbte

Die Wahlvorbereitungen
Juni Uhr Sang der Konvent Chor die vier kleinen Tag-

zeıiten der Prim, Terz, Gext und Non. Anschließend feierte jeder Pater ıne
stille heilige Messe Ehren des Hl Geistes 1ne gylückliche Abtswahl,
ber die nachzudenken der Konvent schon mehrere Wochen eit gehabt
hatte, wenn auch den Wahltag selbst erst tags UVO: erfuhr. Das Kon-
ventamt wurde mit Figuralmusik gefeiert und VO: Prior des Klosters und
einstigen Novizenmeister VO  . Benedikt Maria Angehrn, Roman Bau-
meister, CNn.

Am gleichen F£rühen Morgen des Juni traf auch 1i1ne Abordnung der
gräflichen Herrschaft AaUuUS Wallerstein ein, deren Kastellansrechte anläß-
ich der bevorstehenden Abtswahl wahren. Sie bestand aus Hofrat Herrn
Von Marienfeld, Oberamtmann Ulrich Dillmann 1n Neresheim un:! Sekretär
Bonifaz Schrod 1n Wallerstein. Zwar kam die gräfliche Abordnung och
VOor der hl Messe des Augsburger Generalvikars und Hofrat VO.: Ma-
jenfeld suchte sofort Audienz bei ihm nach Da der Generalvikar aber
bereits ZUT hl Messe angekleidet WAaT, lehnte einen Empfang ab Herr
VO:  } Marienfeld scheint darüber erbost SCWESCIL se1ln, daß sich ach
der hl Messe nicht mehr ine Aussprache mit dem Vertreter des Bi-
schofs bemühte.
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Die Wahlhandlung begann £früh Uhr großen schönen Sommerrefek-
torı1um des Klosters, nachdem UVO cämtliche Türen un:! ore der Kirche
WIe des Klosters, auch das große doppeltorige Portal der Prälatur, g-
chlossen und versperrt worden An der Wahl nahmen folgende

Mönche der Abtei Neresheim als wahlberechtigt®) teil
KRKRoman Baumeister, Prior 14 Edmund Heiland
Bernhard Schneid Subprior Augustin Mair
Gregor Kieninger, Senior 16 Maurus Kraft
Magnus Gter Urbikus Faulhaber
Heinrich Finck 18 Willibald Laber
Ulrich Huhndorf I9 Corbinian old
Modestus Hueber Benedikt Maria Angehrn
Amandus Cordan Fr Aurelius Hindelang
Dominikus Vögele Fr 5Simpert Lederer. ©D /a O

N I6N < In \©O
Thassilo Lukas Fr Michael Dobler
Ernst Obermiller Fr Plazidus Pfeiffer
Leonhard Kohler Fr Narzissus Mair®4)DE B Da D Bnı D DD D D ‚ Johann Nepomuk Reißweg

Der Konvent hatte sich auf ine normale Abtswahl „PCI V1lalll scrutinii“
geeinigt, auf 1Ne geheime, schriftliche Abstimmung selitens der einzel-
914301 Wähler

Vor Beginn der Wahl ieß Herr VO.  - Marienfeld a1inells Se1NeT Waller-
steinischen Herrschaft durch den Prior des Klosters Verwahrung die

baldige Wahl einlegen och ieß sich der Generalvikar hiedurch nicht
einschüchtern Dem Kastellan wurde vielmehr mitgeteilt dafß die Wahl 19585

bedingt selben Tage stattfinde, daß Herr VO  3 Marienfeld aber nicht
dieser cselbst sondern LLUT den Wahlvorbereitungen Refektorium
teilnehmen könne Daraufhin entspannen sich längere, aufgeregte Verhand-
lungen Herr VO  ; Marienfeld wollte 1Ne Verteidigungsrede zugunsten 5€1-
1165 Grafen halten 661e wurde nicht erlaubt; seıinen beiden Begleitern
wurde das Betreten des Wahllokals völlig verboten; schließlich wurde Herrn
VO:  5 Marienfeld och abgeschlagen, mıiıt dem Generalvikar und den beiden
Wahlskrutatoren Tisch sitzen vielmehr wurde für
ih: der ähe dieses Präsidiumstisches der ()stseite des Speisesaals ein
Sessel bereitgestellt auf dem alsbald Platz ahm Als Wahlskrutatoren
fungierten die bte VO  . Fultenbach und Mönchsdeggingen

63) Zu den wahlberechtigten Mönchen zaählte neben den genannten noch Ku-
pert Brüder]l der Konprofeß VO  z} Angehrn Da sich ZUr eit der bts-
ahl der Salzburger Benediktinermission Pongau un! SOmMIt Aus-
land befand wurde ZU Abtswahl nicht nach Hause gerufen Über die
Benediktinermission Pongau Sattler, Collektaneenblätter ZUrTr (30=
schichte der hem Benediktineruniversität Salzburg, Kempten 1890, 267
hbis z08

64) Zu diesen Wählern des Konvents kam noch die Stimme VO  } Abt Aurelius
Braisch daß anzen 26 anwesende Wähler
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Auf dem Präsidiumstisch lag 1n der Mitte ein issale, 1n dem das Johan-
nesevangelium aufgeschlagen WäAär, ferner ein Abtsring und die Schlüssel
ZUT el Vor dem Tisch stand ıne Kniebank für die den Eid leistenden,
A Wahl berechtigten Konventualen. Zeugen der Wahlhandlung die
Patres Koman Sezer aus Fultenbach un! Benedikt Schneid®5 aus Öönchs-
deggingen. Nachdem diese mıit dem bischöflichen Notar Claus vereidigt
AL ermahnte der Generalvikar den anwesenden Konvent, 1ine glück-
liche Wahl betätigen. Hierauf wurde der wallersteinische Kastellan, Herr
VO:  3 Marienfeld, durch Ulrich Huhndorf, Professor des kanonischen
Rechts un apostolischer Protonotar, aufgefordert, das Wahllokal VelI-

lassen. och ieß sich dazu erst auf wiederholte Mahnung, auch VOIIl Geite
des Generalvikars, bewegen. Bevor das Refektorium verließ, übergab
der Generalvikar die Schlüssel des Klosters dem Großkellermeister der A
tel, Edmund Heiland, der diese dem wallersteinischen Kastellan aushän-
digte, worauf diesen auf eın Zimmer begleitete.

Der Wahlvorzgang
JTle gegenseitigen Rechte 19108 gewahrt und alle Formalitäten für

ıne freie un glückliche Wahl erfüllt. 50 konnten jetz die einzelnen Wäh-
ler namentlich aufgerufen werden. Jeder Trat ach UIru ZUT Kniebank
und legte dort knieend einen Eid ab, daß den geeignetsten Mönch ZU:

Abt wählen wolle. Dann erhielt jeder Wähler einen Zettel, auf dem die
Namen aller Wähler lesen I; jeder Wähler konnte einen der auf-
gezeichneten Namen für die Wahl bezeichnen, sich celbst durfte nicht
wählen. Obgleich der Konvent VOoIn Neresheim schon ce1it Wochen die
ahe Wahl wußte, zeigte diese doch ıne oroße Zersplitterung der Stimmen,
wenn sich auch VO!  - vornherein das künftige Resultat klar abzeichnete. Es
wurden deshalb LLUT wel Wahlgänge notwendig, Uhr War die Wahl
entschieden.

Die Stimmen be  1mM ersten Wahlgang folgendermaßen verteilt:
je Stimme erhielten Gregor Kieninger, Magnus Ster und Ernst
Obermiller

Stimmen Tassilo Lukas
je Stimmen Prior Roman Baumeister und Großkeller Edmund Heiland

Stimmen Subprior Bernhard Schneid
Stimmen Benedikt Angehrn.

Wenn Benedikt Maria Angehrn schon beim ersten Wahlgang e1f VO  }

26 Stimmen auf sich vereinigen konnte, bot offenbar die bisherige Geg-
nerschaft des Abtes Aurelius, die mıit Angehrn zwoölf£ Stimmen umta{(dt hatte,
ıne geschlossene Wahlgemeinschaft; 61€e hielt dem Jjungsten der Patres,
ihrem geistigen Führer und allem ach schärfsten Antipoden des Abtes
Braisch, auch weiterhin die Ireue.

65) ber ihn vgl Weißenberger, Beiträge einem Profeßbuch der Abtei
Mönchsdeggingen, 1n : 74/1963, 203—2305
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Als ach dem ersten Wahlgang weder Angehrn och einer der
Wähler die erforderliche 2/9 Mehrheit der Stimmen auf sich vereinıgen
konnte, die Wahl demnach als unentschieden den Wählern VOIN General-
V1.  kar mitgeteilt wurde, baten die Wähler öffentliche Nennung der (
wählten, und ‚War mit Angabe der jeweiligen Stimmenzahl. Der General-
vikar ZiNg auf diesen Wunsch der Wähler ein.

ach der Namensnennung folgten innerhalb des Wahllokals ebhafte
Auseinandersetzungen unter den Wählern, Wäas 10008  - tun cel1.  A Schließlich
wurde jeder einzelne Wähler VO: Generalvikar seine Meinung befragt.
Das Ergebnis der Umfrage WAärT, da{fß jene vier Mönche erneut Wahl
gestellt wurden, die bisher die meılisten Stimmen auf sich vereinigen konnten.

Der Ausgang des zweiten Wahlganges bot folgendes Bild der Stimmen-
verteilung: Je Stimme Gregor Kieninger und Magnus Ster, Stim-
IN  . T1O0OT Roman Baumeister, Stimmen Großkeller Edmund Heiland,

Stimmen Subprior Bernhard Schneid, 14 Stimmen Benedikt Maria
Angehrn. 7zweiten Wahlgang verloren demnach Prior oman Bau-
meister und Trnst Obermiller je 1ne Stimme, Tassilo Lukas seine his-
herigen beiden Stimmen, während Subprior Bernhard Schneid 1ine
Stimme, Benedikt Maria Angehrn aber drei Stimmen eWaNnn. Da für
diesen zweıten Wahlgang 1Ur absolute Mehrheit erforderlich War und An-
gehrn VO'  3 26 Stimmen, also mehr als die Hältfte der Stimmen auf
sich vereinigen konnte, War mit diesem Wahlausgang rechtmäßig gewähl-
ter Abt VO  - Neresheim. Es War das erstemal 1n der langen Geschichte die-
cer ei, daß eın Ausländer und Schweizer die Geschicke des Klosters in
die Hände gelegt bekam.

Benedikt Maria Angehrn, der och nicht z5jährige, Jungste Priester-
mönch der Abtei, nahm die auf ih: gefallene Wahl mit den Worten:
„Accepto et ad d| concordiam fratrum consentio.“

Nun folgte das Examen ber den Gewählten, wobei dieser den Wahl-
LauUulı verlassen hatte. 1Te Wähler sprachen sich 1n lobenswerter Weise
(laudabiliter) über seın Leben und seline Sitten aus. och gab auch einige
weniger freundliche Bemerkungen. S0 meıinte einer der Wähler, Angehrn
se1l ‚WäarTr würdig, aber doch nicht S! daß INa  n} nicht och einen finden
könnte 1mM Kloster, der mehr würdig ware; offenbar wurde damit auf den
angesehenen Subprior Bernhard Schneid Aadus Wemding angespielt. Ein
anderer Wähler bemerkte, daß der Neuerwählte - tuba et fax dissensio-
num“”,  U also Anführer der Aufrührer 1 Kloster SgCWESCN sel. Ein dritter
fürchtete Sar, der LEUEC Abt wolle mehr gefürchtet als geliebt werden.

Es mochte 1n diesen Bemerkungen manches Körnchen Wahrheit stecken.
och die vorgebrachten Bedenken nicht VO:  > solchem Gewicht, da{s
G1e die Wahl Angehrns Z.UI11 Abt hätten umstoßen können. 5o wurde
denn wieder In das Wahllokal zurückgerufen, worauf ih: der Generalvikar
ach Ablegung des Eides ermahnte, seinem Amte Genüge leisten, die
brüderliche Liebe ohne Unterschied der Person betätigen, sich mühen,
VO.  > seinen Untergebenen mehr geliebt als gefürchtet werden, und VOT
allem seinen Mönchen durch eın Beispiel der Tugend voranzuleuchten.
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Erst jetz wurde Herr VOIL Marienfeld wieder 1Ns Wahllokal zurück-
geführt. DDer Konvent wartete se1ner, ihm dann der Generalvikar
den neuerwählten Abt Benedikt Maria Angehrn vorstellte.

Wahlpublikation und Wahlkosten
ach der Wahl ZUS der Konvent 1n die Abteikirche. Den Zug beschlossen

die hte VO  ; Mönchsdeggingen und Fultenbach mıit Herrn VO  . Marienfeld,
hinter ihnen der Generalvikar mit dem neuerwählten JjJungen Abt In der
Zwischenzeit auch die Klostertore und die Kirchentüre aufgeschlos-
SCH; die Bürgerschaft VOoml Neresheim 1n die Klosterkirche gelassen Uun! das
Ergebnis der Wahl VO  3 der Kanzel verkündet worden.

In der Kirche angekommen, begab sich der Konvent 1n die Chorstallen.
Der neuerwählte Abt ahm auf dem Faltstuhl oder Faldistorium atz Die-
ces stand auf dem Suppedaneum des Hochaltars, auf der obersten
Stufe, und War auf der Evangelienseite. Nun stimmte der Abt Vomn Ful-
tenbach als erster Wahlskrutator das Te deum Der Generalvikar und
die beiden bte SOWl1e Herr VOIL Marienfeld nahmen unterdes Betstühlen
VOT dem Altar Platz Nachdem die ıne Hälfte des Dankliedes
War, wartf sich der NEeUE Abt den Stufen des Altars nieder. Erst ach
Schluß des SE“ deum erhob sich und wurde HL 1n die Abitsstalle des
Chorgestühls geleitet, sich niedersetzte. Dann traten die Konvents-
mitglieder und die „Offizianten“ herzu und gaben ihm den Handkuß.

ach Beendigung dieser Zeremonie ZUOS 190028  . gemeinsam ZUrTr Ab+tswoh-
NUNg 1n der Prälatur. Diese öffnete der Generalvikar eigenhändig, worauf

die Schlüssel ZUT Abtswohnung dem uen Abt überreichte und ihm
och ıne kurze Ermahnung für seine Amtsführung gab ach den Abtei-
schlüsseln empfing Abt Benedikt Maria aus den Händen des wallersteini-
schen Kastellans auch die Klosterschlüssel, die ihm Herr VOIl Marienfeld mıit
vielen guten Wünschen für 1ne glückliche weltliche Regierung un! Verwal-
tung Se1INes Klosters überreichte. Abt Angehrn bedankte sich und empfahl
sich samıt seinem Konvent dem Schutz und der Gnade der gräflichen Herr-
schaft Nun folgte abermals der Handkufs seltens des Konvents, dem sich
auch der resignierte Abt Aurelius Braisch anschloß.

Inzwischen WarTr Nachmittag geworden. rst Uhr wurde Som-
merrefektorium das festliche Mittagsmahl eingenommen, wobei der neue
Abt präsidierte. Es folgten sich der Reihe ach beiden Seiten abwech-
selnd Zzuerst Linken der Generalvikar, dann rechts der Abt VO  > Fulten-
bach, weiterhin Herr Kastellan VOI Marienfeld, der Prälat VO.  > Mönchs-
deggingen, Abt Aurelius Braisch, Oberamtmann Dillmann vVon Neresheim,

Benedikt Schneid VO:  -} Mönchsdeggingen als Zeuge der Abtswahl, der
gräfliche Rat und Regierungssekretär Widemann, der Sigillifer un! Notar
VO  3 Augsburg, Roman VO!]  5 Fultenbach als zweiıter Zeuge der Abtswahl
Während des Festmahls wurde Zzuerst durch den Generalvikar auf die Ge-
sundheit des Bischofs VO  - Augsburg, dann des neuerwählten Abtes „Jua
sponsi” getrunken, „und ‚WarTr unter Lösung VOIL Stuck und Gewehr“. Hier-
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auf folgten Trinksprüche durch Abt Benedikt Maria Angehrn auf das Wohl
der gräflichen Herrschaft w1e des Generalvikars, der hte VO  . Fultenbach
und Mönchsdeggingen, des Herrn VO  > Marienfeld wıe des resignierten
es Aurelius, jeweils unter Lösung des großen wWwI1e kleinen Geschützes.
Von den Patres wurde während des Essens 1ne musikalische GCerenade auf-
geführt; zwischendurch ertonten auch verschiedene Geschützsalven. Nach
Aufhebung der Tafel begab sich Herr VO  » Marienfeld alsbald auf sSein /im-
INeT, machte dann beim Generalvikar wWI1e dem Abt seine Abschieds-
besuche, worauf abends Uhr ach Wallerstein zurückkehrte. Die
beiden hbte VO  5 Fultenbach und Mönchsdeggingen fuhren mit ihren Mön-
chen Lags darauf 1n ihre Klöster e1m.

Welche Ausgaben für die Abtswahl des Jahres e erstanden, ist uns

nicht aufgezeichnet. Die offiziellen Auslagen die Bischöfliche Kasse 1n
Augsburg für ıne Abtswahl erfahren WIT indes A Jahr 1759, als Abt
Aurelius gewählt wurde. Diese Ausgaben blieben fast das I1 15 Jahr-
hundert hindurch auf gleicher öhe Hiernach mufßten bei der Wahl des
Abtes Angehrn ach Augsburg bezahlt werden:
je Gulden TeuUuzer dem Hofkaplan des Bischofs, dem Kämmerer und
dem Mesner VO  . G+t Lamprecht 1n Augsburg kr
Je Gulden dem Erbschenk, 11S opeiseamt, dem Erbkämmerer, dem Erb-
truchseß und dem Erbmarschall
Je Gulden dem Spitalpfleger, dem Erbkuchelmeister, der Bruderschaft VO.  D

Gt. Mang und dem Offizial
Gulden dem Kellermeister
Gulden dem Fiskal
Gulden dem Pedell des Generalvikars
Gulden dem Generalvikar selbst.

Die Gesamtausgaben für die Abtswahl die Bischöfliche Kasse 1n Augs-
burg betrugen also g01/2 Gulden. Hierzu kamen 1M Jahr 1706 weitere
UZ  8} Gulden für „Des Herrn Ordinarii fürstl. Gnaden”, Was ohl auch och
1m Jahr 1755 gültig WAar, da alle anderen Ausgaben ebenfalls erhalten g-
blieben IL

Bei Trun: 5 o m  ® Gulden Auslagen für die Abtswahl allein schon die
Bischöfliche Kurie, WOZU neben den Kosten für das Festmahl wI1e für die
Neresheimer Bürgerschaft SCH Abfeuerung der Gewehre und Geschütze
och ine Reihe VO  3 Gratitikationen für den Wallersteinischen Kastellan
und seine Begleitung SOWI1e für die beiden Wahlskrutatoren und ihre Be-
gleiter als Wahlzeugen Traten, ist leicht verstehen, daß oftmalige
Abtswahlen 1n den Klöstern des un 158 Jahrhunderts weni1g erwünscht
und für armere Klöster schwer tragbar 54

In den der Abtswahl folgenden Tagen hatte 198078  . In Neresheim außer-
ordentlich viel Lun, obwohl die Weihe Ar Abt nicht, wI1e bisher viel-
fach üblich, Tag unmittelbar ach der Wahl, sondern TSst drei Wochen
spater stattfinden collte. Besonders der Klostersekretär Johann Michael K 5=
berle (Keberlin) kannte bei seinen vielen Schreibarbeiten aum ıne Ruhe
Er hatte VOT allem den Bericht ber die Resignation und die Neuwahl des
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es niederzuschreiben. och Juni Zing diese Botschaft über die
Jjungsten bedeutungsvollen Ereignisse in Neresheim die gräflichen bzw.
fürstlichen Öfe 1n Baldern, Öttingen un Wallerstein. Das „Gegenkom-
pliment” der drei herrschaftlichen Ööfe geschah sofort ach Empfang des
Berichts, indem Baldern seinen Hofkaplan Eberhard, Ottingen den Kegie-
rungssekretär Uz und Wallerstein den Rat und Gekretär Widemann ZUT
Gratulation ach Neresheim sandten. 4A:f5 Juni gingen ähnliche Mit-
teilungen ber kesignation und Neuwahl folgende e die fFast alle
umgehend sehr freundliche Glückwünsche csandten: Donauwörth Kreuz,
Fultenbach, Füssen, Irsee, Kaisheim, Kirchheim, Maria Medingen, hber-
elchingen, Obermarchtal, Ochsenhausen, Ottobeuren, Roggenburg, G+t. Mi-
chael den Wengen 1n Im, Gt Ulrich und fra 1n Augsburg, Ursberg,
Wettenhausen, Wiblingen, Zwietfalten Welche TUn bei der Auswahl
dieser Klöster bestimmend d  I, ist nicht recht ersichtlich. Es csind VOT
allem die Abteien 1 Bistum Augsburg, dazu einıge Nachbarklöster, wäh-
rend einıge entlegenere GStifte des Benediktiner- oder Prämonstratenser-
ordens wI1e der Augustinerchorherren vielleicht mit Rücksicht auf Ver-
tretung auf der Schwäbischen Prälatenbank gewählt wurden. Weiterhin
INg die Nachricht VO  3 der Abdankung und Neuwahl eines Prälaten in der
Abtei die dem Kloster wohlgesinnten benachbarten Barone Tänz]
Trazberg 1n Oberbechingen, VO  . Reichlin-Meldegg 1ın Trugenhofen/Ziert-
eım und VO:  . Schwarzach 1n Ellwangen. Schließlich teilte Abt Angehrn
cselbst seine Wahl Juni Herrn Fiskal Bernhard VO  3 Hornstein 1n
Augsburg mit®6®) und bat dessen Wohlwollen für die Zukunft. Horn-

66) Da{fi Abt Benedikt Maria seine Wahl uch seinem Vetter Beda Angehrn
1n St Gallen der seiner Familie ın Hagenwil mitteilte, WarTr War bisher
nicht festzustellen, ist ber als sicher anzunehmen. Beda ZUrTr bts-
weihe seines Vetters nach Neresheim reisen durfte, w1issen WIFr vorläufig
uch nicht Doch erbat Abt Benedikt Maria Juli seinen Vetter als
Festprediger zZzu Rosenkranzfest 1n Neresheim, A Oktober 175533
ein Pater VO  . Gt Gallen als Mitbruder Uun! der Pfarrherr VO  3 Hagenwil
sollten ihn nach dem Wunsch des Abtes Benedikt Maria begleiten. Abt
Cölestin Gugger VO  } Gt Gallen schlug jedoch diese Bitte uli 27355
für das Jahr 1755 ab mit dem Hinweis, da{fß Beda Angehrn Okto-
ber (Fest des hl Franziskus VO  > Assisi) als Beichtvater der Schwestern 1n
Notkersegg/St. Gallen seines Amtes walten müuüsse, während der bisherige
Pfarrherr VO:  3 Hagenwil Kammerer un! Pfarrer Steinach geworden ware.  ‚
Abt Cölestin VO  . Gt Gallen vertrostete Abt Benedikt Maria VO  e Neresheim
auf das kommende Jahr (St. Gallen, Stifttsarchiv 704 530—534) Die
Reise VO  - Beda Angehrn nach Neresheim verschob sich ber bis 1759
Nach dem Tagebuch des Abtes Cölestin (zum September 1759 oschiffte
sich eda Oktober 1759 in Rorschach nach Neresheim ein, hier

Rosenkranzsonntag predigen. Abt Cölestin bemerkt dieser Reise
Ist eın sehr weiter WeCB, hab ber eın solches dem Prälat,
öfters darum angehalten, nıt absein wollen, weilen eın Angehrn VO  - Ha-
genwyl un mıit Beda patruelis ist; auch DOTr diesem ın St Gallen als [O-
US gestanden.“ Hiemit weist Abt Cölestin ausdrücklich nach, dafß der
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stein sandte alsbald herzliche Segenswünsche, dazu eın ohl auf Bitten
Angehrns 1n Augsburg gefertigtes Abtssiegel, wofür Gulden ausgelegt
hatte Juni dankte Abt Angehrn für die Sendung Er bezahlte dafür
1n grofßzügiger Weise Doppelkarolinen, dazu och Gulden für Keise-
kosten anläßlich der Visitation VO Februar 155 Letztere Summe hatte
aber Hornstein bereits VO  - Abt Aurelius®7) empfangen, wI1e sich spater her-
ausstellte.

Am Juni verfafßte auch, och 1n Neresheim weilend, der Generalvikar
seinen Bericht über den Verlauf der Abtswahl un sandte ih: seinen
Bischof ach Dillingen. In diesem Bericht wird der neuerwählte Abt An-
gehrn als „einer der vornehmsten (wichtigsten oder bedeutendsten) der
(gegen Abt Aurelius) klagenden Partei“” bezeichnet. Damit wollte der Gene-
ralvikar ohl seine Verwunderung ber den Ausgang der Abtswahl Z
Ausdruck bringen, vielleicht auch den Bischof auf die schwierigen Verhält-
nisse 1n Neresheim hinweisen. Schon Juni bestätigte Bischof Josef
die Wahl Bevor dann der Generalvikar VOIL Abt Angehrn sich verabschie-
dete, bat dieser noch, wlı1e das bei Abtswahlen Brauch W: f£ür wel seliner
Konventualen die Erlaubnis, VO:  >} den dem Bischof reservierten Sünden
1m Beichtstuhl absolvieren dürfen, welche Nal Generalvikar Seiz —
fort gewährte.

Weihe ZU Abht
Bevor Generalvikar Geiz ach Augsburg zurückkehrte, ersuchte ih: Abt

Angehrn, vermitteln, da seine Weihe ZU Abt Juni, dem Fest
Johannes Täufers, stattfinden könne®®). Dieser Wunsch Sing 1n Erfüllung.
Am Juni kündigte der Weihbischof VO:  3 Augsburg, Graf Adelmann VO:  -

junge Franz Josef (Benedikt Maria) Angehrn einst die Klosterschule ın
Gt Gallen besucht hatte Nach weiteren Aufzeichnungen des Abtes Cölestin
(St Gallen, Stiftsarchiv, Handbüchlein S, un! wurde Beda mıit
einem Bedienten (d. nicht mit einem begleitenden Mitbruder) nach Neres-
heim gesandt, „allda predigen“”. Die I Reise kostete 118 Gulden

reuzer (was ohl Abt Benedikt Maria Angehrn bezahlte). Als Entgelt
für die Festpredigt überreichte Beda nach seiner Heimkunft Okto-
ber 1759 seinem Abt Gulden 30 TEeUZEer. Die IL Reise des Beda
Angehrn VO  3 G+t Gallen nach Neresheim Uun! zurück dauerte somıiıt rund
drei Wochen. Beda über seine Reiseerlebnisse uch eın Tagebuch —_-

legte, WAar bisher nicht ausfindig machen.
67) Möglicherweise hatte Abt Aurelius keinen Beleg über die Bezahlung dieser

Visitationskosten 1n der Abtei zurückgelassen. Oder mochte Abt Benedikt
Maria seinen Vorgänger darüber nicht fragen, Was verständlich waäare?

68) Abt Benedikt Maria Angehrn mit diesem Weihetag den etwalgen Na-
menstag seines ertrunkenen Vaters Hans Jakob Angehrn ehren wollte? Oder
hatte erfahren, daß der Weihbischof VO:  } Augsburg ZU genannten Da-
tum durch den Gratfen VO: Oettingen-Wallerstein nach Dorfmerkingen auf
dem Härtsfeld unweit Neresheim gebeten worden war?
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Adelmannsfelden, sein Kommen ZUT Abtsweihe für den Juni abends
Sie fand dann tags darauf, Fest Johannes des Täufers, 1n der alten

Abteikirche VO.  - Neresheim STa Nähere Berichte darüber bisher
nicht aufzufinden. Mit der Abtsweihe verband der Weihbischof Juni
die Firmung zahlreicher Kinder und erwachsener Personen, die bis aus dem
1es5 herüberkamen. o sandte auch Regierungsrat Johann Baptist Wide-
Iannn VO  5 Wallerstein wel seiner Kinder ZUrT Firmung und bat Abt Bene-
dikt Maria, beiden Kindern, wWEe1ll möglich selbst, bei der Firmung „die Bin-
den umzulegen”, Firmpate machen, Was Abt Angehrn, wıe och 1n
späateren Jahren bei anderen ähnlich gelagerten ällen, SCINE tat
26 Juni ahm Weihbischof Adelmann die Weihe der erweiıiterten Pfarr-
kirche Vomn Dorfmerkingen, einer Patronatskirche der Grafen VO  3 aller-
stein, VOEF: Er fuhr mıit ein1gen Klosterpferden dorthin. Abt Benedikt Maria
begleitete dabei den Weihbischof mıit einıgen seiner Mönche.

Anläßlich der Weihefteierlichkeiten scheinen auch 1n der Abtei Neresheim
selbst einige außere Festlichkeiten stattgefunden haben Vielleicht weist
1n diesen Zusammenhang e1n Schreiben des Abtes Angehrn VO August
1755 Herrn Fiskal VO:  - Hornstein 1n Augsburg. Er dankt darin, daß
Bischof Josef VO:  } Augsburg „die offerierte Theses Canonicas gnädigst -
genommen“” habe und als seinen Vertreter Herrn VO:  3 Hornstein nach Ne-
resheim senden wolle. Angehrn bat gleichzeitig Hornstein, die eit der ‚ Bile
putation estimmen un 1n der Abtei als Gast verweilen wollen.
Offenbar sollte demnach 1m Kloster Neresheim 1ne feierliche Disputation
aus dem Kirchenrecht stattfinden, WOZUu die Thesen, 1n feinster Weise auf
Atlas gedruckt, dem Bischof VO'  - Augsburg als Huldigung und ank -
geboten worden J8 Herr VO'  3 Hornstein sollte bei der Disputation ohl
den Vorsitz führen; die Verteidigung der Thesen wird der damalige Ver-
treter des Kirchenrechts die theol Klosterschule Neresheim, Ulrich
Huhndorf, übernommen haben

Den Abschluß der Weihefeierlichkeiten bildeten ıne Reihe VO:  3 Antritts-
besuchen, die Abt Angehrn ach AbfFahrt des Herrn Weihbischofs bei den
herrschaftlichen Höfen VO  >} Baldern, Qettingen und Wallerstein machte.
War doch VO:  - Anfang eın Herzensanliegen, mit den genannten
Höfen 1n Sachen der bisherigen Klostervogtei wıe schon sein Vorgän-
ST geplant und 1n die Wege geleitet hatte einem baldigen friedlichen
Vergleich kommen, obwohl dieses Vorhaben des Abtes Aurelius die-
SE ursprünglich stark verübelt haben scheint, wıe seine Aussagen bei
den vorausliegenden Visitationen dartun. Rache der Geschichte! Gerade
dies War einer der Klagepunkte auch Abt Angehrn, als wel Jahr-
zehnte spater wieder einmal eın Teil der Mönche VO  > Neresheim wider
ihren Abt sich erhob

Das Wappen des es Angehrn
Es ist ce1it vielen Jahrhunderten Brauch Uun! Recht der Abte, sich eın pPCI-

sönliches Wappen zuzulegen Uun:! dies ihrem Abtssiegel führen. Eben-
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ist die Führung eines Wappens in vielen alten adeligen und vornehmen,
aber auch 1n gut-bürgerlichen Familien Jahrhunderte hindurch festzustellen.

S0 äßt sich auch für die Familie der Angehrn weni1gstens ce1it 1670 ein
Familienwappen nachweisen. Es ist allerdings 1in keiner Originalurkunde,
sondern L1LUTr 1ın ıner Abschrift aus spaterer eit erhalten, weshalb Nsere
Kenntnis über das ursprüngliche Wappen der Angehrn och dunkel bleibt.
Das erste Originalsiegel e1INes Angehrn, das unls erhalten ist, datiert dUuSs

dem Jahr EL Es ist VO.  D dem Hagenwiler Richter und Ammann, Hans
Jakob Angehr (gest. 1758) gebraucht. Dieser steht 1n keiner CeNgECETCN Ver-
wandtschaft ZUu  H alteingesessenen Hagenwiler Familie Angehrn, der die hte
Benedikt Maria und Beda Angehrn angehören. Das Wappen des Hans
Jakob Angehr, das als Stammwappen betrachten und VO heraldischen
Standpunkt Aaus SCH seiner Einfachheit allen übrigen Angehrnwappen
vorzuziehen ist®9), zeigt auf einem Dreiberg drei AÄhren; die Farben dieses
Wappens sind unbekannt. Wenige Jahre spater, Jahr 1745, siegelt der
Vater des spateren Fürstabtes Beda den 10128 Novizenbrief für seinen Sohn
mıit einem steigenden Hund, der 1n der rechten Pfote eın Kreuz rag uch
j1er sind eine Farben ersichtlich.

Als Benedikt Maria Angehrn Z Abt VO.  a Neresheim erwählt wurde,
mußflte sich der Tradition gemäß eın Wappen zulegen. Da ın seiner
Familie bzw. 1n der 5Sippe Angehrn bisher weitesten gebracht hatte,
wurde se1in Entscheid 1n dieser Angelegenheit für die I amilie der
Angehrn bedeutsam;: seın Wappen wurde nämlich ın Zukunft VO  - der g-
samten Angehrnfamilie übernommen, wenn sich auch hin un wieder kleine
AÄnderungen bemerkbar machen.

ach dem schweizerischen Familienbuch?® zeigt „in Blau ine silberne
aufrechte Spitze, darin auf grunem Dreiberg 1iıne grune Tanne, beseitet VO
wel goldenen Flügeln, überragt VO:  } drei goldenen Sternen 1mM Schildhaupt“.

Die vorliegende Beschreibung stimmt mıit den 1n Neresheim wiederholt
vorkommenden Wappen des Abtes Angehrn nicht immer Sanz überein. So
findet sich Angehrns Wappen 1n vornehmster Ausführung 1M Schlußstein
der Fensterleibung ber dem Hauptportal der Abteikirchenfassade Neres-
e1m. Es ist 1n Stein gehauen, Farben fanden keine Verwendung. Der Wap-
penstein ist sicher noch VOTLT dem Jahr 1764 angefertigt. Er weist nämlich in
der Bekrönung ohl einen beflügelten Engelskopf csamt Abtsstab, icht aber
das Schwert auf. Dieses führte Abt Angehrn VO. Jahre 1765 als Zeichen
der Reichsunmittelbarkeit und des Besitzes der hohen Gerichtsbarkeit 1n
seinem Siegel, nachdem Jahre 1764 den lange geführten Proze(
mıiıt der Vogteiherrschaft der Grafen VO.:  5 Oettingen-Wallerstein einem
glücklichen Ende geführt und Gitz un Stimme 1m schwäbischen Reichs-
prälatenkollegium erlangt hatte Der eben genannte Wappenstein ber dem
Kirchenportal weist 1n der Mitte ine Palme auf einem Hügel auf, ihren

69) 5So Zwicky 66
70) Ebenda 66, uch Weißenberger, Baugeschichte 172 52 und Anm

4173



Benedikt Maria Angehrn der Werdegang des Bauherrn 507

GSeiten wel Flügel, darüber 1m Schildhaupt drei Sterne ın geknickter Linie.
Auf dem 1n Neresheim befindlichen Ölgemälde des es Angehrn, das

vielleicht VO.: großen Barockmaler der Fresken 1n der Neresheimer Abtei-
kirche, Martin Knoller VO.:  . teinach 1n Tirol, stamm(t, und etwa 1n die Jahre
1771/75 setzen ware, den etwa 5ojährigen Abt Angehrn darstellt,
ist sein Wappen rechts oben 1n Farben angegeben. Es weist 1er unter
blauem Schildhaupt mıit drei goldenen Sternen 1n gerader Linie 1Ine auf-
rechte csilberne Spitze 1n rotem Feld auf, 1n der silbernen Spitze auf grunem
Dreiberg ine grune Tanne, 1n den beiden roten GCeitenfeldern goldene Flü-
gel Die gleiche Farbenverteilung (blaues Schildhaupt, rotes Feld, Gterne
und Flügel 1n Gold, opitze 1n Silber) 5ßt sich auch 1n der Gestaltung der
Neresheim vorkommenden Siegel des Abtes Angehrn erkennen. Die dre  1
Sterne Schildhaupt sind bald 1n gerader Linie angeordnet, bald steht der
mittlere Stern höher als die beiden seitlichen Sterne. Das Wappen des
Abtes Angehrn findet sich ferner innerhalb der VO  - ihm vollendeten Abtei-
kirche, und WAar ziemlich unauffällig Chorabschluß ber dem Ziferblatt
der Kirchenuhr; das Wappen i1st 1Ur Zanz leicht getont, daß aum
emerkt wird; der aum 1n der Mitte scheint ine Tanne darzustellen. Ein
weiteres Wappen Angehrns irgend einer seiner vielen Bauten ist M1r
nicht bekannt geworden. Schließlich ist Angehrns Wappen och auf der
großen Abtetafel (90 lang, breit) sehen, die der Neresheimer
Konventuale Johann Evangelist Reiter, der spatere Pfarrherr und Er-
bauer der Barockorgel 1n Auernheim unweiıt Neresheim, 1m Jahr 1792 -
äßlich der Weihe der Abteikirche 1mM ruck erscheinen ließ, wobei die
Wappen der hbte als kleine Kupferstiche beigab. uch 1er sind die oben
wiedergegebenen Farben kenntlich gemacht; des Dreibergs ist LLUT ein
Berg mıit einer Tanne festzustellen.

In der alten Bibliothek der Abtei Neresheim befindet sich noch eın Kup-
ferstich mıit dem Bild des Fürstabts Beda Angehrn Von G+t Gallen AaduSs dem
Jahr 177470 Das rechts oben beigegebene Wappen ist geviertet. Feld ent-
hält das Familienwappen bzw. persönliche Abtswappen. Es ist 1n den Far-
ben etwas anders als das Wappen sSe1INes Vetters 1n Neresheim. Es zeigt 1ın
blauem Schildhaupt silberne Sterne, darunter blaues Feld mıit silberner
aufrechter opitze, darin auf grunem Dreiberg ıne grune Palme, 1n den Sei-
tentfeldern goldene Flügel?2),

”71) Größe Unterschriften der Künstler: „Pietro Yberti Valenti pinxit
1110 1768 Joan. Franc. oth sculpsit Rosaci (Rorschach) Nno0 L7 FA

72) Die Palme ist ähnlich gestaltet wıe Schlußstein u  ee'  ber dem Hauptportal
der Abteikirche Neresheim. Auf vorstehendes Wappen des Fürstabts
Beda wird sich ohl Zwicky (s Anm. 70) beziehen. Nach Staerkle, Zur
Chronik der Familie Angehrn VO  } Hagenwil Uun! Muolen (Maschinenschrift,
1mM Besitz des Verfassers un Stiftsarchivars VO  3 Gt Gallen, 48) hatte 1769,

Dezember uch der Gerichtsammann VO:  3 Hagenwil, Benedikt Angehrn,
in seinem Siegel die lanne auf einem Dreiberg, flankiert VO  a} wel Flügeln
un! überragt VO  - drei Sternen 1 Schildhaupt, übernommen.
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ber den Sinn des Wappeninhalts der beiden bte Angehrn ieß Ernst
Dominikus Mayer, Pfarrherr In Ohmenheim bei Neresheim und seinem
Patronatsherrn, Reichsprälat Benedikt Maria Angehrn freundschaftlich CNg
verbunden, Jahr 17067 anläßlich der Wahl VO'  - Beda Angehrn 7ÄDY

Fürstabt VO:  o G+t Gallen un! zugleich ZUT Erinnerung den Gedenktag
der Weihe VO.  . Benedikt Maria Angehrn A Hu Abt VO  . Neresheim ine
Druckschrift erscheinen?®3) mıiıt dem Titel „Explicatio mystica ins1ıgnı1um
SR 4R Bedae Sancti Galli et Joannis abbatis et Benedicti M.S5.R.J
Praelati 1Imp INO. Neresheimensis“. ach dieser lateinischen Schrift, deren
Inhalt ohl sicher VO  - Abt Benedikt Maria selbst inspiriert, jedenfalls
sicher begutachtet wurde, ist auf dem Dreiberg ıne Palme sehen als
Symbol der Gerechtigkeit. Die drei Berge deuten auf die heimatlichen Berge

Hagenwil. Die beiden Flügel bedeuten die Gottes- Uun! die Nächsten-
liebe Es sind weiße Flügel des Pelikans, der sich für seine Jungen opfert
wIıe der Abt für selın Kloster. Mittels der Flügel erhebt sich die Geele den
Sternen. Den drei Sternen entsprechen drei Aufgaben der bte leuchten,
vorstehen und nutzen (praesunt ut prosint). Die drei Sterne können auch
als die drei göttlichen Tugenden oder als das Symbol der Vollkommenheit
verstanden werden?4).

Abht Angehrns Verhältnis seinem Vorgänger
Die Lage der resignierten Abte, besonders WEe': diese Kesignation mehr

oder weniger wıe bei Abt Braisch CTZWUNSECN WAarT, War 1n den vergangenen
Jahrhunderten nicht immer cehr angenehm. Sie hing meist völlig VO -

ständigen Bischof und dessen Anordnungen bzw VO: Verhalten, dem
mehr oder minder großen Entgegenkommen der nachfolgenden hte ab,
zumal die resignierten Prälaten fast immer 1m eigenen Kloster verblieben.

Wie sich die Verhältnisse 1n Neresheim zwischen dem abgedankten Abt
Aurelius und seinem bisherigen Konvent bzw. seinem jungen Nachfolger,
Abt Benedikt Maria Angehrn, entwickelten, ist nicht SAaNZ durchsichtig. Es
scheint nicht ohne Schwierigkeiten abgegangen sSe1In.

Jedenfalls bat Abt Aurelius Braisch Juli 755 die Gewährung
einer festen jährlichen Einnahme (Deputat). Er berief sich dabei sowohl auf
die Statuten der Augsburger Benediktinerkongregation VO Hl Geist75)
wıe auf wel Reskripte des Augsburger Generalvikars VOIN un Juni
755 Im einzelnen ersuchte Abt Aurelius:

7'3) Folio, Papier. Dillingen 17067, Brönner. Erhalten iın der alten Bi-
bliothek der Abtei Neresheim unter der Signatur: 599

74) Diese Erklärung des Bildinhalts des Wappens zeigt, da{fs Abt Benedikt Maria
Angehrn w1e ohl uch Pfarrer Mayer 1n Ohmenheim 1n der geistlichen
Symbolik, die 1n der Barockzeit allüberall ihre Triumphe feierte, recht zut

Hause WAar.
75) Pars I1 Cap De abbatibus resignatıs vel praelatura sSese abdicantibus

(Exemplar ın Abschrift in der Bibliothek der Abtei Neresheim 80 Jus
90/A 234 z8 f
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S Abnahme seiner körperlichen Kräfte Freiheit VO Chor-
besuch;
{A sSeines langsamen Essens, da keine Zähne mehr habe, Frei-
eit VO: gemeinsamen Tisch, niemand ZUT Last fallen;
Adus dem gleichen Grunde auch Freiheit VO: Tisch der Gäste, wofür

als weılıteren Grund anführt: E ut solitudine mihi perdilecta quie-
t1us frui valeam“752) J

e1in jährliches Deputat VO  - LOO Gulden, die für Almosen, kleine
Geschenke SOWI1eEe für kleinere Ausgaben, Zucker, Tee, affee, SM
bak, Arzneien (acidulis comparandis) verwenden möchte, ferner

Gulden für notwendige Kleider;
schließlich ersucht Abt Aurelius den Erweis der brüderlichen Liebe,
ferner, all die Streitpunkte der vergangelCNEC$N Jahre vergessch und wle-
der 1ne klösterliche Gemeinschaft voll des Friedens und der Liebe Zzueln-
ander bilden. Er schreibt diesem Punkt „Quemadmodum ultro

pacls et charitatis resignavı abbatiam, S1C eti1am UaACITIO reC1pro-
@ pacıs studium, ut contra invicem dicta, scripta et acta rescindantur,
comburantur aeternae dentur oblivioni. Hisce contentus eTO talemque

exhibebo, ut singuli INeCcCum contenti 656e possint.“75%b)
Am Juli 1755 wurde über das Schreiben un:! die Bitten des Abtes

Aurelius 1mM Konvent des Klosters Neresheim beraten. Während ine Reihe
von Patres die Bitte eın jährliches Deputat VO  3 150 Gulden teils ganz
ablehnten, teils weniger geben wollten oder CNAaUC Rechnungsablage for-
derten, War Abt Benedikt Maria Angehrn großzügig gCHNUS, der Bitte seines
Vorgängers eın jährliches Deputat VO:  . 150 Gulden ohne weiteres voll
und SanNz un! ohne jegliche Bedingung entsprechen. Dieses Entgegen-
kommen wurde belohnt. Denn die Abtei hatte diese Ausgabe 1Ur recht
kurze eit eisten, da Abt Aurelius Braisch schon wel Jahre ach seiner
Resignation, Dezember KF S7 er VO.:  3 64 Jahren starb.

uch jetz zeigte sich Abt Angehrn VoImn seiner großzügigen Seite Es War
ihm e1n wirkliches Anliegen, das Begräbnis sSe1INes Amtsvorgängers „außer-
ordentlich proprement gehalten“ wissen, wofür alle ihm DU Verfü-
sunNng stehenden Mittel aufbot Die Beerdigung mit feierlichem Irauergottes-
dienst, ebenso den 508 Siebenten (Trauergottesdienst) hielt der Abt der
Nachbarabtei Mönchsdeggingen, Michael Dobler7?®). Für den Dreißigsten Waäar

753a) Zu deutsch: „auch die VO:  - mMIr geliebte Einsamkeit ruhiger genießen
können.“

75b) Zu deutsch: „Wie ich aus Liebe ZU Frieden hne weiteres auf die Abtei
verzichtete, erbitte ich Eifer für den Frieden als Gegengabe. Alle
einander gerichteten Worte, schriftlichen Aufzeichnungen der Akten soll-
ten zerrissen un: verbrannt werden un:! für immer vergessen sein. Hiemit
selbst zufrieden werde ich mich benehmen, da{fß uch jeder (Mitbruder 1n
der klösterlichen Gemeinschaft) mit mir zufrieden sein kann.  ”

76) Anm. 48a
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Abt Michael Schiele VO  n Kloster Fultenbach?77) eingeladen. Wegen allzu
schlechten etters konnte aber nicht kommen, dafß Abt Benedikt
Maria Angehrn celbst diesen etzten und meist pomposesten Trauergottes-
dienst für seinen Vorgänger hielt; ine Predigt auf den Heimgegangenen
fand allerdings nicht STa da das LLUT bei regierenden Abten, nicht bei
resignierten, 1n UÜbung war?8). Anläßlich des Todes se1InNes Vorgängers
ieß Abt Angehrn auch 1ne ausführliche Totenrotel erscheinen, 1n der
mit dem Lob auf Abt Braisch nicht kargt Außerdem schrieh für die P A
kunft seiner Abhtei die Weisung nieder: 61 abbas est resignatus, tunc abbas
resgeCNSs In Mantel und Flor gehet pIie  M

Beziehungen Angehrns seiner schweizerischen Heimat

Mit Ahbt Benedikt Maria Angehrn kam der erste Schweizer als erster und
etzter Ausländer auf den Abtsstuhl 1n Neresheim. Man hat die Wahl e1Nes
Ausländers damals gewiß nicht stark als Merkwürdigkeit empfunden,
wıe WIT das ohl heute tun würden. Das Heilige Römische Reich Deutscher
Nation umfaflte War damals nicht mehr die Schweiz 1M streng politischen
Sinn. Wohl aber stand 61e geistigerweise, besonders 1n ihren Rhein und
Bodensee liegenden nördlichen Randgebieten 1n weitgehendem noch
mit ihm 1n Verbindung und unter seinem FEinfluß. Das wird gerade 1n den
überaus zahlreichen Besuchern der Jesuitenuniversität Dillingen aus nord-
schweizerischen Geschlechtern, Abteien und Klöstern spürbar. Das Bistum
Konstanz hat sich dabei als wertvolles Bindeglied zwischen dem alten Reich
und dem helvetischen Bund bewährt, da sich iber beide bis YANE

Untergang des HI Römischen Reiches Deutscher Nation und seiner selbst
erstreckte. 7Zudem die nationalen Gegensätze der deutschen Land-
schaften och nicht ausgepragt wIl1e heute. Überdies gehörte 21n Großteil
der Schweiz ZU. Bistum Konstanz, das sich weiıit ach Norden ber die
Donau bis 1n die ähe der Abtei Neresheim ausdehnte. Schließlich sandte
6S1e ıne überaus große Anzahl ihrer studierenden Jugend 1n die der Abtei
Neresheim benachbarten Universitätsstadt Dillingen. 50 Klosterein-
trıtte VO  3 Jungen Schweizern 1n süddeutschen Klöstern leicht möglich, wıe
auch och heute Mönche und Nonnen nicht allzu selten 1n schweizerischen
Klöstern aus schwäbisch-bayrischen Orten anzutreffen sind.

Besuche Angehrns ıIn der Schweiz
Daflß Abt Benedikt Maria Angehrn auch ach seiner Wahl z Abt VO:  m

Neresheim och 1n mannigfacher Beziehung seiner alten, aber weit ent-
fernten Heimat verblieb, ist begreiflich. och scheint icht allzu oft die
Gelegenheit gehabt haben, während seliner z2jährigen Regierungszeit
sSe1n schönes Vaterland wiederzusehen. Wie zwölf Jahre vergangen

77) ber ihn Anm. 623; ferner Jahrbuch Hist Verein Dillingen 28/1915,
267—282%3.

78) Weißenberger, Michael Dobler 418 Anm. 105
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(1740/52), bis sOweılt WIT W1sSsen— als Mönch VO  - Neresheim erstmals
seine teure Heimat besuchte, vergingen abermals Jahre nach seiner
Wahl ZUIN Abt, ehe wieder heimatlichen schweizerischen Boden betreten
konnte.

Es WarTr x} April 1767 abends, als Abt Benedikt Maria, VO  5 Neres-
heim kommend, 1n Gt. Gallen eintraf. Abt Cölestin VO:  3 Gt Gallen berichtet
dazu 1n seinem Tagebuch?82), daflß mit Abt Angehrn PyADLS Nacht der
Tafel gespisen” hätte Tags darauf kehrten die auswarts tatıgen un ”  A
gen dem Capitulo alhier“ anwesenden Patres VOIl St Gallen auf ihre Wir-
kungsstätten zurück. Nur Beda Angehrn, Statthalter Gt Johann, blieb
1n Gt. Gallen PyADIN Aufwarth des Herrn Prälat VO  3 Neresheim“ zurück, „mit
welchem geschwistert-kind ist  L Zum April berichtet Abt Cölestin,
daß diesem Tag „muit Prälat (Benedikt arla) vieles geredt;
abendts hab dise ZWEYV tag nit der taffel gespisen, sondern ecanum

meiner STa dahin verordnet“. Am Sonntag, den j 5 Mai, dem Fest der
Apostel Philipp und Jakob, durfte Abt Benedikt Maria Angehrn 1n der
GStiftskirche St. Gallen das Pontifikalamt halten. ach der Mittagstafel
verreiste Abt Angehrn nach Hagenwil, wohin ih: Gtatthalter Plazidus
und sSe1INn Vetter Beda begleiteten. Dort sollten s1e „n dem Schloß
agenwy. logieren“.

In den folgenden Jahren bis seinem Tod wird dann och VO  - fünf
weıteren Fahrten des Abtes Angehrn 1n die Schweiz berichtet. Auf allen
fünf Reisen kam auch seiInNne Eigenschaft als Reichsprälat ZU deutlichen
Ausdruck. Die erste und ohl bedeutendste dieser fünf Fahrten 1ın die
Schweiz fand Herbst L7 sSta un ‚WarTr anläßlich der Weihe SEe1INESs
Z Fürstabt VO  - Gt. Gallen erwählten Vetters, Beda Angehrn Wäh-
rend dessen Wahl bereits Maärz 1767 stattgefunden hatte, sollte die
Weihe ZU Abt erst September durch den päpstlichen Nuntius der
Schweiz, Aloysius Valenti Gonzaga, vorgen OMI werden. Die festlichen
Vorkommnisse?®) umfaflßten für Neresheim drei bedeutsame Ereignisse,
nämlich den Gratulationsbesuch VO:  } T1O0T Urbikus un Großkeller
Edmund VO:  3 Neresheim 1M Auftrag und Namen ihres Abtes Benedikt Ma-
ra Angehrn beim neuerwählten Fürstabt Beda Angehrn 1n Gt Gallen 1n
den Tagen VO.: 19.—23 1 März, den Besuch des Reichsprälaten Benedikt

783) St. Gallen, Gtiftsarchiv VII 1760/67 3673 Welches der eigentliche
Zweck der Keise 1n die Schweiz un welches der Inhalt der langen (se-
spräche der Verhandlungen zwischen den beiden Abten von St Gallen Uun!
Neresheim WAaärT, erfahren WITr leider nicht. Möglicherweise suchte Abt An-
gehrn 1n Sachen des VOT dem Abschluß stehenden Prozesses mit Vettingen-
Wallerstein eld 1n St Gallen aufzunehmen.

79) ber die ganzen Weihefeierlichkeiten, über die Fahrt des Abtes Benedikt
Maria nach Gt Gallen un des Fürstabtes Beda nach Neresheim Un alle
dabei vorkommenden Ereignisse berichtet auf Grund der Gt Galler Tage-
bücher sehr anschaulich olk 1n seinem Aufsatz „Festlicher Besuch und
Gegenbesuch St Gallen un Neresheim“ 1n Bened Monatsch. 11/1929,

39—50
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Maria Angehrn celbst 1n Gt Gallen 1n der eit VO: 4.—18. September -
5ßlich der Weihe Beda Angehrns ZU Abt, und endlich den Gegenbesuch
des Fürstabts Beda Angehrn VO  - Gt Gallen Reichsstift Neresheim 1n der
eit VO: September bis Oktober 1767.

Fin zweiıter Besuch des Reichsprälaten Benedikt Maria Angehrn 1n der
chweiz fällt die eit VO 12.—18. September LY E In diesen Tagen
wollte Abt Benedikt Maria seinen Vetter Fürstabt Beda ZU Kauf der Herr-
schaft Lereichheim (Illereichen) bei Ochsenhausen überreden. Diese Herr-
schaft befand sich 18 Jahrhundert 1m Besitz der Girafen Limburg-Sty-
TUM.. Der Kauf der Herrschaft durch Fürstabt Beda kam indes nicht —

stande. afür ZINg s1e 1mM folgenden Jahr LE den ansehnlichen Kauf-
preis VO  - 450° OO!  ®) Gulden den Reichsritter Freiherrn VO  3 Palm u  ber, der
s1e 1mM Jahr 1788 die Summe VO  3 750 OOQO!  ® Gulden Fürst ose VvVon

Schwarzenberg verkaufte. 1828 kam 61e den ehemaligen Minister Graf
VOIL Montgelas, 18574 den bayrischen Gt+aat®%)

Den nächsten Besuch sStTattete Reichsprälat Benedikt Maria Angehrn 6@1-
Ner schweizerischen Heimat Jahr 1774 ab, als mit seinem Vetter, Fürst-

80) 5So nach Mitteilung des Wttbg. Staatsarchivs VO Dezember 1956 Vgl
Literatur Illereichen auch Jahrbuch Hist. Ver Dillingen 69/1967, S  Ö

un! Schwäbische Kunde , Memmingen 19606, Im ersten Band
der Tagebücher VOoO  - Fürstabt Beda Angehrn (St Gallen, Stiftsarchiv, 489
bis 492) finden sich über die zwischen den Abten Benedikt Maria und Beda
gepflogenen Unterhaltungen betr. Illereichen folgende Aufzeichnungen: Am

September G Brn abends kam Abt Benedikt Maria 1n Rorschach (neben
dieser Notiz findet sich eın durchgestrichener Satz des Inhalts „welchen
dan Sar nıt erwarthet“). Tags darauf vormittags traf 1n St Gallen e1in,

seinem Vetter Abt Beda „eine Herrschaft antragete, ILleraichen 5C-
nannt, ohnweit Oxenhausen“. Am gingen die Verhandlungen weiıter.
Von e1ite des G+t+ifts St Gallen Fürstabt Beda, Dekan, Statthal-
ter VO  - Rorschach un Offizial Iso Walser zugegenl. Abt Benedikt Maria
suchte Fürstabt Beda un! seine Mönche „auf alle wels persuadirn, sel-
bige Herrschaft kaufen“. Fürstabt Beda kam noch keiner Entschei-
dung. Er bemerkt: „Ich kann kein resolution geben. Nur ich mit den
Meinigen, ich müßte vorhero sehen, elt bekommen wäre, alsdann
wollte ich die sach venerabili capitulo vortragen.” Um Uhr reiste Abt
Benedikt Maria nach Einsiedeln ab, wohin ihn Honorat VO  ’ Gt Gallen
begleiten durfte. Nach fünf Tagen, September, kehrte der Reichsprä-
lat Benedikt Maria VO  - Einsiedeln nach Gt. Gallen zurück. In den folgenden
Tagen des LU Z2Ze September die beiden bte mit den genannten
Mönchen von St Gallen „Occupilert m1%* Untersuchung der Einkünften un
anderer Sachen die Herrschaft Mleraichheim belangend“. Am 25 September
hielt Fürstabt Beda mıit sieben Kapitularen seines Gt+ifts ine abschließende
Beratung über den Ankauf der genannten Herrschaft. 5ie gaben ine be-
dingte Zusage, „dafß INa  - die Herrschaft untersuche un sich 1n etwas e1in-
lassen könne ad ratificationem capituli”,. Man wollte demnach zuerst das
Herrschaftsgebiet Ort und Gtelle besichtigen, dann dem Kapitel des
Gtifts einen begründeten Vorschlag machen können. Fürstabt Beda be-
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ahbt Beda VO  - Gt. Gallen, der Übertragung des römischen Katakomben-
heiligen Benediktus (l 1n seine heimatliche Pfarrkirche Hagenwil teil-
nahm Diese Übertragung wurde Oktober AA gefeiert. Die 1 rans-
lation „Warl eın gewaltiges Fest mıit mächtiger Prozession. He umliegenden
Pfarrgemeinden mußflten erscheinen, un WAarTr mit einer ruppe Soldaten.
Es WarTr e1in großer Umzug VO:  - verkleideten Menschen, die die streitende,
eidende und triumphierende Kirche darstellten. Schluß kamen die Prä-
laten Benedikt un Beda Angehrn Gt Gallen gab 1ne Festschrift her-
aQuUuS, die och 1 Pfarrarchiv Hagenwil erhalten ict“81)_ Als Pfarrherr wal-
tete damals 1n Hagenwil e1ın ose. Ludwig gehrn; Ammann der Ortschaft
WAarTr Benedikt Angehrn®?)

merkt 1n seinem Tagebuch des weıteren, daß die Herrschaft Illereichen jähr-
lich über 1L20 OO0 Gulden Einnahmen abwerfe, S1e sSe1 völlig „independent”
un! werde auf einen Gesamtwert VO  -} 430 000—440 OO  O Gulden angeschla-
geCn  7 „scheinet also, da{fß s1e sich selbsten verzınse, Wä  - 1119  3 gelt bekommet

PDTo cento. Ich habe Honoratum un: Canzler Sartory mit Herrn Präa-
laten (Benedikt Maria) abgeordnet, die Sach untersuchen und mir wider-

referiren“. Mit diesem Ergebnis reiste Abt Benedikt Maria Angehrn
September über Rorschach, wohin ihn Dekan VO  } G+t Gallen be-

gleitete, nach Hause. In den folgenden Tagen der Wochen mu{fif der „Augen-
schein“ der Herrschaft ILllereichen stattgefunden haben Am Oktober
LL traf dann eın Brief des Abtes Benedikt Maria 1n St Gallen ein, worin
dieser nach den Aufzeichnungen des Fürstabtes Beda anzeigte, daß die Herr-
schaft Ilereichen für St Gallen „ad ratificationem erkaufft SCVC per 40 OQOOQOO

Gulden. Ist vill gelt! Und selbigs nemen? Es wird sich zeigen, ob INa  3

gelt bekomme un ob venerab. Capitulum consentiren wird“”? Fürstabt Beda
hätte seinem Vetter und uch sich selbst wohl geIn die Freude gemacht,
Herr VO  3 ILlereichen werden. Doch mußflte schließlich Z JTanuar
1772 dem Kanzler VO  -} Ochsenhausen, der offenbar ine Vermittlerrolle 11
der gHanzen Angelegenheit spielte, die Mitteilung zukommen lassen (I
507), daß das Gtift GSt Gallen VO auf der genannten Herrschaft „gänzlich
abstehe teils AauUus Abgang des gelts, das INa  } nirgends aufzutreiben wisse,
teils weilen capitulum, Wa  - INa  } auch gelt hätte, iın den auf nıt CONseN-
tiren wolle habe Wäar kein capitulum gehalten, ber doch varılis indi-
C11S verspürt, daß einige en dem auf dieser Herrschaft ziemlich unruhig
seien: INea Pace: wird s1e vielleicht mit der eit wohl eın reuh (Reue)
ankommen“.

81) 50 nach Mitteilungen VO:  - Pfarrer arl uter VO  - Hagenwil VO

1957 Uun! Dezember 1967 Vgl uch Gtiftsarchiv VO  - Gt Gallen,
282, Einträge 1n Abt Bedas Tagebuch 584 VO PEa Oktober L/ / @
Nach Kreienbühler (s ben Anm. 13) 268 bestand die festliche Pro-
zession aus vier Teilen. Im ersten wurde „die römisch-katholische Kirche mit
ihrem Glaubensbekenntnis“”“ 1in Gestalten bzw. Gruppen ZUT: Darstellung
gebracht. Der zweiıte eil stellte „den hl Benediktus als Martyrer VOT  “
(16 Gestalten bzw. Gruppen), der dritte „den hl. Benedikt als einen glor-
reichen Martyrer 1m Himmel“ (10 Gestalten der Gruppen), der vierte „den
hl Benedikt als Schutzpatron auf Erden”“ (20 Gestalten der Gruppen). Ver-
treten bei der Prozession die Gemeinden VO  3 Häggenschwil, Witten-
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Der vierte u11ls bekannte Besuch des Ahtes Benedikt Maria Angehrn 1n
der chweiz folgte bereits 1m Jahr L7 Abt Beda berichtet darüber 1M

Band sSe1InNes Tagebuchs (S I3 da{f Abt Benedikt Maria Yep-
tember DA abends ach Gt Gallen gekommen ware und Da 2Z, da-
celbst geweilt habe Am scheint seine Heimat Hagenwil besucht
haben September ‚nach der Tafel“ reiste Abt Benedikt Maria wI1e-
der VO:  - G+t Gallen ab Welcher Anlafl ih: diesem kurzen Besuch 1n 6@1-
LIeT Heimat Gelegenheit geboten hatte, wird us nicht näher berichtet.

Schließlich wird ein etzter Besuch des Reichsprälaten 1n der Schweiz g-
nannt, und Wäar 1m Mai1 17873, also LLUT wenige Jahre VOT seinem ode:
Fürstabt Beda berichtet darüber 1n seinem Tagebuch®?a) manch interessante
Einzelheiten. Fürstabt Beda kehrte Mai 1787 VO  3 einem Besuch des
neuerbauten Benediktinerklosters Mehrerau ach Rorschach zurück. Hier
traf selinen Vetter, Reichsprälat Benedikt Maria, mit dessen Prior

Mai Mittag fuhren 61e IN nach Gt. Gallen. AÄAm Mai
nachmittags fuhren die beiden Prälaten mit dem Prior VOIIl Neresheim und
den Gt. Galler Patres Augustin, auritius und Okonom eat ach Hagen-
wil, 61e den 26 Mai verbrachten. Mai „gabe Prälat (Benedikt
arla) der Freundschaft einen Oxen auszuschießen“. Mai fuhren
die beiden Prälaten mit dem Prior VO.:  } Neresheim und Pirmin VO'  . G+t.
Gallen ” dem uen Kloster Glattburg und der Bruggen“”. Sie
speıisten INn dem uen brugg-wirtshaus Mittag”, begaben sich dann
auf den abend nacher Wyl* und kehrten Mai über Bischofszell nach
Gt Gallen zurück. Man besuchte offenbar bei dieser Fahrt die d. nähere
Verwandtschaft der Familie Angehrn. — Juni eierte Fürstabt Beda S@1-
181  - Namenstag. Dazu trafen auch die Prälaten VO.:  } Kreuzlingen und Meh-

mıit Begleitung 1n Gt Gallen ein. Ersterer hielt das Pontifikalamt,
Fürstabt Beda und der Herr Prälat VO:  - Mehrerau zelebrierten „während

bach, Sitterdorf, Sommeri un:! Hagenwil. Der hl Martyrer Benedikt wurde
zweimal vorgestellt, un ‚War 1m eil als „r  artyrer mit entblößtem
Haupt, VO  } wel Henkern gebunden geführt”, 1m eil ber „mit einer
Krone un der Palme herrlich ausgezieret”, Im eil wurden seine eli-
quien, „kostbar 1n Silber un old gefafßt“, VO  } Priestern etiragen, wäh-
rend ihrer Seite Männer A Ledergöller mit bloßen Säbeln“ einher-
schritten. Den Beschlufß der Prozession, deren Figuren mit ihren Kleidun-
gen un:! Symbolen sehr lebendig geschildert werden, bildeten die Geistlich-
keit der Umgebung un: die beiden Herren Prälaten von Gt Gallen un
Neresheim 1n Pontifikalkleidung. Hinter ihnen schritten die St Gallischen
„Minister un Beamte“”, denen sich noch einige Soldaten als Wächter der
Ordnung anschlossen. Außerdem bildeten jJe Grenadiere den jeweiligen
Schluß des un Teiles der Prozession. Der Leib des hl Martyrers
Benediktus (vielleicht TST VO  e Abt Beda Ehren seines Vetters Be-
nannt) wird noch heute (1967) jeweils ersten Sonntag 1im September 1n
einer feierlichen Prozession in der Pfarrei Hagenwil herumgetragen.

82) Kreienbühler 26  ©&
823a) Gt Gallen, Stiftsarchiv Tagebuch {I11 P
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des Amtes 1n der Kirche Sffentlich“. Die meisten Gäste verblieben noch den
Juni in S Gallen; Abt Benedikt Maria aber reiste bereits früh Uhr

VO:  - G+ Gallen ab
AIl diese Fahrten 1n die Schweiz zeigen, daß Abt Benedikt Maria An-

gehrn eit se1INes Lebens e1n echter un treuer Sohn seiner schweizerischen
Heimat verblieb, der seiner Heimat hing und 1n k4 Fühlung mit der
heimatlichen Scholle bleiben wollte, sOweit dies se1n monastisches Leben
und seine Aufgabe als Abt zuließen, da ihn Gottes Führung und Fügung
auf einen bedeutsamen und verantwortlichen Posten fern der Heimat g-
stellt hatte

Besuche AUS der Schweiz ın Neresheim
Die Beziehungen des Abtes Benedikt Maria Angehrn seiner Familie

offenbarten sich auch 1n vereinzelten Nachrichten Aaus der Schweiz wI1ıe 1n
wiederholten Besuchen VO.  . Familienangehörigen aus der Schweiz 1n AN-
gehrns Abhtei Neresheim.

5o sandte e1in „Bruder“ des Abtes Benedikt Maria, „Bruggmiller bei Ror-
schach“, schon D  g 1767 einen eigenen Boten Fuß ach Neres-
heim mıit der Meldung, daß ihr gemeinsamer Vetter, Beda Angehrn,

März Sag einstimmig” ZU Fürstabt VO:  3 St. Gallen erwählt worden
ce1 Eine weıitere Aufzeichnung aus dem Jahr 1780 meldet, daß „des Herrn
Prälaten Bruder, eın üller aus der Schweiz“, Ende Oktober dieses Jahres
mıiıt einem gemeinsamen Freund ach Neresheim gekommen sel; „brachte
einen Sohn hieher A Studieren“83). Zum 16 November 1781 berichtet

83) Wenn 1n beiden Aufzeichnungen des Neresheimer Archivars arl Nack
VO  . einem „Bruder“ des Abtes Benedikt Maria die ede ist, kann damit
1Ur der Stiefbruder des Abtes, Josef Anton Angehrn, gemeıint Sein. ebo-
L1enNn Hagenwil 1720; November (so Zwicky 78), verheiratete sich

Januar 1mM Alter VO  - 26 Jahren, mit Elisabeth Großin
auf der Bruggmühle bei Rorschach (Pfarrei Goldach) un wurde damit
„Bruggmüller“. Er starb April LEL als Inhaber der genannten Mühle
(heute ine der größten Mühlen der Schweiz) und galt als eın großer Wohl-
taäter seiner Pfarrkirche. Er kommt ber 1Ur für die Sendung eines Boten
nach Neresheim 1 Jahr 1767 1n Frage 1n der Aufzeichnung des Jah-
Tes 1780 mit „des Herrn Prälaten Bruder, eın Müüller aus der Schweiz“ der
damals 27jährige gleichnamige Sohn des vorgenannten, eın Neffe des
Abtes Benedikt Maria, gemeıint ist (geboren Goldach/Bruggmühle 1753,
27 Oktober), ist fraglich un möglich, ber nicht sicher. Freilich konnte
nicht schon einen eigenen Sohn als Studenten nach Neresheim mitbringen,
sondern wohl MUur einen solchen aus der Verwandtschaft. Möglicherweise ist
damit Joh. Blasius Angehrn aus Bischofszell gemeint, der 1754 mit Jo-
hann Nepomuk Hauntinger aus G+t Gallen VO Studium 1n Neresheim 1n
die Schweiz zurückkehrte. Vorliegende Mitteilungen beruhen auf sehr wert-
vollen Auszügen aus den Goldacher Pfarrbüchern, die ich Kaplan

Kobler 1n Wilen-Wartegg/Rorschacherberg vom 16 November 1967 Vel-
danke ber Joh. 538 Angehrn ben Anm.
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ack VO):]  3 der Ankunft eines anderen en des Abtes Benedikt Maria in
Neresheim, des bereits früher genannten Johann Baptist Angehrn, „der
och VOT drei Jahren (1778) 1l1er ctudierte“84). Er wollte ach Salzburg re1l-
SE der dortigen Benediktineruniversität Jurisprudenz studieren.
och sandte ihn Abt Benedikt Maria Zu Studium dieses Faches die
Universität Würzburg®). ack berichtet VO.  > diesem Neffen, da{fs offen-
bar eın besonderer Liebling des Reichsprälaten Wa  _ Denn hatte Ilzeit
die Ehre, oft schier allein mıit Rmo spelsen; blieb Tage lang
1er  ‚4 sicher eın Zeichen, Abt Benedikt Maria diesen begabten en
1Ns Herz geschlossen ate Er WäarTr auch, der 1784—17809 1im Dienst des
Fürstabts Beda als Hofkavalier 1n G+t Gallen tatıg WaTrT und als solcher GO1-
en Prälaten wWwI1e seline gesamte Verwandtschaft 1n Neresheim bei den Be-
gräbnisfeierlichkeiten für den verstorbenen Reichsprälaten Benedikt Maria
Angehrn Jahr L7 vertrat.

Auf den Studienaufent+halt des alteren Bruders VO:  3 Johann Baptist An-
gehrn, ose Anton Angehrn, 1n Neresheim VOTL, oder bald nach LVL O
wurde bereits oben hingewiesen®),

Fine andere Verwandtschaft oder vielleicht gemeinsame Freundschaft VO.  >
der Studentenzeit her dürfte Angehrn südlichen Schwarzwald besessen
haben Als nämlich ach Erlangung der Reichsstandschaft die schwähi-
schen GCtifter un Reichsstände besuchte, verlie{s 6 Dezember 1765
die Cisterzienserreichsabhtei alem, zelebrierte 1n Stockach die hl Messe und
£fuhr dann mit den Postpferden ach Löffingen (Dek Villingen),
nachts 1/912 Uhr ankam. Der Pfarrer daselbst, Georg Pankratius Kienber-
CI (geboren April 1719, also fast gleichaltrig mit Abt Angehrn),
tammte aus Wil unweit Hagenwil und hatte seine Pfarrei ce1it dem Jahr
17673 inne®7). Er War Lizenziat der Theologie und »” CanoNnum candidatus”.
Abt Angehrn verbliehb bei ihm vier volle Tage, ehe seine Rundreise
fortsetzte.

HL Abt Angehrn, der Mann der Kirche
Was uns Barockmenschen und Reichsprälaten Benedikt Maria An-

gehrn 1n besonderer Weise auffällt, ist seine religiöse Persönlichkeit und

84) Geboren Hagenwil 1760, Oktober, vgl hiezu Anm.
85) In der Matrikel der Universität Würzburg, hsg VO'  } Merkle, München

1022, steht unter ‚a M zZzu arz  y A 1782, dem Tag der Aufnahme der
Immatrikulation, lesen: „Joh. Bapt Angern G+ Gallensis Helvetus Jur.
candidatus.“

86) Geb Hagenwil 1758, April; vgl ben Anm. un! Holenstein, ber
das Leben un Wirken des Fürstabts Beda Angehrn un seiner nächsten
Verwandten, 1n : Oberberger Blätter 1964, b-—23

87) Catalogus PCIS cel dioec. Constantiensis 1769 2209 Seine Eltern
Anton un! Tau Anastasia, geb Schwäsin. Vielleicht hatte uch in Dil-
lingen Theologie studiert.
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se1ine Ireue ZUT katholischen Kirche. Was WIT bei ihm Äußerungen die-
SCeTr religiösen Haltung feststellen können, offenbart klar un deutlich, daß
auch das Mönchtum der Barockzeit und celbst wirtschaftstüchtige Barock-
prälaten w1e Abt Angehrn zutiefst mıit dem Leben der Kirche verbunden.
IL, da{(s nicht blo{fß Oberflächenchristentum WAar, Was da 1n Erschei-
NUNsS trat Das mu{fif. sehr betont werden, da gerade unter der KRegierungs-
eıt Angehrns einige seliner Mönche und äalteren Mitbrüder sich bedeu-
tenden Vertretern der anbrechenden Aufklärung entwickelten. Es ware 1N-
des gründlich verfehlt, die Abtei Neresheim als (;anzes als VO Geist der
Aufklärung infiziert betrachten wollen und deswegen ihren Untergang
1n der Säkularisation als berechtigt hinzustellen.

Die eit der Aufklärung hatte auch ihre guten Seiten, die INa  > nicht VeI-
kennen sollte; 661e zeigen sich 1n der Erneuerung un Vertiefung des Schul-
WESECNS, 1 Streben ach einer Verdeutschung der lateinischen Liturgie, 1n
der Förderung Uun:! Pflege kirchlichen Volksgesangs, 1n der Beschäftigung
mıiıt den Naturwissenschaften ( 6 d. Gerade ach diesen Ceiten hin hat die
Abtei Neresheim 1n der zweıten Hälfte des 18 Jahrhunderts ine bedeut-
Ssame Rolle gespielt. Die Abtei hat dabei auch das Frömmigkeitsleben inner-
halb wI1e außerhalb des Klosters nicht UrzZz kommen lassen. Es offenbart
sich auch 1m persönlichen Leben des Abtes Benedikt Maria Angehrn 1n viel-
rältiger Weise®®8).

4 Marienliebe
Die Abtei Neresheim besitzt unweit des Klosters auf einer blumigen

Halde iıne kleine Marienwallfahrt nNnamens Mariabuch®®). Sie entstand 1n
den Jahren 1662/63 1ne kleines, aum großes, zufällig 1n der
Höhlung einer Buche gefundenes Einsiedler Wallfahrtsbildchen Aaus Ton;
Beginn des 18 Jahrhunderts blühte die Wallfahrt schnell auf, da{f die
Abtei undort des Bildchens ine zweitüurmige Kirche mıit drei Altären
samıt Mesnerhaus errichtete. Die m  n Baulichkeiten wurden 1mM Jahr

88) Zum Thema „Liturgie un! Frömmigkeit“ unter Abt Benedikt Maria An-
gehrn vgl Weißenberger, Liturgisches Leben 1ın der Abtei Neresheim 1m

Jahrhundert, 1in Rottenburger Monatschrift für praktische Theologie
14/1970 f/ 65 Das Urteil VO:  . eiß (s ben Anm 1) 7ı der

den „bedeutenden Schattenseiten“ des Abtes Angehrn zählt, dafß „seine
religiösen Bedürfnisse gering waren“, ist ungerecht und völlig abwegig. Abt
Angehrn War seinem anzen Wesen nach e1in kernig-frommer Mensch un!
gaNZer Ordensmann, wenn uch kein Frömmler!

89) Vgl Weißenberger, Geschichte der Wallfahrt Mariabuch, Regensburg 1031
bes 7 A ffI 43 fl Das 508 Gnadenbildchen etiwa hoch)
AQauUs gebranntem JIon, das 1796 aus dem Brandschutt worden WarTr
un! weiterhin zuerst 1n der Abteikirche Marienaltar un später iın der
neuerbauten Wallfahrtskapelle Mariabuch Verehrung gefunden hatte,
wurde, obwohl künstlerisch gesehen, eın Massenprodukt un materiell hne
jeglichen Wert, 1m Jahr 19406 VO  - einer religiös kranken Person AauUus der klei-
nen Marienkapelle gestohlen und vielleicht vernichtet.
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1796 beim Durchzug französischer Soldateska e1in Raub der Flammen. Seit
Mitte des Jahrhunderts i1st die einstige Gnadenstätte mıit einer kleinen
Kapelle überbaut, auch 1n der Gegenwart wieder zahlreiche Beter
Maria flehen Angehrn hatte dieses Marienheiligtum tief 1n sein Herz g-
schlossen. Es erinnerte ihn ohl immer wieder das vielbesuchte Marien-
heiligtum seiner schweizerischen Heimat 1n Einsiedeln. Angehrn WAar selber
e1n großer Marienverehrer. Ist nicht für ihn überaus bezeichnend, daflß
das erste heilige Meßopfer als Abt VO.  > Neresheim, ersten Tag nach
seiner Wahl, den Juni 1735 Gnadenaltar 1n Mariabuch feierte? Für
Mariabuch WAäarTr auch weiterhin begeistert und eın großer Wohltäter. Der
dortigen Wallfahrtskirche wandte seine d Liebe Es verging fast
eın Jahr, in dem nicht größere Summen für die Verschönerung und
Bereicherung der Wallfahrt ausgab.

Ein besonderes Anliegen WAaäar Abt Angehrn, die Jahrhundertfeier der
Wallfahrt 1 Jahr 170673 möglichst estlich begehen. Es wurde daraus
ıne jubilierende Oktav mıit vielen Gottesdiensten, Festpredigten und Wall-
fahrten. Dabei wurden während der acht Tage 1n der Wallfahrtskirche nicht
weniger als 232 Messen gelesen, 7090 Beichten gehört, 16 2300
Kommunionen ausgeteilt. uch einen Jubiläumskupferstich des Wallfahrts-
bildes ieß Abt Angehrn bei Ägidius Verhelst 1ın Augsburg stechen;
79000 Mariabuchbilder wurden für die Pilger gedruckt und unter s1e VOeI-
teilt. Es erschien ıne größere Festschrift 1n einer Auflage Vo  » 500
Stück, 1n der die Jubiläumspredigten sSamıt einer kurzen Geschichte der
Wallfahrt finden sind. Die Nn Wallfahrtskirche Samıt Umgebung
wurde gründlich erneuert und NCeUu ausgestattet. In den Jahren 1760/65 WUT -
den viele Tausende VO  3 Buchbildchen als Kupferstiche 1n Dillingen, (GÜünz-
burg, Nördlingen und Würzburg gestochen und gedruckt oder auf Perga-
ment gemalt.

Wie groß damals der Wallfahrtsbetrieb WAarT, zeigt eine Außerung des
Abtes Benedikt Maria Angehrn auUus dem Jahr 17064. Hiernach wurden jähr-
ich 1n der Wallfahrtskirche wenigstens 700 Messen gefeiert und
gingen 3000 Menschen den Sakramenten. Um den Besuch der Wall-
fahrt och steigern, erbat Abt Angehrn 1m Jahr 1764 1n KRom 1ne Reihe
VOIl Ablässen WL allem für die Freitage der Fastenzeit. Seit 1766 durfte
1n der Wallfahrtskirche Sonn- und Feiertagen auch das Allerheiligste
aufbewahrt werden.

Daß die Wallfahrt VO.  . Mariabuch och 1n der zweıten Hälfte des 18 Jahr-
hunderts 1n großer Blüte stand, zeigt uch der Umstand, daß für die Jahre
17063—1781 nicht weniger als 508 Guttaten oder Gebetserhörungen bei
der Wallfahrtsleitung angemeldet wurden. Die meisten derselben wurden
1n Votivtafeln und Weihegaben festgehalten, deren INa  - 1m Jahre 17673
nicht weniger als 214 Einzelstücke zählte! Im Jahr 17064 ieß Abt An-
gehrn, eın Mann der Ordnung und Genauigkeit, auch eın Verzeichnis des
S  en Inventars VO  »3 Mariabuch anlegen. Ebenso erließ die gleiche
eit Anweisungen für jene unter seinen Mönchen, die mit der Betreuung
der Wallfahrt beauftragt M, den 1014 Buchherren; alles eın Zei-
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chen, wıe sehr Abt Angehrn die Blüte der Wallfahrt seiner Abtei und die
Förderung einer echten, marianischen Frömmigkeit Herzen lag,

och einige weitere Beispiele der Marienliebe des Abtes Angehrn sind
bemerkenswert. Als die Aufnahme 1n den Schwäbischen Kreis erlangt
hatte un Juni 1766, Vorabend Se1Nes en Weihetages, 1n
festlicher Weise heimgekehrt WAaärT, ieß Juni 1n Mariabuch e1in
feierliches Dankamt halten. Zelebriert wurde VO: Abt Von Wiblingen,
während Abt Angehrn mit dem Reichsprälaten VO  3 Oberelchingen bei Ulm

den Geitenaltären der Wallfahrtskirche die hl Messe eierte. Beide Prä-
laten hatten Abt Benedikt 1n sein Reichsstift heimgeleitet.

April 1769 ZOß ein heftiges Gewitter über das Kloster Neresheim
hinweg. Der Blitz schlug dabei 1n den TIurm der Abteikirche und beschä-
digte zugleich 1n schwerer Weise die beiden Säulen unter der großen Haupt-
kuppel der Abteikirche, die dem Uurm nächsten stehen, über dem
spateren St.-Petrus-und-Paulusaltar®® ; einen weiıteren Schaden richtete der
Blitz nicht Zum ank ordnete Abt Angehrn a daß tags darauf die
Hälfte der Patres des Klosters 1n Mariabuch Dankmessen feiern sollten.

Abt Angehrn wünschte sich auch, daß 1n seinem Konvent die Liebe ZUT
Gottesmutter wachse. Er ordnete eshalb d daß seine Mönche, wWwenn G1€e
wöchentlich unter Führung ihres Priors einen gemeinsamen Spaziergang
machten, hin und wieder auch ach Mariabuch gehen sollten, dort VOT
dem Gnadenbild ıne Antiphon Ehren Mariens singen.

Abt Benedikt Maria Angehrn zeigte seine Marienliebe auch außerhalb
seines Klosters, eın Zeichen, wıe sehr S1€e  Aa ihm wirklich aus dem Herzen kam
und dafß den Namen Benedikt Maria nicht Unrecht trug, sondern ih:
sich aus innerer Überzeugung zugelegt hatte Als Ende Dezember 1765
die schwäbischen Reichsstifte besuchte und 1n der Zisterzienserabhtei Salem
geweilt hatte, fuhr Dezember früh TOTZ der en Winterkälte
mit seinem Begleiter, Prior Urbikus Faulhaber, ach Neu-Birnau, dort

Gnadenaltar des wundertätigen Marienbildes die hl Messe feiern
un beten. Mittags weilten die beiden Pilger wieder 1 Gtift Salem?!).

90) Die Abteikirche wWAar damals noch nicht vollendet, sondern 1n der Dachzone
ohl zu eil noch ffen Die Kuppelmalereien begannen rst 1 Jahr

un WAar 1 Chorraum, al ben genannter Stelle vielleicht rst wel
Jahre später, die klassizistischen Altäre wurden rst nach 1780 aufgebaut.

91) Die marianische Wallfahrt VO Birnau geht sicher noch 1n den Anfang des
Jahrhunderts zurück. Der heutige, 1n allerjüngster eit (1967) restau-

rierte Kirchenbau entstand 1n den Jahren 1746/50 nach Plänen VO'  } Peter
Thumb mit Stukkaturen VO  ; Josef Anton Feuchtmayer und Deckenmale-
reien VO Gottfried Bernhard (Öö7z unter den Salemer Abten Stefan I1 En-
roth (1745/46) un Anselm I1 Schwab (1746/1778), vgl Ginter, Kloster
Birnau, Karlsruhe uch der Blitzbesuch des Abtes Bene-
dikt Maria Angehrn zwischen 15.—18 September e E 1n Einsiedeln (s ben
Anm 80) mu ohl 1n erster L  inıe als eın Besuch beim Gnadenbild der
Gottesmutter daselbst werden.
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w Heiligen- und Reliquienverehrung
Fine andere Seite der Frömmigkeit Abt Angehrns offenbart sich 1n seiner

großen, echt barocken, öffentlich A0 Schau getragenen Verehrung für die
Heiligen und deren eliquien.

Als 13 Mai 17062 der Leib des hl Ulrich, des Patrons der iÖözese
Augsburg und der Abtei Neresheim, 1n der Abteikirche der hl Ulrich und
fra Augsburg erhoben und feierlich 1n einer Gruft beigesetzt
wurde, WAäaTr Abt Benedikt Maria Angehrn eilends VO'  3 Wien, gerade
1n wichtigen Prozeßsachen seiner e1 weilte, herbeigeeilt. Er kam uUunNneTrT-

wartet Mai 1n Augsburg Hier War bereits 1ne Abordnung des
Konvents der e1 Neresheim eingetroffen, 1ne Partikel des hl Leibes
FÜr das Ulrichskloster auf dem Härtsfeld erbitten. Die Abordnung be-
stand aAaus T10T7 Urbikus Faulhaber und Tassilo Lukas, dem Bruder
des Augsburger Domvikars Josef Magnus Lukas Am Mai konnte die
Neresheimer Abordnung ihre Bitte 1n einer Audienz vortragen; Lags darauf
weilte auch Abt Benedikt Maria Angehrn gleicher Angelegenheit beim
Oberhirten. Mai kehrte Prior Urbikus ach Neresheim zurück.
och gleichen Tag wurde der Leib des Heiligen bei Gt Ulrich 1n Anwe-
senheit des Herrn Weihbischofs Franz Xaver Adelmann VO:  } Adelmanns-
felden, des Protonotars und Dekans bei St. Moritz, Johann Baptist de Bassi,
un vieler anderer hoher Würdenträger, darunter auch des Abtes Benedikt
Maria Angehrn, rekognosziert. ach Öffnung des kupfernen Darges Thielt
Angehrn anı einem Papier eingewickelt un mit dem bischöflichen Sigill
verpitschiert“ ine Partikel des hl Leibes mit der Aufschrift „Phalanx digiti
NU! 5ö,. Udalrici episcop\l Augustani”. Diese große und schöne Ulrichsreli-
quie brachte Abt Benedikt Maria 15 Mai 1762 abends 1n die Abtei
Neresheim, s1e mit allen Ehren und reuden empfangen wurde®??2). Sie
verblieb 1m Kloster Neresheim auch nach dessen Aufhebung hbis ach der
Wiederbesiedlung 1mM Jahre 102T, c1e bei einem Kircheneinbruch csamt
der schönen Fassung Aaus dem Tabernakel Marienaltar, 6S1€e verwahrt
WAaäl, gestohlen wurde. Seit dieser eit ist die kostbare Reliquie verschollen
Die übrigen Reliquien des hi Ulrich wurden Mai 1762 1n hochfeier-
licher Prozession aus der Kathedralkirche Augsburg, wohin 61e VE Ver-
ehrung selitens des Volkes gebracht. worden AJ 1NSs üUunster der Ulrichs-
abtei zurückgeleitet, wobei Abt Angehrn mıit drei anderen Abten der Diö-
ese Augsburg die Ehre hatte, den hl Leib tragen dürfen.

uch für andere Heilige und deren Reliquien bezeigte Abt Angehrn ıne
große Liebe und Verehrung. Als Dezember 1765 ZUr Abtswahl in
der Abtei Irsee weilte, begab sich mit seinem Begleiter Dezember
ach Kaufbeuren A Grab der seligen Franziskanerin Kreszentia Höß,

92) Die fürstbischöfliche Authentik für die Reliquie wurde TST arz  Z 1765
ausgestellt. Vgl hierzu Weißenberger, Die St Ulrichsreliquie 1n der Abtei
Neresheim, 1n: Jahrb Ver Augsbg. Bistumsgeschichte VIIL, 1974, 96
bis 10  ON
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dieses besuchen und dort beten Nach seiner Huldigung oder Wall-
fahrt wanderte Fußfß und unter Stillschweigen mit seinem Begleiter
ach Irsee zurück; unterwegs wurden 661e VO  - einem Wagen aufgenommen,
den ihnen die Öönche VO:  3 Irsee entgegengesandt hatten.

Als 198008  - September 1767 Kloster Reute bei Waldsee den Leib
der cel Elisabetha Bona, der „guten Bet d übertrug, nahm auch Abt ene-
dikt Maria Angehrn der Erhebung innıgen Anteil Shnlich wı1e eın
großer Mitbruder Abt Martin Gerbert VO'  . St. Blasien?®) Uun! erhielt auf
seine Bitten iıne Reliquie „de costis“ der Seligen.

April 1768 begab sich Abt Angehrn ach Wemding, dort die
Heiligsprechung des Bruders Seraphim 1 Kapuzinerkloster mitzuteiern.
Die Festpredigt bei diesem AnlaßQ hielt der Neresheimer Prior, Roman
Baumeister, der auch schon 17738 anläßlich der Seligsprechungsfeier des glei-
chen Bruders gepredigt hatte Anläßlich der Festlichkeit des Jahres 17068
spendete Abt Angehrn dem Kapuzinerkonvent Von Wemding als Almosen
y LU Erleichterung der usgaben für die Heiligsprechungsfeier“ die ansehn-
liche Summe VO.  > 150 Gulden.

sich Abt Benedikt Maria der festlichen Übertragung der Reliquien
des römischen Katakombenheiligen Uun! Märtyrers Benedikt 1n die Pfarr-
kirche seiner Heimatgemeinde Hagenwil Jahr LY SE gemeinsam mıit S@e1-
Ne Vetter, Fürstabt Beda VO  - G+t Gallen, beteiligte, wurde schon CeI-
wähnt. Im gleichen Jahr L//2 wurde Abt Angehrn durch Abt Georg VOIN
Prämonstratenserkloster Roggenburg Juni eingeladen, 26 Juli
daselbst ” der heiligen Leiber Fest und Prozession“”, die „feierlichst“ g-
halten werden pflegten, teilzunehmen, durch seine „angenehme
Gegenwart 1n choro quU am foro  u die Festesfreude ” eın ganz Merck-
liches“ vermehren. Abt Benedikt Maria sollte das feierliche Hochamt auf
sich nehmen un für die Festpredigt einen „Prediger aus dem Neresheimer
onvent“ mitbringen?32),

Wie Abt Angehrn sein eigenes Kloster SErn mıit Reliquien bereicherte
und auswartıgen Reliquienfeierlichkeiten gern teilnahm, es ihm
auch ine Freude, für andere Kirchen Heiltümer vermitteln können. 5o
besorgte 1768 für die Patronatspfarrkirche Auernheim ine Reliquie
des hl Johannes Nepomuk und setzte s1e selbst Mai 1769 feierlich
zAGEN ersten Verehrung aus. Die Festpredigt hielt bei diesem nlaß eın
Freund, Pfarrer rnst Dominikus Mayer 1n Ohmenheim. Die Reliquie
selbst wWar eın Geschenk des Kaplans VO:  -} Ohmenheim, des spateren Auern-
heimer Pfarrers Franz VO:  5 Seckler. 1781 besorgte Abt Angehrn für die

93) Vgl Pfeilschifter, Korrespondenz des Fürstabtes Martin IL Gerbert VO  3
St Blasien, E Karlsruhe 1031, 517 ıo 5 A, (Personenindex 633)

93a) Es handelte sich bei diesem Reliquienfest die hl. Martyrer Venantius,
Deverina, Laurentia un Valeria A, Die feierliche Prozession fand jeweils

etzten Sonntag 1m Juli sSta Scheglmann, Geschichte der Gäa-
kularisation 1mMm rechtsrhein. Bayern IL, (Regensburg 1908) 319 und
Stadtarchiv Augsburg, Neresh. Akten 60
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gleiche Pfarrkirche Auernheim einen Kreuzpartikel. 17580 erwarb
für die Ulrichswallfahrtskapelle Dehlingen bei Neresheim ine kleine
Monstranz, 1n der die dortige kleine Ulrichsreliquie beisetzte.

1nnn und Sorge für die Pflege der Liturgie
Gerade für die eit des Abtes Angehrn, näherhin die etzten Jahre SeliNer

Regierung VO  3 7O+—1705, sind WIT besonders gut ber das liturgische
Leben 1ın der Abtei Neresheim un die Stellung des Abtes Angehrn dazu
unterrichtet?4). Das 1st wertvoller, als gerade 1n jenen Jahren die
NEUC, arocke Abteikirche 1n Benützung S  3908080 wurde und gleichzeitig
auch die Einflüsse der Aufklärungstheologie 1n Neresheim spürbar wurden.

Die Durchführung der durch die weltliche Oettingische Regierung wWwI1e
durch den Fürstbischof VO  m Augsburg erlassenen Vorschriften ber die Be-
schränkung der Kreuzgänge und Wallfahrten ach auswarts, die Einschrän-
kung der Aussetzung des Allerheiligsten während der vormiıttagıgen Göt-
tesdienste d. scheinen Abt Angehrn anfänglich nicht AdIlZ entsprochen
haben och hielt sich allmählich die Rubriken. Im Jahr 1782
bestellte S eın eigenes Rubrizistenkollegium VO:  } vier Patres, die die
bisherigen liturgischen Usanzen überprüfen und mıit der eit und
ihren liturgischen Forderungen 1n Einklang bringen sollten. Die liturgische
Bewegung der Aufklärungszeit ist 1n Neresheim unter Abt Angehrn wirk-
ich Werk SCWESECN. S0 finden WIT die Verordnung des Abtes Benedikt
Maria für seine Abtei, die KRogationsmessen Bittagen LLUT och mıit
Choral begleitet werden sollten. Von 1796 wurden dabei LLUT och
deutsche Lieder Die Pflege des Chorals wurde auch anderen
Tagen 1n den Vordergrund gerückt gegenüber der vielstimmigen, VO  3 In-
strumenten begleiteten Orchester- oder Figuralmusik, besonders den
508 abgeschafften Feiertagen, bei Hochzeitsmessen un Totenämtern.

uch auf die Durchführung des Caeremoniale ep1scoporum drängte Aht
Angehrn, indem für Pontifikalämter die doppelte Assistenz®®), die Spen-
dung des Friedenskusses, die Inzensationen des Abtes und der Mönche
während des levitierten Amtes Wäas alles bisher nicht 1n Übung War
SOWI1eEe die feierliche Degnung und Ausspendung des Weihwassers Sonn-
gen ZUT Einführung brachte. Zugleich ieß Angehrn, die Durchfüh-
rung der Pontifikalfunktionen 1n schöner und allgemein erbaulicher Weise

ermöglichen, 1m Jahr 1755 eın Rituale 1n Foliogröße für die Fronleich-
nNnams- und Flurprozessionen schreiben un 1n prächtiges, rotes Leder mıit
Goldschnitt binden. Das Rituale findet sich och heute unter den and-
schriften der alten Bibliothek der Abtei Neresheim.

04) Vgl Anm.
05) In Ottobeuren eierte der Reichsprälat noch 1m Jahre 1762 selbst höch-

sten Festtagen eın Pontifikalamt LLUTI mit einfacher Assistenz, vgl Feyer-
beuren 1816, 82
abend, Des hem Reichsstifts Ottobeuren sämtliche Jahrbücher 4, UOtto-
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Bei den liturgischen Reformen des Abtes Angehrn aäßt sich auch manche
Vereinfachung der bisherigen Liturgie und damit ıne Rückkehr ZU.
Wesentlichen feststellen S50 wurde die Zahl der AÄAmter während der Woche
reduziert. Gtatt der Levitenämter wurden öfters solche mıit einem bloßen
Zeremoniar gehalten. Die feierlichen, VO:  - Figuralmusik begleiteten Lita-
neien Vigiltagen VO  - Ordensfesten wurden aufgehoben. Der „Enge des
Herrn“ sollte künftig Sonntagen wıe 1n der n österlichen eit
stehend gebetet werden. An Werktagen wurde se1it 1787 1ine eigene hI
Messe schon früh 1/56 Uhr für angestellte Taglöhner und Handwerker des
Klosters gefeiert, Sonntagen £früh Uhr jeweils ine deutsche 5ingmesse
gehalten. Bereits ceit 17585 sibt 1ın Neresheim Sonn- und Festtagen
10128 Betsingmessen. Wir spuren aus allem, daß die liturgischen Bestrebun-
gen der Aufklärungszeit 1n vieler Hinsicht schon das AB Ziele hatten un
auch schon durchführten, Was die liturgischen Erneuerungsbestrebungen
gerade der allerjüngsten Vergangenheit allgemein erreichen suchten.

itunter offenbart Abt Angehrn bei Durchführung seiner liturgischen
Mafnahmen eın sehr temperamentvolles Vorgehen. Dabei 21Nng ihm aber
immer die Wahrung der Ordnung wIı1e die Würde bei der Feier des
Gottesdienstes. Als >8 September 1769 vergessch worden WAaT, einen
Offiziator für die onventmesse bestimmen, 5Samng 61e Abt Angehrn cel-
ber mit schlichter Choralbegleitung, allerdings 1n Form eines levitierten
Hochamts, da ach seliner Auffassung die Konventmegsse unter Sar keinen
Umständen unterlassen werden dürfe Noch interessanter ist das Dekret,
das Abt Angehrn Dezember 1776 seinen damaligen Chorregenten

Hartmann Böck 1n Sachen des deutschen Kirchengesangs 1n der Kloster-
kirche erließ. Es heißt darin: „Wenn der Chorregent dem geCcn aum
einen oder wel Mitsingenden ärgerlichen Predigtgesang ZUr hl Advents-
eıt nicht imstande ist, abhelfliche verschaffen, daß wenigst alle
Studenten, Soldaten und Ledige, auch viele der verheirateten Pfarrkinder
hiesiger Pfarrei mıitsingen, soll das gewöhnlich Heiliggeistlied gleich-
ohl wıe jeder simple Bauernschulmeister das N Jahr hindurch fort-
singen lassen. Wir aber mussen gleichwohl dieses insolange mıit Geduld
ansehen, bis etwa eın anderer vorsichtiger und des auferbaulichen Gottes-
dienstes beflissener Chorregent kann aufgestellt werden.“ Diese Weisungen
sind icht LLUT typisch für die manchmal sicher überscharfe und verletzende
Art des Abtes Angehrn ın seinen Forderungen und seinem Vorgehen
gegenüber seinen Mönchen, sondern auch für sein treben ach möglichst
vollkommener Feier des Gottesdienstes, dessen Durchführung Abt Angehrn
offenbar selbst streng überwachte. Das N. Vorkommnis beweist aber
auch, daß damals selbst 1n einer Abteikirche manche Schwierigkeiten 1n
der Einführung des Volksgesangs und einer lebendigen Volksliturgie gab

uch die eigentliche monastische Liturgie seiner Abtei hat Abt An-
gehrn seine Verdienste. Er WAarTr C5S; 1n dessen Auftrag der Neresheimer
Mönch Ose.: Doyer 1 Jahr 1782 eın Caeremoniale monastıcum mıiıt den
Texten und Rubriken für die Noviziatsaufnahmen und Profeßfeiern, wıe
6S1e  H Ende des 18 Jahrhunderts 1n Neresheim und damit 1n der Schwäbisch-
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Augsburgischen Benediktinerkongregration VO: HI Geist gehalten wurden,
zusammenstellte und 1n schöner Schrift abfaßte. uch dieser prächtige
Folioband 1n rotem Leder mit Goldpressung findet sich noch heute unter
den Handschriften der alten Bibliothek des Klosters Neresheim.

Die Jahre 1781/82 wurden für die Umgestaltung der liturgischen Feiern
1n der Abhtei Neresheim VO  - großer Bedeutung. Die NEUEC, grofßräumige
Barockkirche WAar 1n ihrem Bau wIıe 1n ihrer inneren Ausstattung soweıt
vollendet, dafß langsam und allmählich der Vollzug der Liturgiefeier aus
der alten, 4A1  J romanischen, aber auch gotisierten und barockisierten
Basilika der Gründungszeit des Jahrhunderts 1n die lichtstrahlende,
weite barocke Königshalle verlegt werden konnte. Es muß für die damali-
gCcn Mönche ohne Zweifel eın eigenartiges Erlebnis un Gefühl gCWESCIHL
se1in, aus dem bisherigen strengen romanischen Raum, der durch die VelI-

hältnismäßig grofßen barocken Altäre, durch manche Grabdenkmäler,
Beichtstühle H: und den hohen gotischen Chor mit seinem schweren
Barockgestühl recht beengend gewirkt haben dürfte, 1n dem 111a sich gewiß
auch recht geborgen fühlen mochte, 19808 1n die überaus große Weite und
Helligkeit des Barockmünsters hinüberzuziehen, s1e sich bei der Größe
und Leere des Raumes ohl recht unbeschützt, klein und verlassen VOTI-
kommen konnten. Es brachte das manche Umstellung 1n geistig-seelischer
Hinsicht, aber auch manche AÄnderung der Feier der Liturgie notwendig mit
sich.

Am Juni 1781 wurde erstmals das Dreifaltigkeitsfest, das große
Wallfahrtsfest des anzen Härtsfeldes, 1n der Abteikirche gefeiert,

Juli 1701 auch das Ulrichsfest. 4 B November 17581 konnte erst-
mals die TLEUE Chororgel der Barockkirche benützt werden. Vom E
zember 1751 wurde der gesamte öffentliche Gottesdienst allen Sonn-
und Feiertagen 1n der uen Klosterkirche gefeiert. Von 1781—1702 wurde
auch 1n der Kirche och der Weihetag der alten Basilika, der
SonNnNtag ach dem Fest Mariä Himmelfahrt, als Gedächtnis der Kirchweihe
beibehalten und OR durch die Weiheurkunde des Weihbischofs Un-
gelter, Augsburg, für die NEeEUE Abteikirche auf dieses Datum festgelegt
(s 424

Zum 12 November 1701 mußte auch die Ordnung für Allerheiligen-
Allerseelen Neu gestaltet werden. ach der Totenvesper des Allerheiligen-
ages und ach dem VO:  } Abt Angehrn selbst gesUNgENEN Requiem des
Allerseelentages wurden „die gewöhnlichen statıones ad sepulcra in der

Kirche gemacht un ZWAaTr die erste St+ation beim kleineren Grabstein
der Stifter, worunter ihre Gebeine ruhen, die zweiıte 1M Konventsgottes-
acker, die dritte PTO mManc1p11s (Angestellte) inmitten der Kirche zwischen
den Volksstühlen und die vierte ad tumbam“.

Die erste Predigt 1n der uen Abteikirche fand auf einer provisorischen
Kanzel Maärz 1782; dem Festtag des hl Benedikt, sSta  ‚J und War
durch den persönlichen Freund des Abtes Angehrn, Pfarrer un Geistl. Rat
Ernst Dominikus Mayer 1n Ohmenheim. Ende Mai 1782 wurde dann die
Kanzel der bisherigen Abteikirche abgebaut und 1n der Barockkirche auf-
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gerichtet, Uun! War dort, sich wenige Jahre spater der NEeUeE Taufstein
erheben sollte, gegenüber der heutigen Empirekanzel.

Besonders großartig wollte Abt Angehrn den definitiven Auszug Aaus der
romanischen Abteikirche und den festlichen Einzug 1n die barocke Kloster-
kirche gestaltet wWwI1lssen. Der estliche Triumphzug geschah Pfingst-
montag, den Mai 17862; nachdem die Vorbereitungen dazu schon acht
Tage vorher ihren Anfang g  3908001 hatten.

Mai wurden die Altäre der romanischen Basilika Ehren der
hl Benedikt, Josef, Allerheiligen, Peter und Paul, Scholastika, Johannes,
Andreas und Urbikus abgebrochen, ihre Altarsteine und Altarbilder samt
den 1n der alten Abteikirche och vorhandenen Grabdenkmalen 1n die
Barockkirche übertragen, dann die Altarsteine und Altarbilder den
für s1e bestimmten Orten ıne provisorische Aufstellung fanden. Auch eın
Teil des Chorgestühls konnte bereits angebracht werden.

Pfingstmontag früh fand 1n der romanischen Abteikirche eın feier-
licher Schlußgottesdienst STa bei dem Benedikt Maria Werkmeister die
Gedenk- und Dankespredigt elt Gegen 5  „ na Leute VOIN
Härtsfeld dieser Festfeier zusammengestromt. Abt Angehrn hielt
selbst das Pontifikalamt bisherigen Choraltar, der teilweise schon ab-
gebaut WälrL, und ‚WäarT de trinitate mıit der Kollekte An gratiarum actiıo-
nem  L Die schönsten Paramente der Klostersakristei fanden dabei ihre Ver-
wendung. Am Schluß wurde das eumJwobei das große (Je“
schütz abgefeuert wurde. iıne Begleitung des Tedeum mıit musikalischen
Instrumenten unterblieb, 1LLUT die Orgel begleitete den Gesang. Dann „ging
der Abt hinter den Altar ZU Tabernakel, das hochwürdigste Gut 1n
der Monstranz hervor- und sodann weiter tragen“”, während Prior
das Ziborium aQus dem Tabernakel des Kreuzaltars nahm Nun entwickelte
sich die Sakramentsprozession Adus der romanischen 1n die barocke Abtei-
kirche Während der Prozession Salnlıg der Mönchschor abwechselnd mıiıt den
Studenten der Klosterschule den Hymnus Pange lingua. Bei der Prozession
wurden auch die bedeutendsten Reliquien der Abtei mitgetragen. Es werden
genannt eın silbernes Brustbild des hl Ulrich mit einer Reliquie des Hei-
ligen; wel Brustbilder der hl Blasius un Viktoria; e1in paar Armreliquien;
eın Gefäß mit Reliquien der hl Apostelfürsten DPetrus und Paulus; der
Leib des hl Urbikus, der VO:  } vIier Priestermönchen getragen wurde; end-
lich wel Monstranzen mit einem Kreuzpartikel Uun! einem Dorn aus der
Dornenkrone Chrristi. Zu seiten des Baldachins, unter dem T10T und Abt
mıit dem Allerheiligsten schritten, marschierten die sechs Soldaten, die dem
Schutz des Reichsstifts ZUT Verfügung standen. Den Baldachin selbst rugen
Angestellte des Klosters 1n schwarzen Maänteln. Der Einzug 1n die nNeUe
Abteikirche geschah dann unter Irompeten- un Paukenschall SOWI1e unter
dem Gesang der Psalmen i R 088 „Laetatus Sl 1n his“” und „Jubilate deo
OmMnı1s terra”, der Antiphon aus dem Kirchweihfestoffizium ” o qUaAIM —
tuendus est  44 und dem Magnifikat.

Abt Benedikt Maria Angehrn hatte nicht 1Ur Sinn für Liturgiepflege und
Liturgiegestaltung, sondern eierte auch selbst germn die Hochämter Fest-
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agen, während aum einmal als Festprediger auftritt; offenbar WAäar letz-
teres bei den Abten der damaligen eit weniger 1n Übung, damit s1e mehr
ihre Würde 1n der pontifikalen Prachtentfaltung zeigen konnten. Die Fest-
predigt wurde meist den aAbtlichen Reisebegleitern überlassen.

Wiederholt finden WITF Abt Angehrn auch fern VO.:  - seinem Kloster als
Offiziator bei festlichen Gottesdiensten. Den ersten Pontifikalgottesdienst
außerhalb seiner eigenen Abteikirche hielt beim Kirchweihfest der be-
nachbarten Benediktinerabtei Mönchsdeggingen Sonntag ach Pfing-
sten 755 Aus dem gleichen Anlaß eierte daselbst den Festgottesdienst
ın den Jahren 1756, 1758, 1759, 17060, 17064, 176898 In den Jahren 1763/64
hielt 1n Mönchsdeggingen auch Namensfest des dortigen Abtes Mi-
chael Dobler eın Pontifikalam+t??). Als Weihnachten 1765 1M /ister-
zienserreichsstift Salem bei Friedrichshafen weilte, ahm mi1t seinem
Reisebegleiter Aaus Neresheim mitternächtlichen Offizium teil, las dann
1ne stille hl Messe, während Weihnachtstag selbst das Pontifikal-
amıt halten durfte a Januar 1766 hielt sich 1n Donaueschingen auf,

1n Gegenwart des anzen Hofes des Fürsten VO  3 Fürstenberg das
Hochamt 5San$s. 8& April 17066 hielt 1n Wallerstein das feierliche Re-
quiem für den eben verstorbenen Graftfen Philipp arl VO  - Vettingen-
Wallerstein. Februar 1769 elt den Gottesdienst anläßlich der
Geburtstagsfeier des Herzogs arl Eugen VO:  } Württemberg 1n der Hof-
kirche Stuttgart. Am 28 August des gleichen Jahres weilte 1m Augu-
stinerchorherrenstift Wettenhausen, dort den hl Ordenstifter Augusti-
L1L1US mıit einem festlichen Hochamt ehren. Diese wenigen Beispiele, die
gewiß auch 1n den Jahren AT OLET ihre Fortsetzung fanden, wenn WIT
darüber auch keine näheren Nachrichten besitzen, dürften ZUT Genüge be-
weisen, wI1e für Abt Angehrn wirklich eine innere Freude Wal, selbst
der Feier der Liturgie mitzuwirken un die kirchlichen wıe  + + monastischen
Festtage mit Glanz un Festlichkeit umgeben. Gewiß schmeichelten
solche Festgottesdienste auch seinem Bewutßftsein seine hohe Stellung
und seine Würde als Reichsprälat, besonders WEe: eın Lebensweg welt-
liche oder geistliche Fürstenhöfe führte wıe Donaueschingen, Stuttgart un!
Wallerstein oder Salem, Wettenhausen U, D

Mit dem Auszug aus der romanischen Basilika 1n das Barockmünster WAar
das Schicksal der ersteren besiegelt; s1e wurde 1n den folgenden Jahren ab-
gebrochen un ber ihren Fundamenten der westliche und östliche Kloster-
bau die Barockkirche herangeführt. Die inmitten der romanischen Kirche
gelegene Totengruft wurde Lauf des Sommers z7ö2 aufgelassen; die
dort och vorhandenen Gebeine und och nicht völlig verwesten Leichen 1n
den VO  - Abt Angehrn seit 17060 angelegten Klosterfriedhof unter freiem
Himmel übertragen. Es das die Gebeine der bte Amandus Fischer
(gest. 17209), Uun! Heyser (gest. 17739) Uun: Aurelius Braisch (gest. 1757),

96) Vgl Weißenberger, Abt Doble(r 404.
97) Ebenda z98
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VO  » Konventualen der Abtei Neresheim, darunter 1Ur eines einzıgen
Laienbruders, SOWI1E dreier weiıterer Priester®®). Die Totengebeine blieben
fast 1ine Woche unter freiem immel gelagert. Grund hiefür WAarT, dafß Abt
Angehrn SCIL Erkrankung die Weihe des Friedhofs nicht hatte vorneh-
inen können. ach einer Woche des Zögerns entschied 111  - sich eiNner
schlichten vorläufigen. Weihe des Klosterfriedhofs, „da iNan den geweihten
Friedhof der Weltleute, INa  . 61e allenfalls hätte beerdigen können,
demolieren un kassieren 1mM Sinne hatte“ Dann beerdigte 1119a  > camt-
liche Gebeine der Abte, Konventualen un! auswartigen Geistlichen
„unten der Mauer (des Friedhofs) 1n einNner Grube beisammen“?®9).
Die feierliche Weihe des uen Klosterfriedhofs geschah TST kto-
ber L7 durch Abt Angehrn. Tags darauf feierte der Prior der Abtei eın
„figuriertes” Requiem für alle verstorbenen Konventualen des Klosters.
Über der alten Gruft aber und dem eingeebneten Schiff der romanischen
Basilika wurde e1n zweiıites Kreuzgärtchen angelegt.

Im Dienst der Volksseelsorge
Die Abtei Neresheim ist auf dem Lande, fernab VO  - größeren Städten,

gelegen. Die 1n den der Abtei zunächst liegenden Dörtfern vorhandenen
Kirchen mit Ausnahme VO.:  > Dorfmerkingen schon ce1t Jahrhunder-
ten Patronatskirchen des Klosters. So WarTr das d Volk des Härtsfeldes
aufs engste mit der Mönchsabtei verbunden. Es wWar eshalb auch das An-
liegen sämtlicher bte VO:  3 Neresheim, insbesondere auch des Abtes a
gehrn, 1n kirchlicher wıe 1n religiöser Hinsicht für das olk des Kloster-
landes 1n mannigfacher Weise besorgt sSe1n.

98) Es das Freiherr Christof Ferdinand Tänz/l VO  3 Trazberg, Pfarrer 1n
Mattsies, gest. 1767%3; Paul Fehr, Kamaldulenser VO  . Wien-Kahlenberg,
gest. 1747; Anselm angmayr VO  - Fultenbach, gest. DE Die Namen
der Mönche, deren Gebeine aus der ruft entfernt wurden, Weißenberger,
Baugeschichte 182 Anm. 443 Der erste Mönch VO: Neresheim, der
nach Auflassung der ruft 1 Klosterfriedho „sub divo  4 bestattet
wurde, wWar Maurus raft aus Dillingen, geb 1718, gest. 1754, Juni,
begraben Juni. Bei seinem Begräbnis wurden uch „ZUumMmM erstenmal die
vorgeschriebenen Zeremonien auf feierliche Art beobachtet“. uch VO  } sich
selbst wünschte Abt Angehrn eın Begräbnis 1mMm Klosterfriedhof, den csel-
ber angelegt und geweiht hatte, Was uch geschah; jedoch blieb der gEeENAUE
Ort seiner Grablege bis heute unbekannt.

99) Wahrscheinlich errichtete 1119  e über dieser Grabstätte schon sehr bald,
noch unier Abt Benedikt Maria, ine kleine offene Kapelle, die noch heute
den Platz 161 Bis VOT wenigen Jahren schmückte s1e 1m Inneren ine Kreu-
zigungsgruppe (Christus Kreuz mit Maria un Johannes als Begleit-
figuren) 1n prächtiger Barockgestaltung; nach ihrer Restaurierung fand s1e
1ın der Sakristei des Klosters ihre Aufstellung.
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Ausstattung der Patronatskirchen
Diese Sorge kam einmal Zu Ausdruck 1in der Liebe, mit der INa  3 für

Bau un Ausstattung dieser dem Kloster inkorporierten Kirchen aufkam.
Für Abt Angehrn gab da allerdings icht allzu viel tun, da alle Kir-
chen des Härtsfeldes bereits Beginn des 15 Jahrhunderts bzw. och VOT

der Wahl Angehrns ZU: Abt erweıtert, erneuert oder umgebaut worden
n Immerhin ieß Abt Angehrn 1760 1ne Glocke für die Pfarrkirche
na umgießen, s1e aber bloß mit dem Wappen des Konvents, nicht aber
seinem eigenen schmücken, gewiß e1n  &3 Zeichen, wIı1e bescheiden Angehrn VO  -

sich selbst dachte Verschiedentlich versah seine Patronatskirchen mi1t
Kreuzwegstationen, 70} 1768 Auernheim, 1775 die Ulrichskapelle 1ın

Dehlingen. Von größeren Arbeiten erfahren WIT LLUT aus Elchingen. Hier
ieß Abt Angehrn die damaligen Barockaltäre, die Vorgänger der heu-
tıgen klassizistischen Altaraufbauten, Neu vergolden un:! 1701 durch Bau-
direktor Thomas Schaidhauf 1n Neresheim vier Engelsfiguren Zu Taber-
nakel des Hochaltars anfertigen.

Bruderschaften und Andachten
uch das Bruderschaftswesen des Härtsfeldes fand durch Abt Angehrn

manche Förderung. 1766 hielt die Abtei die Jahrhundertfeier der Einfüh-
rung der Rosenkranzbruderschaft 1n der Klosterkirche mıit großer Festlich-
eit. Dominikaner AauUus Maria Medingen und Kloster Medlingen bei Lauin-
CI kamen dazu als Prediger un! Beichtväter. Abt gehrn selbst Irug 1n
der feierlichen Sakramentsprozession das Allerheiligste.

Für die Schutzengelbruderschaft 1n Elchingen, die durch das Kloster 1m
Jahr 17471 daselbst eingeführt wurde, je( Abt Angehrn Ornate, Maien-
krüge un: Kunstblumen VO  - den /isterzienserinnen 1n Kirchheim/Ries her-
stellen. Zur Förderung der Bruderschaftsandachten hatte schon Abt Aurelius
Braisch 1mM Jahre 1751 eın eigenes Gebetbuch zusammenstellen un! heraus-
geben lassen190)., Auch Schutzengelbilder wurden hergestellt un! unter dem
olk verteilt.

Die Josefsbruderschaft einen guten Tod 1 Kloster Neresheim £ör-
derte Angehrn, indem 1782 für diesen Zweck eın Gebetbüchlein heraus-
geben ieß

Neben dem Rosenkranz fand auch die Kreuzwegandacht Abt Benedikt
Maria Angehrn einen Freund und Förderer. 1702 führte 61e 1n Elchingen

100) Weg des Heyls unter Anführung des hl Schutzengels, d. i geistreiches
Schutzengelsbuch VO:  - Gregor Kieninger OSB 1n Neresheim. Ellwan-
gen 17571, Anton Brunhauer. 65 Seiten, mit Kupferstichen VO  } 1n
Augsburg. Exemplar 1mM Archiv der Abtei Neresheim: 53 Für die
Josefsbruderschaft erschien ine Schrift: „Josefsbruderschaft 1mM Reichsstift
Neresheim 1782  0& Seiten, mıit einem Titelkupfer des hl Josef 1n klassizi-
stischer Umrahmung, VO  } Chr. Heissig ın Augsburg gestochen. Exemplar
1m Archiv der Abtei Neresheim: BI
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e1n. Von Kreuzwegstationen In Auernheim und Dehlingen WarTr be-
reits die Rede ine große nzahl der Neresheimer Mönche jieß sich auch

die Bruderschaft VO  3 den fünf Wunden Jesu mi1t dem Hauptsitz 1n Kon-
stanz aufnehmen; ihr Förderer und Aktuar auf dem Härtsfeld WÄäT Pfarrer
Ernst Dominikus Mayer 1n Ohmenheim. ach seiner Aufzeichnung VOIIN

Januar 1776 hatten sich ce1it dem Jahr 1765 nicht weniger als Mönche
der Abtei 1n die ruderschaft einschreiben assen101). Abt Angehrn ist unter
ihnen icht genannt; als Freund des Pfarrers Mayer VO  3 Ohmenheim wird

sicher schon lange vorher dieser Bruderschaft angehört haben1®2).

Krippe Votivtafeln
Die Aufklärungszeit brachte manches mit sich, Wäas dem schlichten from-

INe‘:  w olk weniger behagte. Ob Abt Angehrn selbst manche, VO  - der
bischöflichen Kurie 1n Augsburg gewünschte Neuerungen mıiıt innerer Teil-
ahme durchführen ließ, mMag 111d:  - füglich bezweifeln.

50 wurde 1782 1n der Abteikirche 1n der Weihnachtszeit keine
Krippe mehr aufgestellt; die bisher gebrauchte wWar mit ihren offenbar klei-
nen Barockfiguren sicher sehr anheimelnd un paßte gut ZÄGR M alten Kirche.
Sie wurde aber nicht mehr aufgestellt mıit der Begründung „weil G1€e der
Mayestät der Kirche nicht aNgSCIMESSECNHN schien“. Was WarTr die Folge?
Da Weihnachten viel weniger Leute 1n die Kirche kamen!

Die Aufklärung WAaäarTr auch die Votivtafeln heiligen Gnaden-
staätten eingenommen. Angehrn scheint 61e bewußt un! Stelle belas-
CcE  3 haben rst nach seinem Tode, 1M Jahr 1788, unter seinem nach-
giebigeren, den Aufklärern mehr entgegenkommenden Nachfolger, Abt
Michael Dobler, wurden 661e 1n der Wallfahrtskirche Mariabuch, 1n der
der Gottesmutter geweihten Pfarrkirche Auernheim1®3) Rar erst 1mM Jahr
1798 beseitigt.

101) Es das 1765 Aurelius Hindelang un! Simpert Lederer, 17066
Prior Urbikus Faulhaber, Maurus Kraft, Roman Baumeister un:
Michael Dobler, 1767 Bernhard Schneid, 17771 Hubald Böck, Pla-

Zzidus Calligari un! Cölestin Neher, 1773 Hartmann Kemnater, 1770
Benedikt Maria Werkmebister.

102) Der TIradition nach War Abt Benedikt Maria Angehrn auch Mitglied der
Hl.-Kreuz-Bruderschaft in Wiblingen, in den Jahren 1762—17068 eın
Neresheimer Bürgerssohn, Modestus Kaufmann, als Abt reglerte, vgl

Weißenberger, Modestus Kaufmann aus Neresheim, Abt VO  } Wiblingen
11—17068. Zu seinem 200, Todestag. Sonderbeilage ZU Nachrichtenblatt

Stadt Neresheim 1968
103) Allerdings gab Abt Angehrn gemäß dem Auftrage des Ordinariats 1n

Augsburg Januar 1782 dem Provisor VO  3 Mariabuch den Auftrag,
„die Kruken wegzunehmen“ und darauf acht haben, da{fß keine „UuNanı-
ständigen, übertriebenen der einfältige Votivtaflen aufgestellt” würden
(sSo nach Kameralkonferenzprotokoll 1775/86, Bl 25  B 1 Archiv der Abtei
Neresheim). Über die Wallfahrt nach Auernheim („Krönungswallfahrt”)
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Errichtung der Klosterpfarrei
Im Dienst der intensiven Volksseelsorge stand auch das Bemühen des

Abtes Angehrn, mit sSelner Abtei 1ne eigene, VO  > der kath. Stadtpfarrei
Neresheim unabhängige Klosterpfarrei verbinden. ach seinem Wunsch
sollte die Klosterflur mıit den darin ansassıgen Beamten und Angestellten
des Klosters durch das bischöfliche Ordinariat Augsburg einem eigenen
Pfarrbezirk rhoben und einem Mönch der Abtei als Pfarrvikar unterstellt
werden19%4).

Bis ZU Jahr 1759 wurde kraft unvordenklichen Herkommens schon 1ine
Reihe VO  3 Pfarrechten ohne Widerspruch VO.  - allen Mönchen der Abtei
gegenüber en Klosterbediensteten inner- un außerhalb der Kloster-
INaueTN betätigt, das Beichthören der Sterbenden, Versehgänge, Ertei-
lung der hl Ölung, Spendung der Ostersakramente, Einsammlung der
Osterbeicht- und Kommunionzettel195). Die bischöflich-augsburgischen De-
krete wurden 1n der Abteikirche VO  > der Kanzel verlesen und der Kir-
chentüre angeschlagen. An Sonn- und Feiertagen wurde gepredigt, dazu
Sonntagen auch die Christenlehre gehalten19%, Die Taufe hingegen VO'  -

Kindern, Eheeinsegnungen un Begräbnisse fanden, weil mıit Sporteln oder
Stolgebühren verbunden, 1n der Pfarrkirche der bzw 1n ihrem Fried-
hof STa Verstorbene Angestellte des Klosters wurden dabei, falls 61€e nicht
auf Wunsch 1n Nachbarpfarreien überführt wurden, VOII jeweiligen Pater

ist weni1g bekannt, vgl Weißenberger, Die Kirchen un Kapellen des GStifts-
landes der Abtei Neresheim, Sonderdruck aus der Rottenburger onat-
schrift praktische Theologie 1937, Wann die Wallfahrtsandenken
1n der Ulrichskapelle Dehlingen der 1n der Pfarrkirche Ebnat besei-
tigt wurden, entzieht sich meıilner Kenntnis; beiden Orten solche
vorhanden, vgl Weißenberger, Geschichte der Wallfahrt Maria Eich bei
Ebnat, 7a  A Vergangenheit un egenwart, Beilage ZUT Ipf- und Jagstzei-
tung Ellwangen 1932 a X 1/2 un ders., Die Ulrichswallfahrt 1n Dehlingen,
in: Rottbg. Mon Schr. prakt Theologie 16/1932 fl 209—2305 un!

331—72%34
104) Angehrn wurde diesem Schritt VOT allem durch manche Schwierigkeiten

bewogen, die mit dem Stadtpfarramt Neresheim betr. der entsprechenden
Stolgebühren Un! anderer Einnahmen entstanden 40 Dabei spielte
uch der Gegensatz zwischen Kloster un! Vogteiherrschaft ine Rolle, de-
—e  a} Vertreter 1m Neresheimer Vogteigebäude als gräflich Oettingisch-Wal-
lersteinischer Oberamtmann sa Angehrn wollte auch auf kirchlichem Ge-
biet möglichst unabhängig se1in Uun! sich nicht VO: Pfarrherrn einer Klein-
stadt bevormunden lassen.

105) Die genannten Fälle mıiıt keinen Stolgebühren verbunden, hatten Iso
für den Pfarrer VO Neresheim keinen materiellen Verlust bedeuten.

106) Mit Ausnahme der ersten Monats- der Bruderschaftssonntage, denen
nachmittags VOT der Vesper der Rosenkranz VO  5 der Kloster- un! Pfarr-
gemeinde gemeinsam gebetet wurde, sich 1ine Sakramentsprozession
1n der Abteikirche anschlofß.
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Sakristan 1n Chorrock und Stola mıit Kreuz und Ministranten bis 7ADB

assertor der Gtadt107) geleitet un dort dem jeweiligen Stadtpfarrer über-
geben. Nottaufen konnten jederzeit auch VO:  > einem Klostergeistlichen VOI-

S  IIN werden; die feierliche aufe wurde je ach Umständen VO.

Stadtpfarrer nachgeholt. So WarTr hbis Mitte des 15 Jahrhunderts.
Früher scheint das Kloster auch das Begräbnisrecht ausgeübt haben

Denn neben der alten Klosterkirche fand sich jene eit och eın VeTl-
fallener Friedhof, 1n dem jJe ach Notwendigkeit verstorbene weltliche An-
gestellte beerdigt worden 1I1.

Um LLU.  - für die Zukunft alle eventuellen Schwierigkeiten beheben
und VOT allem, fürderhin alle bisher noch nicht innegehabten pfarrlichen
Rechte innerhalb des Klosterbezirks ausüben können, bemühte sich Abt
Angehrn, mit der Stadtpfarrei Neresheim einen Vertrag auszuhandeln, der
der Abtei die Pfarrechte, dem Pfarrer VOINl Neresheim aber keine Einbuße

seinen Einnahmen sichern sollte. Am Oktober 1759 WarTr sOoweiıt.
Damals kam einer vorläufigen schriftlichen Absprache zwischen Abt
Angehrn und dem Stadtpfarrer VO  z} Neresheim, 0oSse. Anton Köberle,
welche das Ordinariat Augsburg mıit Datum VO: 28& Juli 1760 bestätigte.
Damit wurde dem Kloster Neresheim die Ausübung aller Pfarrechte auf
seinem gesamten Bereich innerhalb und außerhalb der Klosterringmauern
zugestanden; dem Stadtpfarrer VOINl Neresheim aber wurden als Entgelt für
die ihm 1n Zukunft etwa entgehenden Stolgebühren VO:  } selıten des Klosters
jährlich wel Malter Roggen versprochen. Mit dem Abschluß dieses In-
terımsvertrags War 8 Juli 17060 die Klosterpfarrei Neresheim offiziell
Wirklichkeit geworden!1®8), Nun War die erste Sorge VO.  . Abt Angehrn,
die einer Pfarrei gehörigen Pfarrbücher anlegen lassen, VO  3

Anfang 1ne ordentliche Seelsorge uUun! Pfarrverwaltung 1n die Wege
leiten. Das Tauf£fbuch der Klosterpfarrei Neresheim beginnt mıit dem

Oktober 1760, die SGterbematrikel mıit dem April 17O%, das Traubuch
mıit dem Februar 1764; Firmlinge werden erstmals ZU: Juli 17065,
Konversionen ab Januar AA aufgezeichnet!®®), Die Pfarrechnungen, die
Ur lückenhaft erhalten Uun:! VO  w} keiner großen Bedeutung sind, beginnen
1mM Jahr 1762

107) Im Süden der Stadt 1ın der Nähe des Friedhofs gelegen, 1mM Jahrhundert
abgebrochen.

108) Dieser Interimsvertrag wurde bald nach dem ode des Abtes Angehrn
26 September 1787 unter seinem Nachfolger Abt Michael Dobler 1n einen
definitiven Vertrag umgewandelt. Er erhielt November 1757 VOo
Bischöflichen Ordinariat 1n Augsburg seine Bestätigung. Hiernach übergab
das Reichsstift Neresheim der katholischen Stadtpfarrei Neresheim als
Entschädigung aller 1n Zukunft VO:  a} seiten der Klosterbeamten un Ange-
stellten anfallenden Stolgebühren den gKanzZeN, dem Kloster zustehenden
Stadt Neresheimischen Krautzehent, ferner die dem Kloster VO  } einigen
1n un Neresheim liegenden Krautäckern gehörigen Zehentgelder,
weiterhin Gulden iın bar un überließ schließlich dem Stadtpfarramt das
VO:  w} der Abtei bisher 1in Pacht gehabte Krautbeet als Eigentum.
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Das alteste Kloster-Neresheimische Pfarrbuch hat Abt Angehrn mıit einer
längeren Anweisung den jeweiligen Klosterpfarrvikar eingeleitet. Den
ersten Punkt darin bildet 1ne CNAUC Umschreibung des verhältnismäßig
kleinen Pfarrbezirks und seine CNaUEC Abgrenzung gegenüber dem der
Stadtpfarrei. Dann folgen Richtlinien un Anweisungen, Was der jeweilige
Klosterpfarrer während des anzen Kirchenjahres und 1n seinem besonde-
LE  - Pfarrdienst und 1n welcher Weise seine Pflichten erfüllen
habe Es mußflte jede Kollision 7zwischen der Klosterpfarrei, die 1n erster
Linie für die Bediensteten der Abtei errichtet wurde, und der Abtei, die für
die Mönche maßgebend Warl, möglichst vermieden werden. Abt Angehrn
WAär, wWwWI1e schon erwähnt, ein Mann der Sauberkeit, der Genauigkeit, des
Rechts und der Ordnung. Er liebte daher, die Einflußsphäre eines jeden
Klosteramtes Nau abzugrenzen und dessen Rechte und Pflichten 1n detail-
ierten Paragraphen niederzulegen11%),

Mit der Predigttätigkeit hatte der jeweilige Klosterpfarrvikar VO  - Neres-
heim nicht viel tun. War doch UÜbung, dafß der Abt bei der jährlichen
Ämtererneuerung 1 Kloster jeweils für eın  i gBanNzZECS Jahr Je einen Pater £ür
die Sonntagspredigten, einen anderen für Predigten den Aposteltagen,
wieder einen anderen für die Christenlehren aufstellte. Für größere Fest-
tage wurden me1ist Prediger VO.  j auswarts eingeladen. An den ersten MoO-
natssonntagen wI1e den marianischen Festtagen hatte der Präses der
Rosenkranzbruderschaft die Predigt übernehmen. Die übrigen freien
Predigttage wurden durch den Prior der Abtei auf die einzelnen och VOI-

handenen Patres des Klosters verteilt. Go wurde keiner der Mönche allzu-
sehr mıit Predigttätigkeit überlastet.

uch bei Todesfällen War das Auftreten des Klosterpfarrers auf die welt-
lichen Pfarrangehörigen beschränkt. Laienbrüder, Chorfratres un:! Patres
wurden durch den jeweiligen Prior des Klosters beerdigt; für die Beerdi-
ZUNg der Äbte111) kamen meist bte VO:  3 auswarts 1n Frage.

Wohl aber hatte der Klosterpfarrer jeden Sonntag das Wasser wel-
hen Eine feierliche Austeilung des Weihwassers das olk (Asperges)
hatte jedoch LLIUTr den Hauptfesttagen des Kirchenjahres vorzuneh-
MmMen, Wäas der jeweilige Chorregent
hatte der Abtei mit der Orgel begleiten

109) Erster Klosterpfarrer der Abtei Neresheim wurde Modestus Hueber aus

Weißenhorn, geboren 1705, Januar, gestorben n Br ön da O März. Über
die Pfarrbücher der Klosterpfarrei Neresheim Weißenberger, Die
Pfarrbücher der Klosterpfarrei Neresheim als heimatgeschichtliche Quelle,
1n : Schwäbische eimat Stuttgart 1962/63.

110) Dieser Standpunkt führte bei Führung der Pfarrbücher U. dahin, daß die
verstorbenen Mönche im Totenbuch der Klosterpfarrei leider nicht verzeich-
net sind, daß nicht einmal Abt Angehrn selbst bei seinem Tod darin eIi-

wähnt wird, obwohl der Gründer des Klosterfriedhofs wWwW1e der Kloster-
pfarrei geworden war!

111) Im Reichsstift Neresheim kam 1Ur noch Abt Angehrn iın rage eın Nach-
folger starb nach der SGäkularisation des Klosters 1n Dillingen, vgl. Anm.
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Da mit der Klosterpfarrei keine Schule verbunden WAäTrT, hatte der Je-
weilige Pfarrer keinen Religionsunterricht erteilen. Seine Arbeit be-
schränkte sich sSomıit auf verhältnismäßig wenig außere Tätigkeiten: Kran-
kenbesuch, Erteilung der Sterbesakramente, Krankenkommunion, Betreu-
ung der Pfarrbücher, Taufen, Irauungen, volkstümliche vegnungen (Weih-
WaSseCT, Johanneswein, Gold, Weihrauch, Myrrhe und das 508 Dreikönigs-
WasserTtT Epiphanie, Blasiussegen, Aschenweihe, Palmweihe, Weihe der
Ostereier un Osterfladen, Kräuterweihe), Verkündigung VO  . Ablässen,
Fasttagen, Kreuzgängen, Hirtenbriefen; Vornahme VO:  . Eheverkündigun-
gCN, Begräbnisse; Einsammeln der Beicht- Un Kommunionzettel 1ın der
Osterzeit U:

Mit dem Taufrecht WäarTr auch die Notwendigkeit der Beschaffung eines
Taufbrunnens oder eines Taufsteins verbunden. Abt Angehrn ieß tatsäch-
ich alsbald einen herrlichen Taufstein aus gelblichem Marmor ausführen.
Wer eın eister ist, konnte hbis jetz nicht festgestellt werden. Auf Grund
VO:  . Stilvergleichen dürfte wohl sicher e1in Werk des Dillinger Bildhauers
Michael Fischer se1n, der auch die überlebensgroßen Steinplastiken der
hl Ulrich un fra der Fassade der Abteikirche Neresheim schuf.
Leider hat Abt Michael Dobler den einzigartigen Taufstein, der VO  — den
vier Evangelisten getragen wird, 1 Jahr 1791 für Gulden die Pfarr-
kirche ach Elchingen verkauft, da die Abteikirche 1n Neresheim inzwischen
einen klassizistischen Taufstein 1M Gtil der übrigen Kirchenausstattung VO  —
Thomas Schaidhauf erhalten hatte112).

Heilighaltung (079]  R Kirchen und kirchlichen Festtagen
Im Dienst einer gedeihlichen Volksseelsorge standen auch verschiedene

Verordnungen, die Abt Angehrn 1MmM Lauf seiner KRegierungszeit seine
Untertanen erließ. So befahl August 1785 denen, welche „qaUuS
Notwendigkeit gen ihres Gewerbes oder aus Ergötzlichkeit allhier Hunde
halten“, dafß eın und 1n die Kirche mıtgenommen werden dürfe oder eın
solcher d UuSs Nachlässigkeit der Hundehalter selber 1n die Kirche laufe und
dort große Störung verursache. Für eın derartiges Vergehen drohte Abt
Angehrn schärfste Ahndung oder willkürliche harte Gtrafe

Ein besonderes Anliegen War für Abt Angehrn die Heilighaltung der
Sonn- un Festtage, die auf dem Härtsfeld ähnlich wı1e 1m 1e5 als dem Land
vieler Spielleute 1n mancher Hinsicht gefährdet warl113) So mußfßlte Angehrn

112) Vgl Weißenberger, Baugeschichte un! ders., Pfarrbücher
ber den heute in Elchingen stehenden, großartigen Taufstein der Barock-
e1t Hildebrand, Ein Meisterwerk des Bildhauers Johann Ludwig. Der
Taufstein der alten Abteikirche (zu Neresheim), 1n Pro Neresheim Heft 5l
10723, 26/27 Ludwig eın Schüler Fischers war? Wir kennen bisher
VO  5 ihm kein einziges Werk

113) Weißenberger, Kies un Härtsfeld als Land der Spielleute, 1n Schwä-
bische Post Aalen 1949, Heimatbeilage
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1mM Jahr 1773 „sehr mißliebig vernehmen“, da{fß 1n der Gemeinde Ebnat fast
alle Sonn- und Feiertage Spielleute 1n den irtshäusern angestellt selen,
daß dort getanzt und die , ZUT Ehre Gottes und der Heiligen gewidmeten
Tage* entheiligt würden. Das geschah Ogd' während des Nachmittags-
gottesdienstes; werde da „das übermäßige Saufen un Kartenspielen
fortgesetzt”.

Es ist ach Angehrn fast 5 daß „die Unehrerbietigkeit C(sott und
seine Heiligen 1n der Kirche selbst gleichsam ihren Wohrnsitz nehmen“, und
WAar „durch das ungebührliche Benehmen der ledigen Purschen“ mit ihrem
„Drücken, Lachen, Schwätzen und anderen boshaften Ausschweifungen“”.
Abt Angehrn ieß eshalb Juni EL das Aufspielen und Tanzen,
Saufen und Spielen SonNntagen 1n den Wirtshäusern SOWI1Ee das —

gebührliche Benehmen 1n den Gotteshäusern während des Gottesdienstes
strengstens verbieten. och 1 gleichen Jahr, Oktober 177 3y wird
die gleiche Warnung alle Gemeinden des Reichsstifts Neresheim hinaus-
gegeben un eingeschärft, daß 61€e auch für das auf den Sonntag allende
Kirchweihfest gelten csolle Nur den Tagen der Nachkirchweihe, Fast-
nachtsdienstag und Hochzeitsfesten erlaubte Abt Angehrn das Aufspielen
und Tanzen. Abends Uhr mulßften aber Spiel und anz Ende sein114).

An einigen Festtagen auf dem Härtsfeld gegenseıt1ige, offenbar als
kostspielig empfundene Schenkungen innerhalb der Verwandtschaft, ”
die Gevattersleut einander geben”, 1n Brauch, Neujahr, Nikolaus-
tag oder wenn 1ne Mutter „Im Kindbett lag  M Abt Angehrn, der VO  - Ju-
gend auf die Tugend der Sparsamkeit gewöhnt WAaärT, empfand diese
Schenkungen als Mißbrauch, weil den Geist der Sparsamkeit VeI-

stoßend. Er verbot 61e deshalb 26 Januar 176 ebenso 18 April
1755, und WAäarTr 1n der Weise, daß außer Eltern, Brüdern oder Schwestern
niemand unmittelbar VOT oder ach der hl Taufe die „Kindbetterin“ be-
suchen dürtfe. Wohl aber wurde das während der übrigen Kindbettzeit g-
tattet. Übertretungen sollten mıiıt Einziehung der Geschenke un willkür-
licher Strafe geahndet werden. Wenige Tage ach diesem Verbot,

Aprril 1755, iefß Abt Angehrn auch das Aufspielen VOT den Häusern ın
der Neujahrsnacht, Was esonders in den Gemeinden Ebnat un Elchingen,
Ja fast allgemein 1n Übung WAaäTrT, als „nachtruhestörenden Mißbrauch“ VeI-
bieten.

Ein wahrhaft seelsorgliches Anliegen War für Abt Benedikt Maria

114) Diese allzu strenge Verordnung wurde alsbald nach dem ode des Abtes An-
gehrn unter seinem axeren un zugänglicheren un! damit volkstümlicheren
Nachfolger Michael Dobler schon September 1757 dahin gemildert,
daß die Wirte aller Ortschaften des Reichsstifts Kirchweihsonntag, eben-

Sonntag der Nachkirchweihe un Fastnachtsonntag Spielleute
halten durften. Der Tanz durfte allerdings TStT nach der Vesper, nach
dem Nachmittagsgottesdienst beginnen. Auch den 508 Huttanz erlaubte
Abt Dobler für die genannten Sonntage; offenbar 21INng bei diesem be-
sonders toll un lustig her.
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auch, daß alle Pfarrkinder der nächsten Umgebung des Klosters Sonn-
ag die Möglichkeit hatten, der Sonntagsmesse beizuwohnen. Deshalb
bestimmte Oktober 175%1; 1n der Wallfahrtskirche Maria-
buch Sonn- und Feiertagen die Gottesdienste Morgen schon VOT

Uhr eendet cselen. So hatten die Gläubigen der nächsten Umgebung
(Ohmenheim, Hohlenstein, Kösingen), die Z eit des Pfarrgottesdienstes

Hause bleiben mußten, schon UVO die Möglichkeit, 1n Mariabuch ihre
Sonntagspflicht erfüllen Aus dem gleichen Grunde ieß Ahbt Benedikt
Maria „auf bittliches Ersuchen der Gemeinde“ den anzen Winter hindurch
1n der Ulrichskapelle Dehlingen Sonn- und Feiertagen „muit Ab-
schickung eiInes eigenen Geistlichen“ den Gottesdienst mit hl Messe, Pre-
digt Uun! Christenlehre halten, da die dortigen Pfarrangehörigen „sehr hart,
und cehr oft C vielen Schnee unmöglich, esonders die alten Leute und
Kinder, 1n ihrer Mutltterkirche erscheinen könnten“.

Kirchlich-katholisches Denken
Abt Benedikt Maria Angehrn wollte bewußt ein Mann der Kirche SEe1IN.

Fin betont katholisches Denken und Fühlen zeichnet ih: Aaus. as 5lßt sich
durch manche interessante Beispiele Aaus seinem Leben und Handeln IUu-
strieren.
n Als 1M Jahr 1782 Papst 1US Va auf seiner Rückreise VO.  . Wien nach

Kom ber Augsburg am, WAar für Abt Angehrn ine Gelbstverständ-
ichkeit, bei dieser Gelegenheit den Vater der katholischen Christenheit
persönlich sehen, ihm huldigen und ihm seine Ireue dem
Papsttum gegenüber Z Ausdruck bringen.
Es WAaäarTr 1n den ersten Tagen des Monats Mai, als Abt Angehrn mi1t den
Abten VO  - Ochsenhausen, Zwiefalten un! Oberelchingen SOWI1e vielen
anderen hohen geistlichen Würdenträgern dem Papst seine Aufwartung
machte, 1n feierlicher Audienz empfangen wurde und dabei den papst-
lichen Segen für sich und Se1INEe Abtei empfing.
Wie Angehrn sich TOTZ der damals 1n seinem Kloster schon heimlich
grassierenden Aufklärung mıit ihren Bestrebungen ach möglichster
Romfreiheit klar Papsttum bekannte, wird auch sein Streben
ach klarer Scheidung der Konfessionen sichtbar 1n einem Schreiben
VO Januar LO den Augsburger Fiskal Johann Herz. Die Ko-
g]lerung des katholischen Fürstenhauses Oettingen-Wallerstein hatte 1mM
Sanz katholischen St+ädtchen Neresheim einen protestantischen Kastner
aufgestellt. Angehrn beklagt sich hierüber bei Herz 1n Augsburg und
betont, daß doch undenkbar ware, daß INa  - 1 lutherischen Anteil
des fürstlichen Herrschaftsgebiets auch LUr einen lorwart anstellen
würde, der katholisch ware. Warum soll INa  } sich dann eın solches Vor-
gehen 1im katholischen Neresheim bieten lassen?
Klarheit und Wahrheit Denken wI1e 1mM Handeln War unstreitig ine
Charaktereigenschaft Angehrns, die ih: auch bei Herzog Karl Eugen
VO  } Württemberg angesehen machte. So ahm Abt Angehrn keinen
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Anstand, Maärz K den Herzog mit seliner VO:  3 diesem g-
wünschten Aufwartung vertrosten, bis die Fastenzeit vorbei sel,
„weilen heuer die groie Fasten strenger als SONsten gehalten werden
mu{ un den Prälaten die Mortification etwas Celtsames ist  ‚ME Ebenso
konnte Angehrn dem Herzog August 17580 schreiben, daß „Me-
mand imstande sel, 1Ur das Geringste erproben, welches meine auf-
habende geistliche Würde, weder die Ehrlichkeit und Rechtschaffenheit,
beflecken kann  “
Dieser Sinn für katholische Wahrheit und Klarheit scheint Abt Angehrn
zugleich mıit einem gesunden natürlichen Urteil VO  - Anfang auch 1n
Sachen der Ehe Herzog ar! Eugens VO  - Württemberg mıit der Gräfin
Franziska VO  3 Hohenheim geleitet haben Seit 17857 verirat hierin
ıne Auffassung, die Rom erst ein1ge Jahre nach dem Tode Angehrns,
1m Jahr L1L7OT, sich eigen machte, indem die erste Ehe Franziskas
für ungültig erklärte Uun! damit die Ehe mıiıt dem Herzog als Jegitim un
gültig anerkannte.
Schliefßlich Ge1 och auf den Sinn Angehrns für das Gebet der Gemein-
schaft hingewiesen. Ist nicht bezeichnend für beide Barockpersönlich-
keiten, den Weihbischof Johann Nepomuk VO'  3 Ungelter 1n Augsburg
und den Reichsprälaten Benedikt Maria Angehrn 1n Neresheim, die 1n
herzlicher Freundschaft miteinander verbunden dalß Ungelter g-
rade Jahr 1777, als 1n seiner Eigenschaft als Generalvikar der
iÖzese Augsburg Neresheim ZUT inoffiziellen Visitation weilte, 1n
1ıne förmliche Gebetsgemeinschaft mit der Abtei Neresheim Lrat, weil

den Ordensgeist daselbst als ausgezeichnet erkannt hatte? Nicht wenl-
ger erbaulich ist ©S, daß Abt Angehrn och 16 Maärz 1781 mıit dem
Kloster der Dominikanerinnen Maria Medingen 1n 1ine Gebetsver-
brüderung trat. Es War die letzte ihrer Art 1n einer Reihe VO  3 nahezu
inem halben Hundert solcher Gebetsverbrüderungen, die Kloster Neres-
eım 1m Laufe seiner Geschichte mit Einzelklöstern und anzen Ordens-
gemeinschaften eingegangen ist115)
Vielleicht darf als Zeichen des gut katholischen wI1e echt monastischen
Geistes 1n der Abtei Neresheim 1n der Hochzeit des Barock un unter
der Regierung des Abtes Benedikt Maria Angehrn auch der Umstand
W  e werden, daß sich Mitte des Jahres 1769 nicht weniger als
Kandidaten für die Aufnahme als Chormönche gemeldet hatten! Sie gal-
ten durchwegs als SA optimarum notarum et qualitatum”, WAas —

streitig weni1gstens 1n etwa auch auf die vorzügliche Persönlichkeit A N-
gehrns, sein Ansehen ın kirchlichen Treisen wıe auch auf den gute:
klösterlichen Geist 1n Neresheim ZU  —+ damaligen eit zurückzuführen ist.

115) Weißenberger, Die Jahrtage un! Verbrüderungen des alten Klosters
Neresheim, 1: ahrbuch Hist Ver Nördlingen 15/4031; 59—79


